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Zu wichtiger Berathung: 


Der gemeinfane Konferenzansfhuß der 
beiden Kongregzhäufer. —Korporations- 
jteuer und Holltarif. 


Washington, D. K., 19. Juli. Der 
gemeinjchaftliche Konferenzausſchuß 
beider Häuſer des Kongreſſes zur Be⸗ 
rathung der Zoll- und Steuervorlage 
hat ſich dahin geeinigt, den Korpo— 
rationsſteuerzuſatz des Senats anzu— 
nehmen, — aber die Einigung wurde 
erſt erzielt, nachdem der Bundesgene— 
ralanwalt den Entwurf umgear— 
beitet hatte, und noch viele Ver— 
änderungen vorgenommen worden wa⸗ 


ren. 
Sprecher Cannon vom Abgeordne— 
tenhaus und Abg. Dwight (NYewYork). 
der republikaniſche „Ginpeitfeher“ des 
Haufes, hatte eine Konferenz mit bem 
BräfidentenZaft betreffs derSitmmen, 
melche für die Unterftügung ver Vor⸗ 
ſchläge des Präſ. Taft (Durchſicht des 
Zolltarifs nach abwärts und nur ein 
fleiner oder gar fein Zoll auf Roh: 
materialien) zu haben find. 

Nach der Konferenz jagte Herr 
Divight: „E3 mird vom Konferenz- 
ausſchuß eine Vorlage einberichtet und 
mit republikaniſchen Stimmen ange— 
nommen werden, welche auch dem 
Präſidenten nicht anſtößig ſein wird.“ 

Die Haltung des Senats hin— 
ſichtlich der Zollzuſätze verurſacht Hrn. 
Taft noch immer Beſorgniß. Doch 
hegt er die Hoffnung, daß auch die 
Senatoren geneigt ſein werden, bald 
au einer Abitimmung zu fommen. Die 
frage der zollfreien Häute 
cheint jedoch den Hauptzanfapfel zu 
bilden, pielleicht aber verftändigt man 
fich über einen nur nominnellen Zoll 
auf diefelben. 

Eine große Anzahl von Kongreß: 
abgeorbneten mar heute im Weißen 
Haus während der Empfangsjtunde. 

E3 fteht feft, daß der Korporation3- 
fteuerzufaß die Gielle der@rb- 
Thaftsfteuer einnehmen wird, 
welche, der heutigen Einigung zufolge, 
ganz aus der Vorlage auzfcheibet. 

Wafhington, D. 8., 19. Juli. Der 
Konferenzausſchuß für bie Soll- und 
Steuernpdrlage hat die Korporations⸗ 
fteuer von 2 auf 1 Prozent des Rein 
verbienftes von Korporationen ermä= 
Bigt. Bundesgeneralanwalt MWiders- 
bam erklärte in der Konferenz auf da3 
Eingehendfte alle Beftimmungen und 
umgearbeiteten Amendementd. be 
man fich einigte, machte befonder& bie 
Frage, welche Korporationen von ber 
Steuer befreit fein „Sollten, nod) 
Schmierigfeiten. 

MWafhington, D. K., 19. Juli. Sen. 
Gullom, welcher die Berathung des ge= 
meinfamen Konferenzausfchuffes ver= 
laffen mußte, um an die Ceite jeiner 
fchmerfranten Gattin zu Atlantic City 
zu eilen, verficherte, e8 fei nur nod) 
_fehr wenig an ber Zoll, und Gteuer- 
vorlage zu thun. 

Die Strumpfmaarentabellen mur= 
den porerft vom Ausfhuß übergangen, 
da eine Einigung nicht möglich fchien. 

Im Intereffe der Waflerwege. 
Mitwirfung der Eifenbahnen erforderlich. 

Mafhington, D. K., 19. Juli. Zus 
fammenmwirfen zmifchen Eifenbahnen 
und Wafferwegen cheint unbedingt 
nothiwendig für eine mwirffame Aus— 
tennußung der Waflerftraßen = Gele- 
genheiten unferes Landes. So erklärt 
der SKorporationstommiflär Herbert 
nor Smith, deffen Büro diefen Ge- 
genftand feit vielen Monaten unter- 
fucht hat, im zweiten Theil feines dies- 
bezüglichen Berichtes, der heute an den 
Prüfidenten Taft übermittelt wurde, 

Hr. Smith jagt u. W.: „Es tft ein 
öffentliche Uebel, daß das ganze 
Iransportfyitem der Ver. Staaten, 
mie e3 jebt der Fall, durch zerjtärenden 
Mettbewerb mit fich felbjt im Streite 
liegt, während die Transportbedürf- 
niffe des Publiftums zu leiden haben. 
Das Verkehrsgeſchäft felber ift eine 
Nothmwendigkeit für die gehörige Ents 
midelung eines MWafferweges. Die Ars 
beit der Einzeljtaaten und des Bundes 
jolte durch privaten Antrieb ergänzt 
werben, namentlich was die Terminal 
gelegenheiten und die Ausftattung an 
belangt. Privater Antrieb wird fich 
aber nur dann bethätigen, wenn be- 
gründete Ausficht auf ein profitables 
Verkehrsgeſchäft vorhanden ift. 

Eine der Hauptfragen ift daher, wie 
man für die Binnenftröme und Kanäle 
einen angemejjenen Theil des Ver— 
kehrsgeſchäfts des Landes ſichern ſoll.“ 

Kommiſſär Smith weiſt darauf hin, 
daß das Verkehrsgeſchäft der Eiſen— 
bahnen enorm geſtiegen ſei, und auch 
der Küftenverfehr eine Zunahme auf» 
meife, — dagegen habe der Fluß- und 
der Kanalverfehr in bemerfensmerther 
Weife abgenommen und nehme beftän- 
big ab. Die Entwidlung des großen 

Binnenfeen = Verkehrögeichäfts tomme 
bauptfächlich von der Beförderung von 
Erz und Getreide in gewaltigen Den- 
gen, und entipredhend geringen Trans- 
portfoften im Einzelnen. 

Als Beifpiel für den Rüdgang des 
Yluß- und Knaalgefhäfts werden be- 
— die New en Kanäle u 
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groß, wie derjenige der Eiſenbahnen, 


welche den Staat New NYork durchque— 
ren — heute bildet er nur 3 Prozent 
des Geſammtverkehrs! Die Lage am 
Miſſiſſipi wird dadurch gekennzeichnet, 
daß dieFlußverſendungen in St. Louis 
im Jahre 1890 über 600,000 Tonnen 
betrugen, 1906 dagegen nur 89,000 
Tonnen! In derſelben Zeit ſtiegen 
die Eiſenbahnverſandte von 5 Millio— 
nen auf 17 Millionen Tonnen. 

Das Kohlengefchäft jtromabmwärts 
bon Pittsburg aus, melches über 56 
Prozent des gefammten Schiffsver⸗ 
kehrsgeſchäfts des Miſſiſſippiſyſtems 
beträgt, bildet die einzige, auffallende 
Ausnahme. Sein Erfolg iſt auf die 
großen Kohlenlager, die ſich ſogut wie 
unmittelbar amFlußufer befinden, und 
| auf die entfprechende Nachfrage am 
Fluß entlang zurüdzuführen; aber 
auch dieſes Geſchäft beſchränkt ſich ſo— 
gut wie ganz auf die Stromufer und 
geht nicht in das Binnenland hinein, 
noch in heirãchtuchem Maße nach der 
Golfküſte hin. An und für ſich iſt 
überreichlich Frachtgeſchäft im Miſſiſ— 
ſippithal vorhanden; daß die Waſſer— 
mege einen fo geringen und beitanbig 
abnehmenden Theil davon erhalten, 
liegt mohl etwas an Naturverhält: 
niffen, aber hauptfählich am Mitbes 
mwerb der Eifenbahnen. 

Unfalreiher Sonntag. 

New York, 19. Juli. Der gejtrige 
Sonntag war hier und in der limge- 
gend einer der unfallteichiten, melche 
jemals in diefem Theil des Landes 
borgefommen find. Mindejtens 10, 
mwahrjcheinlich 12 Iheilnehmer einer 
Segelpartie ertranten auf der Höhe 
bon Gravesend infolge eine Bi. Nicht 
weniger al3 30 andere Perfonen fa= 
men an bverfchiedenen Stellen dem Er=- 
trinfen jehr nahe, wurden jedvoh — 
theilmeife unter großen Schmierigfei- 
ten und Gefahr der Rettungsmann= 
Ihaft — vor diefem Schidfal bewahrt. 

Außerdem wurden hier oder in der 
Nahbarichaft 3 Perfonen bei Automo- 
bilunfällen getödtet, und 5 verlekt. 
30 Perfonen wurden beim Zufammen= 
fturz einer Hausperanda im Stabttheil 
Bronr verlegt. Darunter 3 töbtlid, 

Ein Knabe im Gtadttheil Bronr 
wurde durch ein jcheu gemordenes und 
Davonrennendes Pferde zu Tode ge— 
ſchleift. 

In Weſt Burlington, N. J. erſchoß 
ein 10jähriger Junge, welcher eine 
Vorſtellung eines Wanbelbilberthea- 
ter3 nachzuahmen fuchte, ein Ajähriges 
Mädchen 

Außerdem ſtarb ein Ausflügler Na— 
mens Louis Plug zu Rockaway Beach 
an Gift; man vermuthet übrigens ein 
Verbrechen. In dem Gehölz öſtlich 
von Brooklyn fand man die Leiche ei— 
nes Mannes mit zwei Stichwunden im 
Rücken. 

— ⸗— —— — 
Aus land. 
Stürzt in die See! 
£atham’s Aeroplan-£uftfahrtverfuh über 
Britifhen Kanal nimmt rafches Ende. 
— Er und die Mafchine aber gerettet. 


Galais, Frankreich, 19. Juli. Der 
befannte Luftfahrer Herbert Latham 
trat heute früh um 6:40 Uhr feinen, 
fon längft angefündigten Flug über 
den Britifchen Kanal bei Calai3 mit 
feinem, „Monoplan” genannten Gat- 
tung Weroplane an. 

Aber nachdem er etwa 16 Meilen 
zurüdgelegt, und während er fich in 
großer Höhe befand, verfagte der Mo- 
tor, und die Mafchine ftürzte ins Waf- 


fer. 

Glücklicherweiſe war der franzöſiſche 
Torpedojäger „Harpon“ nahe bei dem 
Schauplatz des Unfalls und rettete La— 
tham ſowie ſeine Maſchine. Anſchei— 
nend iſt Latham nicht verletzt. 

Latham (trotz ſeines engliſchen 
Namens ein franzöſiſcher Luftflieger) 
begann ſeinen Flug von der Spitze der 
Hoͤhenklippe zu Sangatte aus, ganz in 
der Nähe von Calais, unter anſchei— 
nend günſtigen Umftänden. Die fteife 
Brife, melche gejtern gemweht hatte, 
legte jich beim Einbruch der Duntel- 
heit, und die Nacht war Klar und jter- 
nenhell. So waren denn bei Tagedan= 
bruch die Verhältniffe günftiger, ala 
fie feit einer Woche gemwejen. 

In Erwartung —— frühen Auf⸗ 
bruchs, ſchlief Lakham in einem 
Schuppen der alten Tunnelanlagen 
am Fuß der Klippe, wo das Mono— 
plan untergebracht war, während Le— 
bavaſſeur — der Korreſpondent der 
Aſſoziirten Preſſe — ſowie der Er— 
bauer der Maſchine, welcher das Sig— 
nal zum Aufbruch geben ſollte — auf 
dem Torpedojäger „Harpon“ ſchliefen, 
der unweit des Kaps Grig⸗Nez lag. 

Beim erſten Aufdämmern des Mor— 
gens trat Latham aus dem Schuppen, 
und beim Anblick der glatten See 
klatſchte er vor Vergnügen in die 
Hände. Der Himmel hatte ſich zwar 
etwa überzogen; aber der Wind war 
kaum wahrnehmbar. Einige Minuten 
darnad; beftätigte ein Kanonenſchuß, 
der-bon dem obengenannten Boot ab- 
gefeuert wurde, daß die Verhältniffe 
ausgezeichnet feien, und ein Automobil 
wurde nad) Calais gefandt, um bie 
Behörden in Kenntnig zu jehen, daß 
er zwifchen 6 und 7 Uhr aufbrechen 
werde. 

Während die Ma a herauäge- 
nommen unb auf ber es Klippe 
in Bereitfchaft gefegt wurde, fammelte 
fi ein Volfshaufe bon mehreren Tau⸗ 
jend Perfonen am Strande An; bie 


örfer war au 


anze Bevölferung ber benachbarten 
In LE sgerückt. Latham mar \ 


forgfältig jeben 3 Theil be der Mafchine | 


prüfte; nachdem er mehrere Proben 
mit dem achtzylinderigen Motor ge: 
macht, fand er Alles vollfommen. 

Doch wartete man noch eine Stunde, 
bis die Tordepoboote und Schleppboo- 
te, in einer Reihe nach dem Horizont zu 
ausgebreitet, ihre Stellung eingenom= 
men hatten. Sodann murde die Ma- 
Ichine etwa 600 Fuß.von der Spibe der 
Klippe zurüdgezogen, welche 200 Fuß 
fehr fchroff in die See abfällt. La= 
tham trug einen Kniehojenanzug und 
hatte e8 rathfam gefunden, einen Ret- 
tungsgürtel anzulegen. Er zeigte feine 
Spur von Nerbofität. 

Er rief feinen Affiftenten zu, den 
Motor in Gang zu jegen, und mit ei- 
nem Kopfniden und den Morten: 
„Auf Wiederfehen in Dover!” jtieß er 
den Hebel weg, wodurch das Mono— 
plan in Bewegung fam; es bewegte fich 
erſt am Boden entlang, bei jeder Dre- 
bung feine Schnelligkeit erhöhend; un= 
mittelbar,am Rand der Slippe be= 
rührte Lathbam den SHorizontalhebel, 
und die Mafchine mit ihren auäge- 
ſtreckten weißen Flügeln ftieg anmus= 
thig empor und fegelte leicht über bie 
Ihäumenden Gemäfler dahin, unter 
ben Hochrufen der Volfamafjen. Pfeil- 
gerade jebte fie ihren Flug nach der 
englifchen Küjte fort, mit einerSchnel- 
ligfeit von etwa 35 Meilen pro Stun 
de, und allem Anfchein nad) unter 
vollfommener Kontrolle. 

Aber jehr bald darauf fiel die Ma- 
Ichine in die See! Die Hoffnung von 
Lathbams Freunden, daß er der Erfte 
fein würde, welcher über den Britifchen 
Kanal fliege, waren damit zunichte ge= 
morden. 

Etwa jech3 Meilen (jpätejten An- 
gaben zufolge) von der franzöfiichen 
Küfte ftürzte das Monoplan ins Waf- 
fer, d. b. fehr kurz nach dem e8 am 
Aufftiegplage völlig außer Sicht ge- 
fommen war. Als man die Mafchine 
auffiichte, jchmamm fie noch immer, 
und Latham ja ruhig auf feinem Sit 
und rauchte eine Zigarette. 

Doue, Frankreih, 19. Juli. Hr. 
Paulham hat die Beitleiftung Wilbur 
Wright’3 im Hochfliegen mit dem 
Aeroplan ſoeben übertroffen: er machte 
mit einer ſolchen Maſchine einen er— 
en Flug in einer Höhe von 450 


Die frühere Beitleiftung mar 360 
Fuß. ber die bejte bisherige Schnek- 
ligfeitsleiftung hat Hr. Bleriot erzielt, 
welcher 2000-.Meter in 2 Minuten und 
19 Sekunden zurüdlegte. 

Wilfans, Franfreid, 19. Juli. Graf 
de Zambert ift jegt mit zmei flugberei- 
ten Wright’fchen Yeroplanen hier. An 
gefichtS des heutigen Unfalls von Her— 
bert Latham glaubt man, daß Graf 
de Zambert mit einer amerifanifchen 
Majchine den Britifchen Kanal über- 
fliegen wird, ehe Latham zu einem 
neuen Ylug bereit ift. 

Kampf war fhwer! 


Madrid, 19. Juli. Meitere De- 

pejchen über den ermähntenKampf ziwi- 
Ihen Mauern (Kabylen) und Spa= 
niern bei Melilla lafien erfennen,' daß 
derfelbe ernfter war, als man erft 
glaubte. 
. Die Kavallerie der maroffanifchen 
Eingeborenen machte einen vereinten 
Angriff auf das fpanifche Hauptquar- 
tier, jhwamm von allen Richtungen 
beran und feuerte beim Herannahen 
ihre Ylinten ab. Gie fämpften mit 
fanatifcher Tapferkeit und fonnten nur 
durch mörderifches Feuer der fpani- 
[hen Kavallerie vorerft zum Einhalt 
gebracht werden. 

Mährend der Nacht erneuerten die 
Mauren den Angriff, — und aud 
heute Vormittag murde wieder ge- 
fämpft! 

Die Verlufte der Spanier find ge= 
wichtig; unter ihren Todten find ein 
Dberftleutnant, ein Kommandant und 
ein Hauptmann. 


8 Menfhenopfer im Ganzen. 


Berlin, 19. Juli. Noch 4 mehr von 
den Verlegten bei dem erwähnten * 
glückſeligen Motorradwettrennen 
alten Botaniſchen Garten ſind —— 
ben. Dies bringt die Geſammtzahl der 
Todesopfer auf 8. 

Außerdem ſind über 20 ſonſtige Zu— 
ſchauer ſchwer, und ein Dutzend leicht 
verletzt. 

— — — — 
Vom ſozialen Kampffelde. 

Butler, Pa., 19. Juli. Jetzt ſitzen 
im Ganzen 31 angebliche Streikführer, 
wegen den berichteten Unruhen an den 
Anlagen der „Standard Steel Car 
Co.“ im Countygefängniß. Einer der 
Verhafteten iſt ſo ſchlimm verwundet, 
daß er in's Hoſpital übergeführt wer— 
den mußte. 

Die Staatskonſtabler haben jetzt den 
ganzen Bezirk in ihrer Obhut. Die 
Lage ſieht noch drohend genug aus. 

Pittsburg, 19. Juli. Ohne irgend— 
welches Zeichen von Gewaltthätigkeit 
ſeitens der Streiker nahm die Anlage 
der „Preſſed Steel Car Co.“ den Be— 
trieb theilweiſe wieder auf, mit 500 
importirten Leuten. Die Geſellſchaft 
erwartet, noch vor Ende der Woche 
wieder Volbetrieb zu haben. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 


New Vorl: Baderland bon 
bre; Arabic — * on. Üibeipol; 


: A det, Ma ice ae Sp 
ıdet, Mali, berbei: Ralier Slbeim 
bon Liberpool. 
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Scharf gepfeffert. 


Als unwahr wird O’Donnells weiße 
Eflaverei-Gefhidhte erklärt. 


Schlußrede im Fall Gingles. 


Bilfsftaatsanwalt Short jet Dertheidiger 
als Derbreiter angeblidy falfeber An: 


gaben felbit auf die Anflagebanf. — 
— Neue Grandjury. 


Außergemöhnlich aroß war der An> 
drang des Publitums zu der heutigen 
Verhandlung des Prozeffes der iri- 
Ichen Spitentlöpplerin Ella Gingles 
unter der Anklage des Spibendieb- 
jtahls von Frl. Agnes Barrette, in de= 
ren Dienften fie jtand. Richter Bren- 
tano ordnete an, daß nur die wirklich 
an dem Prozeß Betheiligten zugelaf- 
fen werden follten, auch Caleb Bomers 
erhielt Eintritt. Pomerd murde vor 
Jahren der Ermordung von Goup. 
Goebel von Kentudy überführt und 
bor einiger Zeit, wie damals berichtet, 
begnabdigt. 

Die Angeklagte war augenfcheinlich 
ganz jorglos, als fie in der Begleitung 
ihres Vertheidigers, Batrid H.D’Don- 
nel, den Gerichtsfaal betrat. Kurz 
nach zehn Uhr begann Hilfsftaatsan- 
malt Short feine Ansprache an die 
Geichmworenen. 

„Sie, meine Herren,“ hub Herr 
Short an, „haben fich mahrjcheinlic 
gewundert, daß jo viel Zeit auf einen 
ſo unbebeutenden Fall, wie den vorlie- 
genden, verwendet worden ift. Uber 
das hatte den folgenden Grund: Kaum 
mar diejes Mädchen verhaftet worden, 
als Herr D’Donnell die Nachricht ver- 
breitete, daß in unferer Mitte ein 
mächtiger Mädchenhandel betrieben 
werde. E& murbe behauptet, ba 
daran hochftehende Beamte betheiligt 
ſeien. Es wurde nun Herrn D’Don- 
nell hier Gelegenheit geboten, feine An- 
Ihuldigungen zu bemeifen, und es ift 
ihm nicht gelungen. Das mar ber 
Grund, und jeßt halte ich mich für 
rechtigt, zu erklären, daß Herr P 
O'Donnell mehr aethan bat, um bie 
Unterbrüdung der „weißen Sklaverei“ 
zu berzögern, al3 irgend Jemand in 
den le&ten zwanzig. Jahren. Daher, 
meine Herren, und wenn e8 $100,000 


re hätte, war bie Staatdanmalt- 


haft gezwungen, der Sache auf ben 
Grund zu gehen.” 
Keulenfhläge für ®’Doinell, 

„Wäre auch nur eine diefer Anjchul- 
digungen wahr gewejen, fo hätte Herr 
Wayman die Schuldigen anklagen laf- 
fen. DBotige Woche fagte ich Herrn 
D’Donnell, daß Herr Wayman die 
Großgefchtvorenen nicht entlaffen habe, 
um ihm Gelegenheit zu geben, feine Be- 
weife jener Körperfchaft vorzulegen. 
Er lehnte das ab. „OD, laffen Sie fie 
gehen,“ jagte ex. „Aber. ich will $h- 
nen B. 9. D’Donnell, den Tugend- 
mächter, in feiner mahren Geitalt 
zeigen. Ich werde Ihnen bewei— 
ſen, daß er auch in dem Chineſen— 
Mordprozeß, an dem er als Vertheidi— 
ger theilnahm, die „weiße Sklaverei— 
Verſchwörung“ vorbrachte. 

„Herr O'Donnell hat mich erſucht, 
Ihnen zu ſagen, woher Ella ihre Ge— 
ſchichte hat. Ich will Ihnen von dem 
berühmten Fall Kanning erzählen. Da 
war nämlich ein Mädchen aus dem El— 
ternhauſe fortgelaufen und hatte 
Angſt, heimzukehren. Es feſſelte ſich 
alſo auf dem Boden eines alten Stalls, 
wurde dort gefunden und erzählte eine 
Geſchichte wie die des Frl. Bingles, 
gab aber ſchließlich zu, daß das Alles 
ein Märchen ſei.“ 

Der Hilfs-Staatsanwalt erzählte 
zwei andere ähnliche Fälle und fuhr 
dann fort: „Kapitän O’Brien ift von 
erın D’Donnell angegriffen worden. 
Das war durchaus ungerechtfertigt. 
Herr D’Brien ift ein Mann, auf den 
fi nicht der leiſeſte Verdacht werfen 
läßta Er bat diefen Fall unterfucht 
und fchnell fallen lafien, ala er die Ge- 
Ihichte als faljch erfannte, Herr D’- 


| Donnell fragte, meshalb der Kapitän 


ihn in die Sache vermwidelt habe. Der 
Kapitän hat Ihnen gefagt, daß er es 
nicht für ein Unrecht gehalten habe, 
dem armen Mädchen einen Rechtäbei- 
ftand zu verſchaffen. 

„Es ift dies ein wichtiger Fall, wenn 
au die Anklage nur auf Diebitahl 
lautet. Die ganze Einmwohnerfchaft iſt 
erregt, und warum? Weil P. H. 
O’Donnell witderholt verfprochen hat, 
die „Weiße Sklaverei - Verfchmör- 
ung“ hinter diefer Anklage aufzırdeden. 
Yet ijt der Fall abgefchloffen, und wo 
find die Namen der Verfchmwörer und 
die Schuldbeweife? Bis zum lekten 
Augenblid Hören wir feinen Schrei 
„Weihe Sklaprrei”, und dann erklärt 
Herr O’Donnell: „Beichränten mir 
uns auf die Anklage in diefem Fall.“ 

Serpflüct der Gingles’ Ausfaaen, 

Herr Short verlas dann aus bem 
Protofoll über bie Zeugenausfagen ber 
Angeklagten jelbft einige Stellen und 
fuhr fort: „Ich fragte fie, weshalb fie 
nicht gefchrieen, warum fie nicht ver- 
DM — 338 und warum 
ie ni mitte prechers 
berbeigerufen Hätte, und ihre ne 
ivar; hatie Angſt.“ 


Chicago, Montag, den 19. Juli 1909 — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


— — 


im fünften Stockwerke hölzerne Betten 


waren. Sie wußte aber nicht, daß Frl. 
Barrette ſich ein eiſernes Bett ange— 
ſchafft hatie und dieſes in dem Zimmer 
war. 

„Frl. Gingles und ihr ſenſationslü— 
ſterner Vertheidiger haben nicht ver— 
ſucht, die Ausſagen von Dr. Gibſon 
und den anderen Zeugen aus Kanada 
zu erklären. Um dieſes Mädchen frei— 
zuſprechen, müſſen Sie glauben, daß 
alle Zeugen der Staatsanwaltſchaft 
Meineid begangen haben und die Er— 
zählung dieſes Mädchens wahr iſt. 
Was wollen Sie thun?“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede 
wies Herr Short an ſeiner eigenen Per⸗ 
ſon mit der von der Gingles angeblich 
ſelbſt gedrehten Schnur nach, daß die 
Angeklagte ſich ſo, wie ſie gefeſſelt 
aufgefunden wurde, ſelbſt habe feſſeln 
und nicht wieder befreien können. 
Einer der Geſchworenen mußte die 
Schnur durchſchneiden. 

„Wenn dieſes Mädchen freigeſpro— 
chen wird, ſo darf keine Hausfrau in 
Amerika wagen, ein Dienſtmädchen 
wegen Diebſtahls prozeſſiren zu laſſen, 
wenn das Mädchen Erfindungsgabe 
beſitzt und einen gewiſſenloſen Anwalt 
hat, wie den Herrn O'Donnell. Er 
hat ſeinen Beruf mit Schmach bedeckt. 
Frl. Barrette verdient aber Anerken— 
nung für den Muth, den ſie durch die 
Verfolgung dieſes Falles bis zum 
Schluß bewieſen hat. Denn ſie wuß— 
te, daß ſie geſchmäht und ihr Ruf an— 
geſchwärzt und ihr Geſchäft vernich— 
tet werden würde, und trotzdem hat ſie 
hier für das Gemeinweſen gekämpft. 
Meine Herren, thun Sie tapfer Ihre 
Pflicht,“ alſo ſchloß Herr Short. 


Jury in Berathung. 


Kurz nach Mittag gab Richter Bren— 
tano den Geſchworenen ihre Weiſun— 
gen, und ſeit 125 Uhr iſt die Körper— 
ſchaft in Berathung. 

Richter Brentano erklärte den Ge— 
ſchworenen, daß ſie, falls ſie die Ange— 
klagte für fchuldig hielten, den Werth 
der Spiten auf über oder unter $15 
anjegen fünnten. In erſterem Falle 
würde die Angeklagte zu einem bis zu 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt wer— 
den können, in letzterem Falle ſei das 
Strafmaß dem Gutdünken des Rich— 
ters überlaſſen. Die Geſchichte von der 
Feſſelung des Mädchens im Welling— 
ton⸗Hotel ſei nur zu dem Zweck in Er— 
wägung zu ziehen, um die Glaubwür— 
digkeit der Ausſagen der Angeklagten 
abzuwägen. 


Bombenerplofion vor Grandjury. 


Die heute von Richter Scanlan .ver- 
eidigten Großgeſchworenen werden ſich 
unter anderen Dingen mit einer Unter— 
ſuchung der Bombenexploſionen be— 
ſchäftigen und nicht allein der beiden 
hinter dem Gebäude der Chicago Tele— 
phone Co., derentwegen der Gewerk— 
ſchaftsbeamte Vincent A. Altmann und 
ſein Bruder Joſeph in ſchweren Ver— 
dacht gekommen und verhaftet wor— 
den ſind, und in der Anlage der Stan— 
dard Saſh and Door Co., 68. Sir. 
und Center Ave., vor einem Jahre, 
ſondern aller in den letzten Jahren 
verübten. Der Staatsanwalt will 
nämlich zu ermitteln verſuchen, ob die 
Sprengſtoffverbrechen die Folge eines 
angeblich beſtehenden Krieges zwiſchen 
zwei Syndikaten von Spielhöllenbe— 
ſitzern ſind. 
ſind: 

Samuel H. Bingham, Obmann, 
1687 Sheridan Road; Jakob Hertz, 
601 Burlington Str.; Sohn Harper, 
517 Bell Xpe., La Grange; Dominid 
Dunn, 682 W. Ban Buren Str.; Wil- 
liam Neß, 10247 Avenue M; Harley 
%. Sprague, 1813 9. Str.; Walter 
B. Bromn, 5434 Cornell Ane.; Hofea 
2. Bicford, 3 Cottage Place; "Daniel 
Ruffel, 754 72. Str; William 3. 
Dayton, 9918 Weit 18. Str.; James 
9. Boyd, 43 Alerander Place: Yames 
%. Hall; 6349 Monroe Une.; Frank 2. 
Umbad, 3418 Wallace Str.; Yames 
B. Gilbert, 861 W. Congreß Str.; 
William F. Hauſſen, 2702 Nuwautee 
Avbe.; Charles W. Kenning, 2353 W. 
Jackſon Blod.; Harry Clark, 3604 
Paulina Str.; Daniel Van der Wey— 
den, 3020 Princeton Ave.; Michael S. 
Hnland, 1373 Weit Eongreß- Str.; 
James M. Mapfield, 323 Parf Ape.; 
George U. Tripp, 5022 Greenwood 
Ave; Charles E. Morrifon, 3117 
Lowe Ave; Ifaac Friedlund, 2290 
Auftin Ave. \ 

Pajtor Kemps Prozeß vertagt. 

Die Prozeflirung des am Samftag 
in New York von der Anklage ver 
Trunkenheit freigefprochenen Paftorz 
Robert Morris Kemp murde von 
Richter Kerſten Heute, weil Hilfs— 
ſtaatsanwalt Short im Fall Gingles 
beſchäftigt iſt, auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben. Er überließ es Herrn 
Short und Kemps Anwalt, den Tag 
für den Prozeß ſelbſt feftzufeßen. Der 
Seeljorger wird befanntlich von Chor- 
fnaben der St. Ehrpjoftom-Episto- 
palgemeinde und von Botenjungen im 

otel der Eongreß Hotel Eo. unnenn- 

rer Handlungen bezihtigt. Wo- 
— ſoll der Prozeß nächſte Woche 
verhandelt werden. 

Auf Erſuchen des Staatsanwalies 
Paliſard in Watſeka, Ill. hatStaats⸗ 
anwalt Wayman ich heute bereit er⸗ 


Die Großgeſchworenen 


Die „Abendpost” 
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Kleine Anzeigen. 
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Der Steuerfäkel. 


Allerlei Anftrengungen, um ihn 
zu füllen. 


Reviforen bei der Arbeit. 


Einfhägung einer Ihee- und Kaffee: 
$irma von $15,000 auf $165,000 erhöht. 
— Die Radftetern werden nunmehr 
jwangsweife eingetrieben. 


Die Steuerrevifions = Behörde mar 
heute in voller Ihätigfeit. Die drei 
Reviforen — Präfident Meaham in 
der Mitte, Herr Upham zu feiner Lin- 
ten und Herr Weft zu feiner Rechten— 
hatten in ihrem Amtslofal an einem 
breiten Tifehe Pla genommen und 
nahmen dort, jeder auf eigene Hand, 
die vorgeladenen Bürger und Bürge— 
rinnen einzeln ins Gebet. Damen hat- 
teh fi nur menige eingefimden, fie 
find muthmaßlich zumeift in der Som- 
merfrifche. Das wird von der Behörde 
au; berüdfichtigt, und die betreffenden 
Fälle werden zurücdgelegt u. nur dann 
den gefeßlichen Beitimmungen gemäß, 
und in der Abmwefenheit der‘ in Trage 
fommenden Parteien erledigt werden, 
falls fjch ſchließlich herausſtellt, daß 
auf deren Beſuch nicht gerechnet mer- 
den kann. 

Die heute Vorgelädenen waren ſo 
ziemlich durchweg Leute, deren Namen 
man in den Aktidnärliſten dieſer oder 
jener Bank gefunden hat, aber nicht, 
oder nur mit ſehr kleinen Beträgen, 
auf denen der Steuereinſchätzungs-Be— 
hörde. Unter den wenigen Ausnahmen 
von dieſer Regel war ein Vertreter der 
Firma W. T. MeLauahlin & Co., 
Großhändler mit Thee und Kaffee, 
Nr. 2-96 ©. Water Str. Diefer 
Herr erfuhr eine ſehr unliebfame 
Ueberrafchung, denn auf Grund der 
Auskunft, die er ertheilte, wurde bie 
bon der Ginjchägungsbehörde auf 
$15,000 feitgefegte Bemwerthung, be3 
MWaarenlagers und der Gefchäftzein- 
rihtung feiner Firma erhöht auf 
$165,000. 

Die Einfhägung von Kehoe & Eo., 
Inhabern der Konditoreien 86 Michi: 
gan Ave. und 100 State Str., murbe 
von $1500, bezw. $7500 herabgejegt 
auf $500 und $1500, die der Eleve- 
land Yaucet Co. wurde erhöht von 
$6333 auf $8000. 

Erhöht murde ferner unter anderen 
auch die Einfhägung von Wm. 1. 
Birk, 47 Stratfordb Place, $500 auf 
$1500; Frau 9. Heinfen, 8926 Er- 
hange Une, $1000 auf $12,000; 3. 
B. Wellegan, 4526 Greenwood Xbe., 
bon $300 auf $3000; ©. U. Lepinfon, 
4049 Lafe\lve., von $1000 auf $3000. 
Frau Ino. U. Bryant, 2545 Magno- 
lia Ape., wird fich dazu verftehen müf- 
fen, bewegliche Habe im Werthe von 
810,000 zu verſteuern, W. H. Godair, 
3915 Grand Blod., ſoll Steuern zah— 
len auf Fahrhabe im Betrage von 
85000. Die meiſten übrigen, heute 
Vormittag durchgegangenen Fälle 
wollten die Reviſoren erſt in einer 
heute Nachmittag ſtattfindenden Kon— 
ferenz regeln. 


Eintreibung der Radſteuer. 


Das ſtädtiſche Einnehmeramt hat 
heute angefangen, ſeine Drohung wahr 
zu machen betreffs zwangsmäßiger 
Eintreibung der Radſteuer von Sol— 
chen, die ſich noch immer nicht dazu 
verſtanden haben, dieſe gutwillig zu 
entrichten. Die Polizei, vom Kom— 
mando entſprechend angewieſen, nahm 
eine Menge Fuhrleute und Kraft— 
wagenfahrer in Haft, deren Gefährte 
durch das Fehlen des Steuerſchildes 
als unverſteuert kenntlich gemacht wur— 
den. In der unteren Stadt allein wur— 
den von den Mannen des Kapitän 
Gibbons gegen hundert derartige Ver— 
haftungen vollzogen. Die betreffenden 
Fuhrleute wurden indeſſen nicht ihrer 
Freiheit beraubt, ſondern durften 
ihren Weg fortſetzen, nachdem ſie auf 
der nächſten Wache Namen und Adreſſe 
des oder der Beſitzer des Fuhrwerkes 
angegeben, ſo daß nun gegen dieſe im 
Stadtgericht Strafantrag geſtellt wer— 
den kann. Die Gerichtskoſten allein 
werden ſich in jedem dieſer Fälle auf 
811 ſtellen, und um dieſen Betrag er— 
höht ſich demnach für die Säumigen 
die Steuer. 

Bis Samſtag waren an Radſteuern 
erit $425,000 eingegangen, mährend 
man fchäßt, vaß der&efammtertrag ber 
Steuer fi auf etwa $600,000 belau- 
fen jollte. Wefentlich geholfen hat üb- 
tigen3 die Drohung mit der Polizei 
und dem Geriht fon. Im Ein: 
nehmeramt mar der Andrang von 
Solden, die ihren Verpflichtungen 
nadhfommen mollten, heute fo ftart, 
daß zur Entgegennahme der Gelber 
ein weiterer Schalter aufgemacht mer- 
den mußte. — Aus den Außenbezirfen 
wird berichtet, daß in Hude Park fo 
ziemlich ale Fubrmwerte mit Gteuer- 
Tchildern verfehen find, in demSchlacht= | s 
bausbijtrift alle biß auf etwa ſechs 
Prozent. 
die Zahl, ** verſteuerter Wagen be 
ſonders im Ghetto, mo bie 
Hauſirer ſich bisher um die Steuer 
herumgedrückt zu haben ſcheinen. 


Außergewöhnlich groß = ‚ 


zu einer Sonderfigung zufammen zu 
trommeln. €3  erjcheint ihm anges 
bracht, die Beziehungen zmwifchen der 
Stadt und der. Telephongefelichaft zu 
unterfuchen, denn offenbar Ieiftet diefe 
der Stadt gegenüber ohne Bezahlung 
lange nicht, was fie nach dem getroffer 
nen Webereinfommen unentgeltlich zu 
leiften verpflichtet ift.. Bei mäherer 
Sichtung der von Kämmerer BWilfon 
aufgeftellten Lifte hat ſich's gezeigt, 
daft die Stadt jogar noch etwa $7,000 
mehr an Telephongebühren bezahlt, 
ala e3 zuerft jchien. E3 fommen näm- 


lich zu den übrigen Poften nod; die für 3 


den Verkehr durch das Schaltbrett im 
Rathhaufe: Main 447. Diefe ftellen 
fie auf $24 für jeden Wochen- und = 
für jeden Eonntag. 
Pflafteransgleichung. 

E3 ijt heute zwijchen Vertreteen der 
Straßenbahn- Gejellichaften vereinbart 
worden, daß in der W. Madifon Str., 
mweftlich von der California Ape., in 
der 12. Straße, weitli bon Halfte 
Straße, und in der Clark Straße 
bezw. mit Asphalt, mit Badfteinen 
und mit Granit fowohl die von ben 
Straßenbahn- Geſellſchaften beabſich 
tigte wie die von der genannten Be— 
hörde geforderte Art der Ausgleichung 
von Unterfchteben in ber Höhe des 7 
eigentlichen Straßenpflafter® und dem 
Bette der Straßenbahngeleife 3 
werden Joll. Die Straße =. 8 
Gefellfchaften wollen für ben erfen ° 
Zoll des Höhenunterfchiebes auf —— 
Seite der Geleiſe einen Yuß brei 
ten Streifen jchräges Pflafter berftel- 
Ien laffen und für jeden meiteren Zoll 
im Höhenunterfchied je einen meiteren 
Streifen von 1 Fuß Breite. Die Ber 
börbe für örtliche Verbejlerungen ver= . 
langt, daß die Arbeit jo gethan werben 
foll, daß ein von den Schienen aus bis 
zur Goffenwand auf das Pflafter ge- 
fegtes Richtfcheit mit der vollen Länge 
feiner Kante das Pflafter berührt. 

Geeignete Baumforten. 

Stabtförfter Proft, der auf eigene 
Koften drei Wochen lang den Oſten be 
reift hat, um zu erfahren, wie e& bort 
mit der „Aufforftung der Straßen“ 
gehalten tird, ift zurüdgetehrtt. Er 
bat u. a. feftgefteilt, daß die Städte 
Wafhington, New York, Eajt Orange 
und Newarf Baumfchulen unterhalten 
und befürwortet — —* das 
auch hier geſchehe. 3 am beiten ge— 
eignet zur Unpflanzung ‘auf dem 
Straßenrain glaubt Herr Proft bie 
Nadeleiche und die Rotheiche empfe 
zu lönnen, die zivar nur Tangfa 
mwachfen, aber auch eine lange Lebens- 
dauer haben. j N 


Ein geihorenes Lamm? 


Fremder verfucht, zum. reihen Börfew 

fpelulanten Patten vorzudrıngen. 

Miederholt hat ein yrember den 
Berfuch gemacht, mit dem reichen Bör- 
fenfpetulanten Sames Patten zu ſpre⸗ 
chen er wurde in deſſen Gefchäftsftelle 
im Weftern Union-Gebäude aber im» 
mer abgemwiefen. Er wolle Geld haben, 
fol er gefagt haben. Heute Mittag 
fam er in angetrunfenem Zujtande 
wieder dahin und murbe von dem fat- 
bigen Wächter der Firma, Bezelero, 
binausgefchafft und, mweil er Drobun- 
gen gegen den Schwarzen autäftieh, 
verhaftet. Er nannte ih Wm. Bel 
bin und mwill in New York anfällig 
fein. 


Stadt wird haftbar gemadht. 


Der öffentliche Nachlaffenfhaftäner- 
malter Devine hat die Stabtvermal- 
tung benadiricht, daß er fie im Namen 
der Erben von vierzig Arbeitern, bie 
bei jener Kataftrophe auf ber „Zini- 
Tchenerib“ umgelommen find, auf zu= 
fammen $400,000 Schabenerjaß ver- 
klagen werde. 


—ñ O — c 
Des Mordes des geſtandis · 


Der Italiener Tong Baffa hat * 
angeblich geſtanden, am 12. April den 
Kolonialwaarenhändler Giuſeppi Fei⸗ 
lipelli ermordet zu haben. Der Bu: F 


7737 Greenwood Ave. 
morden. 


Wieder dreizehn gehängt. 

Konftantinopel, 19. Juli. Nod 18 
Perfonen wurden megen — 
an ber „Palaſtrevolution“ 
April gehängt. 

Darunter war Ticherfe Mohamz 
med, Yufuff Pafcha (früherer Befehls 
haber der Truppen in Eczerum) und 
Sceit Balebiti. \ 

Dagegen fprach das  Seriegägericht 
den —— der Zeitung „Stdam“ 
frei! 

—+-— — 
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e Some people 
ı mn vacafions? 


 nover Been in eool Cbloradbo, 


don — 
Ohey Ihe 


ave 


Railway journeys are usually 


tiresome. 
when they end 


They “always are 


in disappointment. 


Colorado never disappoints and ıf you 
use ,the Rock Island to the Rockies, 
your vacatıon begins when you board 


the train. 


Colorado holds more joy, more sunshine, 
more of everything to make an ideal 
vacation than any place on earth. 
The de luxe trains of the 


are like Colorado. 
you expect. 


They are all and more than 
Observation-buffet-library cars, din- 


ing cars, Pullman sleepers—and that means all that 
is best in modern railway equipment—barbers, 


valets and stenographers. 


Splendid trains 


daily at convenient hours from 
Chicago, St. Louis, Kansas City and 


Memphis. 


Round trip tickets to Denver, Colorado Springs 
and Pueblo from Chicago, $30; St. Louis, $25; 
Kansas City, $17.50. On sale daily June 1st to 
September 30th; final return limit October 31st. 
Send today for our illustrated book “Under the Turquoise 


Sky’’ or our beautifully illustrated folder *“Thro’ Scenie. 
Colorado and Yellowstone Park to the Alaska-Yukon 


Exposition.’’ 


Ding your summer vacation. 


You will find them of real value in plan- 


Free on request. 


A. B. SCHMIDT, Gen. Agt. Pase’r Dept. 


Darts im Glück. 


Humor. Roman von Käthe van Becker. 


(11. Fortjegung.) 

Nur Traute hatte fich fehr fühl und 
zurüdhaltend benommen und als 
Mieze, deren Enthufiasmus in hellen 
Zlammen gen Himmel loderte, fie des— 
balb zur Rebe ftellte, fopffchüttelnd 
geantwortet, daß e3 außerhalb 'tärer 
Rätur läge, fich jo fchnell zu begeiftern,; 
befonbers nicht diefer Dame gegenälber. 
\ „Diefer Dame?“ entrüftete fich 
Mieze und auh Mama und Ede nah 
men jogleich Stellung gegen die abiei- 
fende Betonung des Worte. „Was 
fannft Du an ihr ausfegen?“ 

„Sie fommt mir nicht wie eine echte 
Dame vor,” geftand Traute zögernd 
und Hans, ber den Bejuch mitenpfan- 
gen hatte und dabei auch mitgehangen 
zu ben zum \hee Geladenen gehörte, 
fi aber bis jet mit feinem Worte 
an ben Bewunderungshpmnen über die 
Baronin betheiligt hatte, fiel lebhaft 
und fühn ein: „Da möchte ich Fräulein 
Traute eigentlich recht geben —“ 

Der Unglüdlihe! Traute recht ge= 
ben! Das liebte Mieze überhaupt 
nicht, denn troßdem fie im Grunde ber 
Seele die Kufine jehr hHochichägte und 
beivunberte, war fie doch feicht ein biß- 
chen eiferfüchtig auf deren ftille, Telbit- 
verftändliche Oberhoheit, und nun gar 
Hans gegenüber und ald Partei gegen 
bie füße, bezaubernde Baronin! 
Das verjtehlt Du nicht, nimm e3 


*> mir nicht übel, aber mas weißt Du von 


Damen?“ 
‚Hans madjte ein unglaublid) vers 
bubtes Gefiht. War das nun fchmei= 


ft für feine Soltbität, ihm fo | 


menig Kenntnik in diefer Branche zu⸗ 


) zutrauen, oder follte er e3 bireft als ein 


Zeugniß für feine Dummheit anfehen? 
„Erlaub’ mal,“ verfuchte er Tchülch- 
tern einzumenben. Aber nun [prachen 
fie alle drei auf ihn und Traute ein. 
Die Batonin wuchs im Feuer ber 
dreifachen Vertheivigung direkt zu ei- 
ner überirbifchen Tyeinheit und Voll: 
fommenbeit auf und die Menfchen- 
fenntniß der Mama theilte fich jet To 
beftimmt auch ihren Kindern mit, daß 
bie beiben linmiffenden nicht einmal 
zur Begründung ihrer Annahme fas 
men, fonbern zulegt achjelzudend und 


ihaten, als wenn fie überzeugt mä- 


a en verjtummten und 
D 


ren. 

Vielleicht dachten ſie beide wie der 
Rilmeiſter gedacht hatte, daß es ein un⸗ 
dantkbares Ding ſei, ſeine Mitmenſchen 
belehren und ihnen beweiſen zu wol⸗ 
len, daß man weitſichtiger und klüger 
fei als ſie. Wenigſtens ſetzten fie der lei— 
denſchaftlichen Aufforderung, erſt zu 

prüfen, ehe fie ein Urtheil abgäben, fei- 
men MWiberftand mehr entgegen, fon- 
- bern erflärten fich bereit, zum Zmed 
Diefer Prüfung heute Nachmittag ber 

zu folgen und ben Thee 


” re 
bei der Baronin mit Höflichkeit und 
- Dant einzunehmen. Zraute hätte fich 


= davon losgemadht; ihrer fchlich- 
den, e 


1— twas ſtrengen und zurückhalten⸗ 
den Art widerſtand dieſe in allen Far⸗ 
ben ſchillernde, gewandte Weltdame. 
Sie blieb im Innern bei der Meinung. 
die ſie ausgeſprochen hatte. In ihren 
Augen war die Baronin keine echte 
Dame. Es gab da ein gewiſſes Et- 


91 Adams St. Phone Central 4446 


was, das ſie zurückſtieß und verletzte, 
trotz aller nicht wegzuleugnenden Lie— 
benswürdigkeit, die freilich ihr gegen— 
über ſich durchaus nicht beſonders leb— 
haft bewieſen hatte. 

Zweifellos ſtießen ſie ſich gegenſeitig 
ab. Die Baronin hatte an Traute 
kaum ein Wort gerichtet. Aber es war 
nicht deshalb, daß ſie Abneigung gegen 
die ſchöne Frau empfand. Im Gegen— 
theil, Zeute, die fie wenig beachteten, 
maren ihr jtet3 lieber ala folche, die zu 
biel Theilnahme für fie beiwiefen. Da- 
tan lag es alfo nicht; e3 war etwas 
anderes, eine direkte Antipathie. 

Sa, jo fomijch es jchien und jo we— 
nig Zraute fih fonft von unbegründe- 
ten Empfindungen leiten ließ, hier er= 
lag fie einer folden. Die Baronin 
war ihr direft unangenehm. Das 
fonnte nur daher fommen, weil ber 
meibliche, vornehme nftinkt in ihr fich 
gegen eine gemwifle Unechtheit im Aufs 
treten der anderen wehrte, — anders 
fonnte fie e3 fich nicht erklären. 


X, Kapitel, 


Während fih hier die Gemüther 
über den Werth und Unmerth der fcho- 
nen Frau erhigten, ging biefe felbft mit 
befriedigtem Lächeln und dem erheben- 
den Bemußtfein, eine bezaubernde 
Menge Hinter fich gelafien zu haben, 
über die Promenade, und mo fie vor» 
überfam, hoben fich intereffirte Wlicke 
und beugten fich die Köpfe zufammen 
und man flüfterte und raunte und 
Ihaute ihr neugierig nad, denn feldft 
für Monte Carlo mar die Baronin 
eine Erjheinung, die man nicht über- 
fehen fonnte und über die fich denken 
und fprechen ließ. 

Sie mar jo guter Laune, Von Da= 
men jo neiblos und fraglos bewundert 
zu werben, war ihr neu und übte ei- 
nen großen Reiz auf fie aus; mie.alles 
Neue, den Reiz der Abwehalung. Er 
hatte fie viel mehr angeregt und mei» 
ter fortgeriffen als fie gedacht und fich 
borgenommen batte und bie augenblid- 
liche angenehme Anregung flang nod) 
in ihr nad, als fie fich jegt zu ihrer 
Begleiterin wandte, 

„Sind da3 nicht amüfante Leute? 
Und feelenzgut! Nein unmahrfchein- 
lich gut und unerfahren! Haha! — 
Die Kleine ift füß und die dide Mama 
direft zum Küffen! ch finde biefe 
Bekanntſchaft köſtlich!“ 

Die Tante, die in würdiger Eleganz 
und Ruhe neben ihr herſchritt, ſchüt— 
telte leiſe den Kopf. 

„Ja, ja, Aennchen, das iſt wohl al⸗ 
les wahr, aber, daß Du Dir die Leute 
gleich alle auf den Hals geladen haſt 
und Dich ſo intim mit ihnen machſt, 
das halt’ ich doch für unflug. Befon- 
berö ba doch Herren babei find. Man 
fann nie wiffen —“ 

Die fchöne Frau zog unmuthig bie 
Brauen zufammen. 

„Wenn Du Did nur nicht immer 
fo vulgär ausbrüden molteft! Auf 
den Hals geladen! Wenn das nun Se- 
mand hört!“ 

„E83 Hört ja aber Niemand“, bes 
rubigte die Tante, „und fonft fag* ich ja 
auch fo iva8 nicht. Aber fieß? mal, 
Annden, was follen wir mit den Leu- 
ten? Was Hat daß nun für einen 
Zweck?“ 

„Das zu beurtheilen wirft Du wohl 
gütigft mir überlaffen müffen“, fiel bie 


offnung —Student (am 
lehten, im Bette, zur — 
en Sie mir ben Doktor * 


Nichte ſcharf ein. „Erſtlich gehen die 


Leute jehr bald fort, aljo von Einblick 
in unjere Werhältniffe ift feine Aede, 
und zweitens liegt diefer Einladung 
eine ganz Fuge Ueberlegung zugrunde. 
Gardelegen hat mir neulich von diefem 
Better Leutnant, von dem Herrn bon 
Iroßdorf, erzählt. Erkennt ihn. Da 
macht e3 fich gut, wenn ich mit einer 
Beziehung zu jeinen Belannten fomme, 
ihm einmal zeige, daß ich auch Yami- 
lien- und Damenumgang habe. Er 
bat ja nun einmal jo abfurde, vor= 
ſintfluthliche Ideen und ſchätzt es an 
einer Frau, wenn ſie mit ihresgleichen 
und in ſoliden Familien verkehrt. 
Nun, und vorläufig muß ich doch noch 
auf dergleichen eingehen und Rückſicht 
nehmen. Darum that ich es.“ 

„Das glaub' ich nicht, Annchen“, be⸗ 
harrte die Tante kopfſchüttelnd. „Und 
wenn auch, — klug und praktiſch iſt 
das in dieſem Fall doch nicht. Gerade 
jetzt andere Leute dazwiſchen, wo Du 
ſo nöthig hätteſt —“ 

„Still!“ fuhr die Baronin hart 
und gereizt auf. „Ich will nicht immer 
Deine furchtſamen Leichenbittermeinun— 
gen hören. Ich weiß, was ich thue, 
und verbitte mir jede Einmiſchung!“ 

Frau m. Renken ſchwieg, und ſie 
wanderten ſtumm neben einander wei— 
ter. Aber die gute Laune der ſchönen 
Trrau war total verflogen. Die Tante 
hatte ganz recht, wenn fie e3 ihr auch 
nicht zugeitand, fie war unüberlegt ge» 
mweien, hatte jich vom Augenblick hin— 
reißen laffen und eine Beziehung an- 
gelnüpft, die ihr" mehr läftig als für- 
derlich fein fonnte. Was war ihr nur 
eingefallen, fih auf jo unbefanntes, 
unficheres Terrain zu begeben und ohne 
jeden praitifchen Zmed? Gardelegen 
lechzte entjchieden nicht banacdh, den Klei- 
nen Zeutnant bei ihr zu treffen. Es 
war das Beite, wenn er überhaupt Nie- 
mand bei ihr traf, fondern allein unter 
dem Zauber ihrer PBerfönlichkeit ftand, 
damit fie ihn endlich, endlich ganz feft 
in die Hände befam. 

Sie hätte ihn nur gleich damals, por 
Wochen, als fie ihn, den flüchtigen Be- 
fannten aus Kairo, hier wieder traf, 
veranlafjen follen, mit ihr nach einem 
anderen Drt zu gehen. Hier brannte 
ihr der Bopen unter den Füßen, befon- 
der? damals! 

a, aber damals war fein Sntereife 
an ihrer Perfon noch ein ziemlich 
ſchwaches geweſen, wenigſtens lange 
nicht ſo ſtark, wie ſie es brauchte, um 
ihren Zweck zu erreichen. Es war ſeit— 
dem ein ewiges Va Banqueſpielen, ge— 
rade hier mit ihm zuſammen zu ſein. 
Jeden Augenblick konnte er Alles er— 
fahren. Pah, er war nun freilich kein 
Menſch, an den man ſich mit Vertrau— 
ichkeiten und Warnungen heranwagte, 
ſeine große Abgeſchloſſenheit und Welt— 
unkenntniß, die er ſich trotz all ſeiner 
Reiſen kinderhaft bewahrt hatte, war 
ihr beſter Schutz. 

Und ihr ganzes Leben war ja ein 
Va Banque-Spiel, ſchon lange, — viel— 
leicht machte das ſogar ſeinen größten 
Reiz aus. Sie war eine Spielerin, ſo 
und ſo, und was ſie hier ſo feſt 
bannte, war das Spiel, ſie hatte es 
nicht entbehren können und wollen, 
ſelbſt damals nicht nach dem gräßlichen 
Schreck! Ah, nur daran nicht denken, 
überhaupt nicht nachdenken! Thorheit, 
ſich über eine ſolche Kleinigkeit wie den 
Nachmittagsbeſuch von ein paar Leu—⸗ 
ten ſolche Gedanken zu machen! Sie 
wurde wahrhaftig nervös. Das heißt, 
die alte, abgeſchmackte Perſon mit ihren 
larmoyanten Redensarten und ängjt- 
lichen Ueberlegungen ftedte fie an. 

Wenn fie nur erft Gardelegen feit 
hatte, dann wurde die Tante bis auf 
Meiteres in bie Ede geftellt, dann 
brauchte fie folde Statiftin nicht 
mehr. 

Wie läfiig, unbequem und langmeis 
Tig die ganze Komödie war! Wahr: 
haftig, mer fie nicht einen ficheren 
Grund und Boden und eine fejt fun- 
dirte Zukunft für alle Falle fo nöthig 
hätte, dann — ja, — dann —! 

Sie hatte in leßter Zeit Pech gehabt. 
Die Affäre mit dem Ruſſen, — und 
feitdvem immer Spielverlufte, — mie 
ein Verhängniß! Sonft war über 
ihrem Leben eigentlich ftetS ein Glüds- 
ftern gemwefen. Aus ber unehelichen 
Tochter einer armen Nähmamjel ‚zur 
Baronin dv. Wimpfing aufgeftiegen, 
rechtlich verheirathet, rechtlich vermitt- 
met, da3 fonnte man do Glüd und 
Karriere nennen! 

Sie hatte eö eben beffer verftanden 
als ihre Mutter, — über ihr mar ein 
Glücksſtern geweſen. An den wollte 
ſie nur weiter glauben, feſt, ganz feſt. 
So etwas hilft. Wenn man erjt an- 
fängt, an feinem Glüd zu zweifeln, 
dann hat man e3 fchon halb verloren. 
&o weit war fie noch nicht, noch ange 
nicht, durfte ed auch nie werben! Wol- 
ten konnten einmal darüber flattern, 
aber erlöfchen durfte er nur mit ihrem 
Leben! 

Aber bie ftolze, zuderfichtliche Stim- 
mung bielt nicht vor, am Nachmittage 
tar fie wieder jehr ftart getrübt. Die 
Gedanken, dat e3 wirklich klüger ge: 
mwefen, dieje fremden Leute nicht in ihr 
Haus zu ziehen, wollten fich nicht ban⸗ 
nen lafjen. Ganz zmedlos jchien es ihr 
jet felbft, um fo mehr, ald die Tante 
fein Wörtehen mehr barüber verlor. 
Menn die Tante fehmieg, fühlte die 
Baronin fi am unbehaglichiten, dann 
hatte fie jelbft all die Gedanken, bie 
jene jonft au&fprad; und die fie jener 
gegenüber befämpfen unb belädeln 
und fi) damit beruhigen konnte. 

Da faß fie mit der Kaflandramiene 
und legte Patience. Raſtlos glitten die 
Karten durch ihre Finger, ganz leicht 
und ungemein gejchiett mifchte fie, legte 
und legte, jah mit Prophetenblid auf 
bunten Blätter und fagte fein 
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Wort. 
(Hortfegung folgt.) 
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Fehltgh e etwas 


Som mernachte am Yangtie. 
Von Guſtad Adolf Melchers. 


Die Temperatur war in 5 
dem großen Emporium von Zentral⸗ 
china, dem Chicago des fernen Oſtens, 
auf 110 Grad Fahrenheit im Schatten 
gejtiegen. 

E3 war im Juli und die heißen 
Steppenwinde Afiens machten das 
Blut in den bern fiebern und bren- 
nen. Was „Wind“ in den GSteppen 
war, war hier in Hanfom ein Gluth- 
bauch — ein Haud), der den Europäer 
umftridt, der ihn füßt und mit den 
Armen umfdlingt, der ihn ausfaugt, 
erichlafft und hinfterben läßt, mern er 
nicht dem mörberifchen Sommer auf 
einige Zeit entflieht. 

Mas ift die Hite des Mequatord bei 
Singapore, was die gr der Tropen 
auf Malatka und in Süb-China, ver- 
glichen mit der Gluth der Sommermo-= 
nate an den Pläten des Jangtſe, wie 
Wuhu, Kiukiang. Hankow, Shaſi, 
Ichang u. ſ. w. Hier weht keine friſche 
Seebriſe, hier wird das Auge nicht er— 
quickt durch die unendlichen Fluthen des 
ewigen Meeres, Jier erfrifcht fein küh— 
lendes Geebad die ermatteten Glie- 
der — nein — hier ift nichts al3 Son= 
ne und Sonne und tödtende Gluth und 
gelbe, verdorrte Wiejenflächen. 

Zu der Zeit, von der ich fpreche, gab 
e3 noch feine eleftrifchen Fächer, kei— 
ne raſend ſchnell ſich drehenden 
Schraubenflügel über dem Bett, dem 
Schreibtifeh, der Tafel im Speifezim- 
mer, der Bar im Klub. Während heu- 
te ein fünftlicher Wind ftets und ſtän— 
dig die Gefichter fühlt, rettete man fich 
früher in den Bereich der PBunfah, die 
im Speifezimmer und in einigen Of- 
fices der Gefchäftshäufer in der Mitte 
der Zimmer unter der Dede aufge- 
hängt und von einem Ehinefen in im=- 
mermwährender Schwingung gehalten 
wurde. Der von der Punkah ausge— 
bende Quftzug war ziemlich unerheb- 
li 


Auch über den breiten Betten inner— 
halb der Moskito-Vorhänge befand 
fi eine folhe Puntah. Sie wurde von 
dem auf einem Kleinen Holzichemel im 
Korridor figenden Kuli in Bewegung 
-gefett. Stundenlang, nächtelang jaß 
da fo ein armer, audgemergelter, be> 
zopfter Menfch, Dperförper und Beine 
entblößt, und 30g an dem Strid für 
ganze $3.50 den Monat. immer 
hinauf glitt die Hand und immer wie- 
der hinunter, immer hinauf und hin 
unter, mechanifch zog der mongolifche 
Stlave an feinem Tau, medhanijch 309g 
er im Wachen und im GSchlafe, aber 
fchließlich hörte er doch einmal auf, 
denn fo ein Kuli ift ja jchließlich auch 
ein Menjh. Aber mehe dem Erbar= 
menswerthen, deffen Arm einmal er= 
Ichlaffte! Denn im gleichen Augenblid, 
mo die Buntah im Bette dem fchlafen- 
den Europäer feine fühlende Quft zu= 
fächelte, ermachte er aus feinem Halb» 
Ichlafe, um den auf feinem Schemel 
fchnarchenden Kuli handgreiflich zur 
Verantwortung zu ziehen. Man wird 
eher da drüben handgreiflich ala; ‚hier, 
— 8 find das mohl die Rerben, 
welche Hite und Alkohol aufpeitichen.. 

Ah — mas it fol eine Sommer> 
nacht in Jangtje entnervend. 

Des Tages Arbeit ift beendet. Es 
ift zehn Uhr Abends, und man figt im 
Klub. 

Die Hite war wieder fürchterlich ge- 
weſen und ift e8 noch, denn die Nacht 
fühlt faum ab. Noch zeigt das Ther- 
mometer draußen 100 Grab %., bis 
zum nächften Morgen wird es vielleicht 
auf 95 heruntergeben. 

Gegen Mitternaht juht man das 
Bett auf. Aber darf man diefe Stät- 
te der Ruhe auch mwirkl.ch „Bett“ nen- 
nen — bieje3 vieredige, eiferne Gar 
dinengeftell, mit einer Matrage und 
Matte darauf?! Ya, — dies ilt das 
„Bett“ und die Matte ift gwedmäßiger 
als ein Bettlaten, melches fofort vom 
Schweiß durhnäßt werden würde, 

Nun noch rafch ein Bab — man 
nennt es drüben „Bad“ — in bem 20 
Gentimeter hohen Jangtſewaſſer des 
Shanahai Bathtub (im Eimer muß 
das Waffer aus dem Fluffe heraufge- 
holt werden, daher die Sparjamteit), 
dann nimmt man borfichtig die Mo3- 
fitolampe und leuchtet das Xnnere der 
Bettvorhänge ab. E3 find zwei MoS- 
fitos darin. Wuthentbrannt läutet 
man feinem Boy. Natürlich fommt er 
nicht, denn es ift ja nah Mitternacht, 
und er wird wohl irgendiwo unten in 
den „Servant Quarter“ fein Gehalt 
berfpielen, denn einen Chinefen, der 
nicht „gämbelt“, gibt e3 nicht. 

Der Puntah - Kuli auf dem Holz- 
fchemel wird beauftragt, den Boy zu 

olen. 

Shlieklih, während man fehmeiß- 
triefend martet, erfcheint- mit Hodj- 
rothem Geficht der Boy. Gelbitver- 
ftändlich hat er gegämbelt. Er wird er= 
regt angefahren: „Wenn ich noch ein= 
mal Mostitos im Bett finde, ziehe ich 
Dir einen Dollar vom Lohne ab!“ 

„Des, Mafter,“ antwortet er fo ru- 
big und unbefümmert, al3 ob nichts 
pajfirt jei. Und wenn ich mit meinem 
Revolver auf ihn gezielt hätte, würde 
er mit derfelben Seelenruhe und ohne 
mit der Wimper zu zuden, Tagen: 

„Warum millft Du mid tödten, 
Herr?“ 

Seht, endlich — endlich fann man 


fi zur Nude legen — nadt natürlich. 


— Der Boy zerdrüdt triumphirend die 
beiden aefangenen Mosfitos zwiſchen 
inen Fingern. E3 gibt einen Blut- 
. Afo Menfhenblut und wahr: 
heinlich mein eigenes, wa3 fie mir in 
der lepten Nacht abgezapft haben, 
Die Augen fallen zu, und fehon be- 
findet man fih im SHalbfehlummer. 
Und ein Halbichlummer bleibt e8, denn 
bei der furchtbaren Gluth ift an einen 
tigen feiten Schlaf nicht zu denten. 
Und man träumte bon einem deutfchen 
Winter, von Ei3 und Schnee, von ei» 
nem Walbe mit und r 
auf deren Smeige fchier 


n in die Höhe und feht fe 
man in Höhe un — 
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recht auf feine Matte hin t 
fi den am Körper herunteriefelnden 
Schmeiß mit einem Tuche ab. 

Und da die Zunge am Gaumen 
flebt vor Durft, geht man in da8&pei- 
fezimmer — und findet dort fchon zivei 
Kollegen, denen es gerade jo gegangen 
it. Alfo Whisky und Soda! 

Yünf Minuten hält man e3 hier aus 
— dann flieht man tieder in fein 
Bettgefängniß zurüd, denn die Tau- 
ende und aber Iaufende von Mo3- 
fitos fallen voll’ Wuth über ihr Opfer 
ber, ftechen hier, beißen dort, und wenn 
man vol Mordluft zehn getöbtet hat, 
erftehen fünf Mal fo viele Rächer. 

Uber auch diefe Nacht vergeht und 
fchwer und müde erhebt man fi am 
anberen —* bon feinem Matten⸗ 
lager, denn eine Erholung ift jo eine 
Sommernadt am Yangife nicht. 

Sn Hanktom hatte ich eine Zeit lang 
ein Schlafzimmer, defien Strid zur 
PBuntah nicht durch die Wand zum 
Korridor und zum Kuli, fondern durch 
den Fußboden Hindurchführttee Das 
hatte den Nachtheil, da, wenn mein 
Punfahzieher einfchlief, ich ihn durd) 
Rufen oder Klopfen nicht ermeden 
fonte und ich jedesmal vor die Wahl 
aeftellt war, entiweber die Treppe hin—⸗ 
unter zu gehen und den Kuli zu we— 
den, oder die Nacht fchlaflos zu ver» 
bringen. 

Sclieklich hatte ich nach meiner An 
ſicht ein herrliches Mittel gefunden, um 
meinen Freund unter mir zu eriweden 
und zum Lahfungziehen zu animiren. 
Ich goß einfach durch das Strickloch 
der Punkah im Fußboden ein Quan— 
tum Waſſer, das dem da unten über 
Kopf und Rücken unangenehm herab⸗— 
rieſeln mußte. Denn Waſſer zur Rei— 
nigung haßt der Chineſe. Ich froh— 
lockte über meine wundervolle Erfin— 
dung und glaubte mich Herr der Si⸗ 
tuation. Aber nach drei Tagen ber- 
fagte mein neues Mittel — ih goB 
und go und goß — nichts regte fich 
da unter mir. 

Da ih mir das Fehlfchlagen mei- 
ner genialen Idee nicht erklären fonn- 
te, begab ich mich tief in der Nacht zu 
meinem Kuli hinab. und was glau- 
ben Sie, fand ich dort unten vor? Saß 
der Kerl da auf feinem Schemel, den 
Mund weit geöffnet, Taut fchnardhend. 
Am Arm aber hielt er, feſt umklam— 
mert einen aufgefpannten Regenfchirm, 
von deifen Dad das Wafler in Bächen 
berabriefelte. 

Es war mein Regenfdhirm! 
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Das nationale ſtopfkiſſen. 


Hat man fchon genügend darauf ge= 
achtet, mie fich der Geift der Völker in 
der Art ausfprüht, in der fie ihre 
Nachtruhe abhalten? Man follte den- 
fen, e3 fei die einfachfte Sache, fich auf 
einer horizontalen Strede lang auszu= 
ftreden und den Schlaf zu erwarten; 
die Form des Bettes müßte alfo zu al- 
Ien Zeiten und bei allen Völkern ziem= 
lich diefelbe gemefen fein. Das ift-ganz 
und gar nicht der Fall, und bie naiven 
Gemüther, die die Völler unter einen 
Hut bringen wollen, fünnten daraus 
manche Lehre ziehen. Sie bringen fie 
nicht einmal auf ein und dasſelbeKopf⸗ 
tiffen. So ivie auch jeder, der viel ge= 
reift ift, davon betroffen ift, mie in je 
dem Lande der Kaffee anders zuberei- 
tet und anders fervirt wird, obgleich e3 
natürlich logifisherweife nur eine Art 
geben follte, ven Kaffee zuzubereiten. 

Das Bett ift ein Symbol für die Kul- 
tur der Völker. Von der verhältniß- 
mäßig reichen Ausftattung, die das an— 
tife Bett haben fonnte,geben ung ginige 
verzierte Bronzegeftelle Kunde, die man 
in Bompeji gefunden hat; freilich weiß 
man bon Einzelheiten, wie nun das an= 
tife Bett „gemacht“ wurde, faft nichts, 
und nach der Art der Sübdländer muß 
man e3 fich für die ärmere und mittlere 
Klafje recht einfach vorftellen. Der 
Drient war darin jedenfall dem Al- 
tertbum bebeutend „über“ und ift e8 
au dem Mittelalter gegenüber geime- 
fen. Der Lurus an Kiffen und Deden, 
auf ben es in dieſem Falle ankam, 
ftammte immer aus dem Drient, und 
tie die Fürften und Großen Europas 
noch bis zur NRenaiffancezeit fchliefen, 
damit würde fich heute fein einigerma= 
Ben geficherter Hausbefiter begnügen. 
Für die Neuzeit hat Frankreichs epiku- 
räifhe Kultur in Sachen des Bettes 
die Führung übernommen, - und fchon 
eine Art Internationalifirung erzielt, 
denn „Franzöfifche Betten“ werben ala 
Empfehlung von den Gajthofbefigern 
aller Welt angeführt, nicht zum menig- 
ften in Deutfchland. Charafteriftifch 
für das franzöfifche Bett find zmei 
Dinge, feine Breite und die Rolle, auf 
der die (oder das) Kopfkiffen ruhen. 
Sehr wenig, auch in der Provinz nicht, 
fieht man noch) die Vorhänge, die frü- 
ber mit zum Wefen- des Bettes (auch 
fonftmo) gehörten; die Neuzeit hat da= 
mit aufgeräumt. Die eigentlichen Him- 
melbetten finden fich wohl noch in den 
Schlöffern und in Wohnungen, beren 
Beliger darauf halten, ihren fonferva=- 
tiven Charafter zu wahren; moderne 
Hotels haben fie nur nod} felten. 

Das Bett des alten Deutfchlands war 
Tchmal, eng, aber warm — mie unfere 
ganze Eriftenz. Anftatt der Rolle wur- 
den unter das Kopffiffen noch ein oder 
zwei Keilfiffen gethürmt, je nach den 
MWünfchen, die der Schläfer in Bezug 
auf feine Höhenlage hatte. Dagegen ein 
Reihthum an febergefüllten Kiffen: 
nicht das fchmale Kiſſen am Fußende, 
dad auch andere Völker Tennen, fon= 
bern ein Ungethüm von Oberbett, ein 
Berg don Federn, ein Brutapparat, der 
fühleren Naturen jede Nachtruhe um= 
möglich machte. Diefe Betten find fei- 
neöweg3 ausgeftorben in Deutfchland. 
Alle Franzöfifchen Reifenden jammern 
über fie, von fyrau vd. Gtael an bis zu 
Alerander Dumas, Auch heute noch hat 
Deutſchland wohl das franzöfifcheBett 
aboptirt; feinesmegd aber immer das 
—2— Die deutſchen Aus 
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pfängt uns mit Betten, deren breite 
Behaglichkeit und peinliche Sauberkeit 
etwas von dem Charakter des Landes 
hat; in den Gaſthöfen der großen Pro— 
vinzſtädte kann man die Himmelbetten 
noch häufig treffen. Spaniens Kopfkiſ⸗ 
fen laſſen daran denken, daß die Askeſe 
nachts eine nahrhafte und angeſehene 
Beſchäftigung war, denn um auf die— 
ſen länglichen, meiſt ſchlecht geſtopften 
und harten Kiffen zu ruhen, muß man 
fchon abgehärtet fein. Mehr Kultur hat 
Sttaliens Bett; in den Gajthöfen findet 
fich meiftens die Rolle mit den kleinen 
Kopftiffen nach franzöſiſchem Muſter. 
Das Raffinement, mit dem das frans 
zöfifche Bett den Körper nach jeber 
Richtung hin ausruhen läßt, kann ſehr 
bequem ftubitt werden auf ber Bühne. 
Am Auffchlagen von Betten haben bie 
Darifer Theatermafchiniften eine große 
Fertigkeit erlangt, und fie thun ihr 
Möglichites, um allen Forderungen der 
modernen Dichter darin gerecht zu 
werben. Das ift wahrlich nieht leicht in 
einer Zeit, in ber die Lebensdauer 
eines Gtüdes fehr oft von der Auf: 
nahmefähigfeit feiner Betten abhängt 
und nichts befler Stimmung macht 
als im Hintergrunde ein Prachtbett, 
umgeben von Zoilettentifchen' in mei- 
Bem Lad, von Kunftgegenjtänden und 
fehimmernd im Glanze feiner fpigen- 
beſetzten Kopfkiſſen. 


Die gottloſen Maikafer von Bern. 


Ein köſtliches Blatt aus dem Buche 
des Aberglaubens iſt der Kampf gegen 
die gottloſen Maikäfer von Bern im 
Jahre 1497. Die Maikäferplage war 
groß, und die hilfloſe Bevölkerung, 
die noch alles Heil von der Kirche er» 
wartete, mandte jich bittflehend an die 
Priefter. Die geiftlichen Herren ver- 
Tprachen Hilfe. Auf Erfuchen der hohen 
Obrigkeit in Bern (!) arbeitete der 
Bifhof DBenoit de Montferrand in 
Zaufanne einen richtig gehenden Aus 
meifungsbrief für die Maikäfer aus, 
Ein Priefter mußte das Schriftjtüd 
auf dem Friedhof der Stadt feierlich 
zur Berlefung bringen. E3 ftand mwört- 
lich darin zu lefen: „Nm Namen mei- 
ne3 gnädigen Herrn und Bilchof3 in 
Zaufanne, traft der hochlöblichen 
Dreieinigfeit, durch DVerdienit bes 
Heilandes Jeſu Chriſti und auf 
Grund des Gehorfams, den ihr der 
heiligen Kirche jchuldet, bitte ich euch, 
Maitäfer, allefammt und jeden ein» 
zelnen im Befondern, von allen Orten 
zu weichen, an benen Nahrung für 
Menſchen und Vieh wächft und feimt.“ 
Die Maitäfer wurden aber nicht nur 
bermahnt; der Brief enthielt zugleich 
—eine Vorladung vor den Richter- 
ftuhl bes gnädigen Herrn von Zaus 
fanne, um fi „zu verantworten“, 
falls fie jich 618 zum jechiten Tage 
Mittags 1 Uhr nicht auf die Reife be= 
geben haben follten. Der bifchöfliche 
Erlaß murde au in der Kirche von 
der Kanzel aus verlefen. Die gläubige 
Gemeinde betete . zur Belräftigung 
Iniend drei Vaterunfer und drei Ave 
Maria. 

Zu einem redgtfchaffenen himmli- 
Then Handel gehörte aber der mittels 
alterliche Advocatus Diaboli"; da 
kein Advokat fich der Maifäfer an 
nehmen mollte, fam der findigeBifchof 
darauf, den — Schatten eines vor et⸗ 
lihen Jahren verftorbenen, übel bes 
rüchtigten Wopofaten Perrovet aus 
dem Tegefeuer heraufzubeſchwören — 
oder auch direft aus dem hölliſchen 
Wurftkeffel, — und ihn zu 'beauftra= 
gen, die Rechtsanfprüche der Maikäfer 
wahrzunehmen. Herr Perrodet ließ je- 
doch aus der vierten Dimenfion nichts 
bon fich hören; der Bifchof ariff nun 
mehr zum äußerften Mittel: imNamen 
der Dreieinigfeit verhängte er „ben 
Bannfluch über euch, berfluchte Uns 
thiere, die Maitäfer genannt und 
nicht einmal zu den Thieren gerechnet 
werden können!” E3 ift nidt in Er» 
fabtung zu bringen, wa3 die berang=- 
fteten Maitäfer in ihrer Herzensnoth 
angefangen haben; mwahrfdeinlich ha= 
ben fie thränenden Wuge3 von ber ar» 
gen Welt Abfchied genommen, fomeit 
fie nicht in den Pappfäftchen der Ber- 
ner $ugend bereit3 in den Handel ge- 
fommen maren (eine Stednabel das 
Stüd) und find zu [hmädhtigen Yunt- 
fäfern zufammengefchrumpft. Die Mit» 
telalterliche Kirche bat auch anderes 
fhädliche Gethier burch feierliche Pro- 
effionen, aber auch durch fürmliche 
*— mit himmliſcher Kraft be⸗— 
ehdet, wie Feldrattien, Kohlt 

uſchrecken. Als eine große 
fion in Lüttich o 
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Heftigkeit nieberftürzte, daß der Zug 
fich zerjtreuen mußte.“ 

Doch auch in Bern hat man in Be- 
zug auf die Mailäfer in der Neuzeit 
moderner denten gelernt; wer fich da= 
bon überzeugen mill, der nehme die 
entzüdende „Maitäferfomödie” des 
Berner Poeten %. 3. Widmann zur 
Hand und laffe fih von dem Dichter 
mit feiner Heiterkeit das Bild der 
Melt und fein eigen Bild mit den ar: 
ben der Maifäfer vorführen. Hätte 
der Schweizer Bifhof „die Kleinen 
diden Mimen, die fturrilen“, mit den 
Poetenaugen eine modernen Berners 
angefchaut, ftatt fie abergläubifch ala 
Teufelslarpen mit unfreimilligem Hu= 
mor zu bebenfen, fo hätte er feiner 
Kirche das Lächerliche Aktenblatt er- 
ſpart. 


Das Rothe Kreuz zugunſten der 
Schwammſiſcher. 


Die Schwammfiſcher des Mittelmeeres 
leiden ſchwex ſeit 43 Jahren, die des 
Golfes von Mexiko ſeit vier Jahren 
infolge des ſchrecklichen Mißbrauchs 
der Taucherapparate, deren Gebrauch 
bekanntlich gefährlich iſt, wobei mit der 
Tiefe die Gefahr ſtark zunimmt. In 
einigen der betreffenden Staaten und 
autonomen Länder iſt es den langjäh— 
rigen Bemühungen des Herrn K. Fle— 
gel gelungen, das heilſame Geſetz des 
Verbots des Uebels zu erlangen, und 
zwar in Oeſterreich-Ungarn, Eghpten 
und Samos, in dem Reſt wurde das 
Uebel mehr oder weniger beſchränkt, 
wie in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, Ytalien und Griechenland. 
Das Uebel dauert alfo immer nod 
fort in der Mehrzahl der Länder, ob- 
wohl auf ben Kongreffen von Wien 
(1905), von Frankfurt a. M. (1907 
und von Wafhington (1908) von ie 
gel vorgefchlagen murde, ein Aſyl fir 
die armen verfrüppelten Schmammfi- 
jcher zu gründen. Infolge dieſer be— 
dauernswerthen Zangfamleit in der 
Epoche der Elektrizität hielt FFlegel es 
für feine Pflicht, fih an die Gefell- 
Ihaften vom Rothen Kreuz mit der 
Bitte um Hilfe zu wenden, und zwar 
zunächſt an das internationale Ko- 
mite vom Rothen Kreuz in Genf, das 
in ſehr tröſtlichem Sinne antworteie, 
darauf hinweiſend, daß es der Beruf 
des Rothen Kreuzes ſei, nicht bloß in 
Kriegszeiten, ſondern auch im Frieden 
menſchliche Noth zu lindern. Es han— 
belt ſich jetzt darum, von den Regierun— 
gen der intereſſirten Länder das heil— 
ſame Verbot der Taucherapparate zu 
erhalten, wo es noch nicht oder nicht 
mehr beſteht, und ein oder mehrere 
Afyle für die Krüppel in Griechenland 
und ber Zürfei zu gründen. Cs ift 
fehr zu wünfchen, daß die Gefellfchaf- 
ten dom Motben Kreuz durch ihren 
Einfluß bei den Regierungen ‚ver be- 
treffenden Länder und burch Veifteuer 
zu einem jo wichtigen Samariterwert 
beitragen mögen, beide berechtigten 
MWünfche der leivenden Schmammfifcher 
bald zu erfüllen. Daß fFlegel mit fei- 
nen Bemühungen fih auf dem rechten 
Wege befindet, bemeift unter manchem 
anderem auch ber Umftand, daß er 
jüngft vom König Georg von Griechen: 
land in Audienz empfangen tmurbe 
und bed Kreuz bed Erlöferorbeng er- 
hielt. Möge ihm vergönnt fein, bald 
das zu erreichen, wofür er mit fo gro- 
Ber Hingebung viele Jahre wirkt, die 
dauernde Befferung der Lage ber noch 
immer jchter leibenden Schwammfi- 
fer, von denen biefes Yahr allein aus 
Kalymnos bei Rhodus 1500 Männer 
im. Alter von 18 bis 45 Jahren nad 
Amerika gezogen find, um Brot. für 
fi) und ihre Angehörigen zu finden. 

— m | 

— In ber Begeifterung. — „Nun, 
wie Mmar’3 in, der Gommerfrijche, 
Lieschen?“ — „Einfach entzügend!— 
Geilbftgebadenes Brot; felbitgefhlad: 
tete Wurft, felbftgelegte Cier—e3 twa= 
ten mwunberbare Tage!“ 
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CAUTION 


To guard against deception or sub- 
stitution, seethat the corks are branded 
“ Budweiser’” or that the Crown Cap 
bears our A and Eagle trade-mark. 

Budweiser is bottled exclusively at 
our home plant in St. Louis, either 
with Cork or Crown Caps. 


Anheuser-Busch 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Asaociated Press”. 


Auslaud. 


Einjähriger als Mörder. 


Garnifionsoberft fpurlos verfhwunden. — 
Probe mit Panzerautomobil. — Der 
neue und der alte Kanzler. —Suwadıs 
in der deutſchen Kronprinzenfamilte 
erwartet. — Große Aufregung in Wien 
über Deruntrenungen und Selbftmorde ! 

(Spezialtabeldepeiche der „R. 9. Staatszeitung“). 
Berlin, 19. Juli. Nach) wie vor bil- 

bet in der PBrefje ver Stanzlermechjel den 
faſt ausſchließlichen Gegenſtand der 
Erörterungen. Die Zentrumsblätter er⸗ 
gehen ſich in höchſt gehäſſigen Ausfäl— 
len gegen Bülow. Dagegen hat ſich im 
Tone der konſervativen Zeitungen eine 
Aenderung vollzogen. Sie drücken ſich 
äußerſt vorſichtig aus und ſuchen es 
augenſcheinlich zu vermeiden, bei den 
eigenen Anhängern anzuſtoßen. Ein— 
hellig veertheidigen ſie die konſervative 
Partei gegen den Vorwurf, daß fie 
für den Sturz des Fürften von Büs 
low verantwortlich zu machen fei. Be- 
achtensmwerth ift eine Kundgebung ber 
„Konfervativen Korrefpondenz”, welche 
im Namen der Partei jpridt. Das 
Drgan bleibt bei jeinen bisherigen Be- 
hauptungen, e3 fei de3 Fürften Bülom 
und der Liberalen eigene Schuld geme- 
fen, daß die KRonfervativen vom joge= 
nannten nationalen „VBlod“ abgerüdt 
und in Sachen der Reichdfinanzreform 
eigene Wege gewandelt feien. 

Fürft Bülow hat mit Dr. v. Beth- 
mann = Hollweg in der eingehendjten 
Meife fonferirt, um jeinen Nachfolger 
in die Geheimniffe der ausmärtigen 
Politik einzumeihen, welche diefem bis— 
ber ein vollfommen fremdes Gebiet ge- 
mejen. 

Dem neuen Kanzler wird eine recht 
verfchiedenartige Aufnahme 
Zum Theil hängt dies damit zufam- 
men, daß er der Erfte tft, der aus ber 
inneren Politik zum Kanzler aufrüdt. 
Am Allgemeinen abe verleihen die 
Blätter ihrem Vertrauen zu feinem 
Charakter, feiner Ruhe und feiner 
Mäpigung Ausdruu und warten bie 
‚weitere Entwidlung ab. 

Eine intereſſante Nachricht kommt 
aus Hofkreiſen. Darnach wird in der 
Familie des Kronprinzen Zuwachs er—⸗ 
wartet. Kronprinz Wilhelm und 
Kronprinzeſſin Zäzilie, welche ſich am 
6. Juni 1905 vermählten, erfreuen ſich 
bis jetzt des Beſitzes zweier Söhne, des 
am 4. Juli 1906 geborenen Prinzen 
Wilhelm und des am 9. November 
1907 geborenen Prinzen Louis Ferdi— 
nand. 

Die Kaiſermanöver, welche Mitte 
September dieſes Jahres zwiſchen dem 
13. (württembergiſchen) und dem 14. 
(badiſchen) Armeekorps unter Theil: 
nahme bairiſcher Truppen auf würt— 
tembergifchen Boden jtattfinden, mer- 
den Neuerungen in Hülle und Fülle 
bringen. So find auch Berfuche mit 
einem PBanzerautomobil jüngiter Kon 
jtruftion in Ausficht genommen. Die- 
fe3 Fahrzeug wird mit einem Mafchi- 
nengemwehr außgeftattet und fol ſtau— 
nenömerth leicht beweglich fein. 

Die vorläufige Unterfuchung in der, 
aus Stendal gemeldeten jenjationellen 
Affäre hat ergeben, daß det Einjährige 
Baumgart vom 10. Hufaren-Regiment 
e3 mar, melcher den Fahnenjunker v. 
Zeuner erfchfjen hat. Wenn Baumgart 
betrunfen war, jo galt er alö unbe- 
rechenbar. Nm XUrreft macht er ben 
Eindrud eines Geiftesgeftörten. Er 
brütet vor fi bin und beantwortet 
feine einzige der an ihn.gejtellten Fra- 


gen. 

Militärifche Kreife in Dftromo be- 
finden fich in großer Aufregung über 
das plößliche Tpurlofe Verſchwinden 
des Kommanbeurs des, dort in Garni- 
fon liegenden 155. Snfanterieregi- 
ments, Oberft Geyer. Der Komman- 
deur, mweldher erjt jeit dem 20. April 
an ber Spibe bed Regiments ftand, 
verreifte vor drei Wochen, ift aber zu 
allgemeinem Befremben nicht auf fei- 
nen Pojten zurückgekehrt. Trotz leb- 
bafter Erfundigungen in allen Rich: 
tungen ift der Offizier nicht zu ermit- 
teln gemefen. Vorderband gilt er ala 
verfchollen, und alle möglichen Bers 
mutbungen über die Gründe feines 
Verfchwindens werben laut. 

Wien, 18. Jult. Kriminelle Vor: 
fälle der fenfationelften Art nehmen 
neuerdind3 die Aufmerffamteit des 
hieſigen Publikums ausſchließlich in 
Anſpruch. Der allgemein bekannte Ver⸗ 
malter der Lagerhaus = Altiengefell» 
Ichaft, Karl Lechner, hat 150,000 Kro- 
nen unterfchlagen und ift damit ge- 
flüchtet. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Ci Sara, Di Ir Immer kauft Hat 
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bereitet. ! 


] Ats die Kunde von den Veruntreu- 

| ungen und dem Verfchwinden des Ver- 
malters, melchem unbegrenzte® Der: 

| trauen gejchentt worden war, den Di- 

| veftor der Gefellfhaft, Herrn Wolf: 

| bauer, erreichte, gerieth diefer außer 
fih. In einem Anfalle von Verzmeif- 
lung beging er GSelbftmord. 

Ebenfo großes Auffehen erregte die 
Meldung, daß die Leiche des Direktors 
der Spar= und Krebitbant „Merkur“ 
Namens Hromatfa, in der Donau ge= 
funden fei. Der Yinanzmann mar 
bermißt worden, und e3 wurde eine 
eifrige Suche nach feinem Werbleib 
angeſtellt. Inzwiſchen hatte eine flüch— 
tige Durchſicht der Bücher des Finanz⸗ 

inſtituts ergeben, dag Hromatka nicht 
weniger, als 700,000 Kronen unter⸗ 
ſchlagen habe. Jedenfalls mußte er ge— 
wärtigen, daß man ſeinen Veruntreu— 
ungen bald auf die Spur kommen wer— 
de, und ſo zog er den Tod der Schande 
vor. 

Die Kunden der Bank befinden ſich 
in der größten Aufregung und verlan— 
gen ſtürmiſch, daß über Beſtände und 
Veubindlichkeiten ſofort genaueſte Rech— 
nung abgelegt werde. 

| Bern, 19. Juli. Aus Glarus im 
en Tchmeizerifchen Kanton 
wird berichtet, daß dem ehemaligen 

Kantonvermwalter Vogel große Ehren 

bereitet morden find. Vogel feierte mit 

feiner, fajt im gleihen Hohen Alter 
ı jtehenden Lebensgefährtin das Teit der 
| diamantenen Hochzeit. Die Behörden 
| und Hunderte vonPrivatperfonen mett- 
| eiferten darin, dem mürbigen Jubel— 
| paare Bemeife der Werthſchätzung und 
; Verehrung darzubringen. Alle Gemein 
ı den ded Kantons ließen durch Aborb- 
‚ nungen gratuliren und Gefchente über- 
| mitteln. Ganz Glarus nahm an dem 
; jeltenen Ereigniß den märmjten Ans 
theil. 

Don KHarlos geitorben. 

Rom, 19. Juli. Nach) längerem Leis 
ben ift der vielgenannte fpanijche 
| Thronprätendant Don Karlos zu Va— 
| refe, in der Lombardei, gejtorben. (Er 
; murde am 30. März 1848 zu Laibad, 
; Dejterreich, geboren. Unter dem „Sa= 
‚ Tifchen Gefeg“, da3 von Philipp dem 
ı Fünften gefchaffen wurde, beanfpruch- 

te er, der gejegmäßige König von Spa= 

nien zu fein, und fchon fein .gleichna= 
miger Ontfel hatte, auf Grund bezfel- 
ben die Krone beanfprudt und drei 

Aufftände verurfaht. Don Karlos jel- 

ber war der jtreitbarfte und male— 

riiehlte der Thronprätendenten neuerer 

Zeit, böchjten® die maroffanifchen 

ausgenommen; er führte einen unun= 

terbrochenen Krieg von vier Jahren — 

1868 bis 1872 — mit mechjelndem 
| Glüd; und auch al3 er weichen mußte, 
| jeßte er feine Agitationen beftändig 
fort.) 

Part, 19. Yuli. Der einzige Sofn 
bon Don Karlos, Don Yaime — der 
übrigen? von feinem Vater vor Yah- 
ren megen einer mißliebigen Heirath 
beritoßen murde — gibt zu verftehen, 
daß er die Ansprüche feines Vaters 
meiterverfolge, indeß die SKarliften- 
bemweaung moderner und „agareffiver” 
betreiben merde. 

Zum perfifhen Regierungswechiel 

Ieheran,. 19. Juli. Yett ift auch ein 
neues perjifcheg Minifterium gezim- 
mert, mit dem fFriegsminifter Sipo- 
darhar an der Spike. 
| Dem 12-jährigen neuen Schah Sul- 
tan Ahmed Mirza wurde pom ftell- 
vertretenden Regenten und den übri- 
nen Mitgliedern de Nationalrathes 
formell gehuldigt. Um anzubdeuten, 
daß der neue Schah nicht mehr unter 
britifch = ruffiihem Schutze ſteht, be- 
gab fich derfelbe mit feinem Erzieher 
und einem britifchen und ruflifchen Ge- 
leite vom ruffifhen Gefandtichaftsamt 
nach dem Palaft, an deflen Thor jeboch 
tie Esforte umtehrte; da3 war un= 
ın:ttelbar vor der Huldigung. 

Mutkmaßlih wird der Schah zur 
Berrolftändigung feiner Erziehung in 
das Ausland gefandt. 

Deutfhes Shüßenfeit zu Ende. 

Hamburg, 19. Juli. Das fecha- 
zehnte Deutfche Bundesschießen ift zum 
Abſchluß gelangt, und das fiebzehnte 
wird 1912 zu Frankfurt a. M. ftatt- 
finden. 

Den erften Preis gemann Rabe von 
Dsnabrüd, den zweiten Bantel von 
Nürnberg, den dritten — eine goldene 
Borole, geftiftet vom Lübeder Senat— 
Gu3. Zimmermann von New Horf, 
melcher außerdem noch zwei Gaben 
berausfhoß. Der vom Amerifanifchen 
Schütenbund geitiftete Preis murde 
von Hagen aus Oberglinde gewonnen. 

Zulegt murde daB Felt noch durch 
Regen ſtark geſchädigt. 

— — —— — 


— Aus Peking wird mitgetheilt, 
daß Chas. H. Crane von Chicago, 
der neue amerikaniſche Geſandte für 
China, der chineſiſhchen Regierung 
ſehr genehm iſt. 

— Wie aus Melilla, Marokko, ge— 
meldet, griffen die Mauern (Kabylen) 
wieder das Lager des ſpaniſchen Gene⸗ 
rals Marina an, wurden aber von der 
Urtilerie rieben. 
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Tofegraphirce Noltzen. 
Juland. 


— 2 Todte, 6 Verletzte durch Ent⸗ 
gleiſen eines Perſonenzuges der Mo— 
nonbahn bei Mancheſter, Ind. 

— 15 Ertrunkene bei einer Vergnü- 
gungsfahrt in der unteren New Yor—⸗ 
ker Bai durch Kentern des Segelboo— 
tes „Romana“. 

— Aus dem St. Louisfluß bei Du— 
luth, Minn., zog man die Leichen des 
60jährigen John Schuler und ſeines 
Sohnes, welche am Samſtag unter un— 
bekannten Umſtänden ertranken. 


— Leichtes Erdbeben geſtern Abend 


in einem Theile von JIIinois, be— 
ſonders zu Maſon Eity (25 Meilen 
ſüdweſtlich von Bloomington), Hava— 
na, Petersburg, Pleaſant Plains, Fo— 
reſt City und Farmington. 

Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League” — Chicago ſ3, 
MWafhington 0; St. Louis 5, Philebel- 
phia 4 (in 11 Gängen); Detroit 4, 
New York 3 (in 13 Gängen). Keine 
Spiele der „National League”. 

— Bei Mineola, N. Y., jtürzte der 
Luftfchiffer Mlerander Williams mit 
feinem Weroplan ab; er ift ein Neu= 
ling, obwohl Mitglied der Nem Por- 
fer Ueronautifchen Gefelichaft. Seine 
Verlegungen find nicht lebensgefähr- 
lich. 


— Pennſylvaniſche Staatskonſtab—⸗ 
ler bewachen jetzt das Eigenthum der 
„Standard Steel Car Co.“ zu Lyndo— 
ra bei Butler, Pa., deren Leute ſtrei— 
fen, — alsbald blutiger Zuſammen— 
ſtoß mit den Ausſtändigen, deren einer 
tödtlich verwundet wurde; außerdem 
2 Schwer- und 10 Leichtverletzte. — 
In MeKees Rock, Pa. wo die Leute der 
„Preſſed Steel Car Co.“ ſtreiken, iſt 
es neuerdings ruhig geworden; man 
erwartet, daß es ruhig bleibt, ſo lange 
die Schiedsgerichtsfrage in der Schwe— 
be iſt. 


— — — — 


Ausland 

— Raifer Wilhelm trat feine Nord- 
fahrt auf der Yacht „Hohenzollern“ von 
Kiel aus an. 

— 4 Todte, über 20 Verlegte bei 
einem Motormettrennen im alten Bo- 
tanifchen Garten zu Berlin dur) Ex— 
plojion eines Benzinbehälterg! 

— Etma 30 beträgt die Gejammt- 
zahl der Umgefommenen bei dem ge= 
meldeten Erdbeben im füdlichen Grie- 
chenland. 


— Der König von Sachſen, der auf 
einer Tiroler Reiſe iſt, änderte ſchließ— 
lich ſeine Route und ſchickte ſeine Kin— 
der fort, um ein Zuſammentreffen mit 
dem Pianiſten Toſelli und deſſen Gat— 
tin (früherer Gemahlin des Erfteren) 
au bermeiden. 

— Eine große Menge verabfchiebete 
fih in Berlin von dem bormaligen 
Reichskanzler v. Bülow, ala er von 
Berlin nad Klein-Flottbei "abfuhr. 
sm Namen des Kaifers überreichte 
ihm ein Offizier einen prachtvollen 
Blumenjtrauß. Auch fonft erhielt der 
Erfanzler noch viele Ehrungen, und 
eine Ubordnung des Bundesraths, mit 
dem neuen Kanzler an der Gpite, 
überreichte ihm eine Abfchiedsadreffe. 
— Ein ®Beriht des türfifchen 
Kriegsgerichts, welches anläßlich der 
Mebeleien in Ardena, Kleinafien, ein- 
geſetzt wurde, ſagt, 15 Perſonen ſeien 
bis jetzt dort gehängt, 800 andere 
verdienten den Tod, 15,000 verdienten 
lebenslängliche Zwangsarbeit, und 
80,000 geringere Strafen. Angeſichts 
der Ausjühnung ber betreffenden Par- 
teien empfiehlt der Vericht eine allge 
meine Amneftie in Verbindung mit 
einer Nationalfeier. 


Lokalbericht. 
Europäiſche Wechſelraten. 


Lout Bericht der „Merchants' Loan 
& Zrujt Co.“ ftellten jich heute die 
europäijchen Wechjelraten wie folgt: 
Deutidhland: 100 Mark... .$23.37 
Sejterreich: 100 Sronen. : 
Schweiz: 100 Francs...... 
Holland: 100 Gulden....... : 
Dänemark: 100 Sirmer..... $ 
Rupland: 100 Aubel........ 51.75 


Bruch 


geheilt für 10 


bis zum — 
1.Augufl 
Leule 
mil kleinen 
Brüchen 


ſollten bie denlen. 
daß große Brüche 
einſt tlein waren. 
Ve rnachläſſigung, 
Zögern, Auſtren— 
Ausgleiten 

Fa mag 
Euren Bruch 
enorm groß ma— 
en und ſogar 
Einllemmung und 
Zod herbeiführen. 


Dr. E. N. Flint, 
Vienna Medical Inititute, 
Lauft feine Ge» 260 State Str. 

fahr! ‘werdet ge 


beilt.. Wenn Euer Brud bereits gb it, fo 
foredt fogleih dor. Weshalb an_Brud leiden, 
vo Jbr jegt für nur $10 ohne Echneiden und 
Abhaltung don der Arbeit furirt werben Fönnt. 
Lat Euch jest heilen, fo daß Ihr während de3 
warnten Wetters Tein Bruchband 


braucht. 

Test iit die Iehkte Gelegenheit, für eine nie 
drige Gebühr nebeilt au werdem Die $10 Di. 
ferte endet pofitid am 1. Muguft, - 

Wir heilen zu niedrigen Preifen. 
Taubheit, Katarrb, Nafen-, Hals u. Lungenlei- 
den, Nieren», PBlafen- u. SHarıfrantheiten, Ma= 
genleiden, Hämorrhoiden, Beritopfung, Witer 
Iranfheiten, Iuden, Haut» und Blutfvankheiten. 
Geihwüre, Ihmersbafte Schwellungen, Ahfonde- 
rungen, Nerbenerfhöpfung, denfhmerzeıt, 
Schwindel, fdlehtes Gedädtniß, verlorene Les 
bensfraft u. f. mw. 

Ronfultation frei und bertraulid. 

Chreibt, wenn Ihr heute nicht fommen Zünnt. 
Wir ſprechen deutſch. 


zu tragen 


’ Cpredjitunden: Jeden Tag bon 8 Vorm. bis 8 
a. 9 Borm. bis 1 


Abends. Conntags, Nachm. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 
260 State Str. 5 


— — — — — 


Stecher Raubgefell in Evanfton nad auf- | MWarf ihrem früheren Arbeitgeber die 


regender Hat verhaftet. 

Mary, die 19jährige Tochter des 
Baumaterialienhändler® %. €. Con- 
nor, Nr. 1220 Maple Ave., Evanftort; 
hatte dort heute aus der State-Banf 
$85 gezogen, die Gelbfcheine in dag 
Bantbuch gelegt und den Heimmeg an- 
getreten. An Dapis Straße und 
Chicago Une. » ftieß ſie auf mehrere 
Hreundinnen, blieb jtehen und unter- 
hielt fich mit diefen. Da bog plöglich 
ein junger Mann um die Ede, entrif 
ihr das Banfbuch mit den Geldfcheinen 
und fjtürmte davon. Frl. Connor 
fegte ihm nach. Der Raubgejelle wäre 
aber mohl entfommen, wenn nicht ein 
Polizift auf einem Zmeirad feine Ber- 
folgung aufgenommen und ihn nad) 
aufregender Hat an Grove und Jud— 
fon Ave. eingefangen hätte. 

Sn der Wache gab der Häftling an, 
€. €. Reynolds zu beißen, 21 Jahre 
alt zu fein, und aus St. Baul, Minn., 
zu ftammen. Er fei nad) Chicago ge- 
fommen in der Hoffnung, dort Be- 


ı Thäftigung zu finden, habe aber feinen 


Erfolg gehabt. Er müffe von Sinnen 
gemejen fein, ala er den Raub ver- 
übte. In Chicago hat Reynolds im 
Haufe Nr. 419 Daf Straße gemohnt. 
Nahdem der Burfche verhaftet mor- 
ben war, wurde Frl. Connor byfterifch. 
Sie mußte nach Haufe geleitet und in 
ärztliche Behandlung gegeben werben. 


— — — — 


Das Auge des Geſetzes. 


Couis Frank hat angeblich Wohnungen 
für unmoraliſche Zwecke vermiethet. 


Der Staatsanwalt ließ heute den 
52jährigen Schankwirth Louis Frank, 
W. Madiſon und Halſted Straße, un— 
ter der Anklage feſtnehmen, in neun 
Fällen Wohnungen für unmoraliſche 
Zwecke vermiethet zu haben. Der An— 
geklagte befindet ſich, bis er einen Bür— 
gen auftreibt, unter 34500 Bürgſchaft 


in der Wache an Harrifon Straße in } machen. 


Haft. 
Die Haftbefehle wurden vom Stabt= 
richter Foſter ausgeſtellt. 


Fen ſterſcheiben ein · 
Unter der Anklage, ihrem früheren 


Arbeitgeber Harry Feilchenfeld, Nr. 


5222 Hibbard Ave., die Fenſter einge⸗ 
worfen zu haben, 
Abend das 28jährige Dienſtmädchen 
Anna Mohr verhaftet. 

Herr Feilchenfeld iſt Mitinhaber der 
Firma Feilchenfeld Brothers, die meh— 
rere Kolonial-Waarenhandlungen auf 
der Südſeite betreibt. Vor einem die— 
ſer Läden, an 55. Straße und Monroe 
Ave., ſtand Anna, als ſie verhaftet 
wurde. In ihrem Handtäſchchen fand 
man vier Steine. 

„Jawohl,“ ſagte ſie, „ich habe Don— 
nerſtag zwei Fenſter der Wohnung 
meines früheren Arbeitgebers zertrüm— 
mert und die Frau des Hauſes beinahe 
getroffen. Ich würde noch mehr Fen— 
ſter eingeworfen haben, wenn man mir 
Zeit gelaſſen hätte. Ich that es, weil 
Frau Feilchenfeld mir gedroht hatte: 
„Ich tödte Sie, ehe Sie Ihr Geld er— 
halten!“ Ich weiß auch, was ſie damit 
meinte.“ 

Die Angeklagte behauptet, daß ſie 
nach zweijähriger Dienſtzeit im Hauſe 
vor etwa zehn Tagen aus freien 
Stüden !hre Stellung aufgegeben und 
jeither im Keller des Miethshaufes 
Nr. 5623 Miadifon Ave. gehauft habe. 
Der Hausmeifter erklärte der Bolizei, 
dab er Anna nicht fenne, auch nicht 
mwille, dab fie im Haufe genächtigt 
habe. Man fand aber in der Rumpel- 
fammer im Seller eine aus Qumpen 
und Säden hergeftellte Qagerftätte, auf 
der ein paar Steine lagen, fowie einen 
Handkoffer, der Kleider und Wäfche 
enthielt. 

Teilchenfeld erklärte heute, 
Handlungsmweife und 
nicht begreifen zu fünnen. Er habe 
ihr, al3 fie den Dienft aufgab, den 
Lohn auf Heller und Pfennig bezahlt. 

Frau Feilchenfeld weigerte fich, ir- 
gend melche Ungaben zur Sade zu 


Annas 


Anna wurde heute dem Stabtrichter 
Stewart vorgeführt. Der verfchob die 
Verhandlung auf morgen, um dem 


Staatsanwalt Wayman erklärte auf | ftädtifchen Arzte Gelegenheit zu geben, 


Befragen, daß er feinen Kreuzzug ge= 
gen derartige Sünder plane, aber doch 
etwanigen Zmeiflern den Beweis lie- 
fern wolle, daß e3 einen Staatsanwalt 
in Eoof County gebe, der enifchloffen 
jei, ven Gefegen Geltung zu verjchaf- 
fen. 
Steht weitere Kreife. 

Julius Frant murde, nebft fünf 
anderen des gleichenVergehens oder des 
Betriebs eines berrufenen Haujes be— 
zichtiaten Bewohnern der MWeitfeite, 
heute verhaftet. 

Die übrigen Angeklagten, neben be= 
ren Adreffe die Zahl der gegen fie vor= 
liegenden Falle verzeichnet ijt, jinb: 

Charles Mont, Kumelier; drei Fall. 

Saat Eruth, Schankwirth, Nr. 317 
MW. Madifon Straße; drei Falle. 

Louis Marks, Schantwirth, W.Ma- 
difon und Beoria Straße; neun Fälle. 

Kennie Lhdie, Nr. 52 Peoria Str.; 
drei Falle. 

Mar Hermann, Schanktwirth; drei 
Tale. x 

Die Verhafteten wurden nad der 
Wache an Harrifon Straße geihafft, 
aber dort gegen Bürgfjchaft, die in je= 
dem einzelnen Falle $500 beträgt, bon 
Freunden bi2 zu der, auf morgen bor 
dem StadtrihterNieimeomer anberaum= 
ten Verhandlung losgeeilt. 


—— — — 
Hat ſich geirrt. 


Bundesrichter Landis gab dies heute 
ſelber zu. 

Bei der Prozeſſirung der Mexikaner 
Joſe Parra und Carlos Sevedra, ſo— 
wie des Chineſen Bob Leung hatten die 
Vertheidiger des Leung die Anklage 
auf verſchiedene techniſche Gründe hin 
beanſtandet. Es hieß nämlich in der 
Anklageſchrift, die Angeklagten hätten 
ſich verſchworen gehabt, zu dem Zwecke, 
bei El Paſo Chineſen von Mexiko nach 
Texas einzuſchmuggeln. 

Die Vertheidigung hatte geltend ge— 
macht, daß bei dieſem Wortlaut der 
Anklage die Angeklagten nicht hier, 
ſondern nur in dem Gerichtsbezirk 
prozeſſirt werden dürfen, wo El Paſo 
liegt. Ferner beanſtandeten ſie einen 
Theil der vom Richter den Geſchwo⸗ 
renen ertheilten Rechtsbelehrung. Sei— 
nerzeit hat der Richter keinen dieſer 
Einwände als ſtichhaltig gelten laſſen 
wollen. Die Geſchworenen haben dann 
die beiden Mexikaner von der Anklage 
freigeſprocken, den Chineſen aber für 
ſchuldig erklärt. 

Heute hat Richter Landis dieſem 
auf Erſuchen ſeiner Anwälte ein noch— 
maliges Prozeßverfahren zugeſtanden 
und dabei ausdrücklich erklärt, daß die 
Vertheidiger mit jenen Einwänden im 
Rechte geweſen ſeien, er aber ſich ge— 
irrt habe, indem er fie abiies. 

Die Vertreter der Diſtriktsanwalt— 
haft glauben, daß die Afltlagefchrift 
auch noch nad) Streichung der nun für 
fehlerhaft erklärten Theile ihren Zmed 
erfüllen merbe. 


Dörfen-Rotirungen, 


Nachftehenn die heutigen Preid- 
fhmanfungeh auf der Produftenbörfe 
bie zur  Mittagäftunde und bie 
vorgeftrigen Schlußpreife: 

Gröffnung "Sb Niedrig 12 Usr I7. Juli. 
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4 orat fein. Das Reinergebnif flieht 
8ER entf. De Zänlnehmer an 


die Angeklagte auf ihren Geijtezzu- 
tand hin zu unterfuchen. 
—a 
DBahriheiniih Dynamit. 
Man glaubt über 100 Pfund diefes 
Sprengftoffes aefunden zu haben. 


Unter einem YBufch mitten im jum= 
pfigen®elände in derNähe eines früher 
bei der Ortſchaft Elmhurſt ausgebeu— 
teten, aber ſchon ſeit längerer Zeit 
„aufgegebenen“ Steinbruchs wurden 
geſtern Abend fünf Kiſten gefunden, 
die anſcheinend mehr als 100 Pfund 
Stangendynamit enthalten. 

Die hieſige Polizei wurde benachrich— 
tigt, und Inſpektor Lavin ſandte ſo— 
gleich eine Anzahl ſeiner Mannen un— 
ter der Leitung des Detektiveſergeanten 
Thomas J. Sheehan nach der Fund— 
ſtätte. 

Von Sheehan traf heute folgender 
Bericht ein: „Wir langten hier im 
Kraftwagen gegen 1 Uhr Morgens an 
und fanden nach mühſeligem Suchen 
das Dynamit unter einem Buſch in 
der Nähe des früher von 
gewiſſen Terrill ausgebeuteten, aber 
ſchon vor geraumer Zeit aufge— 
gebenen Steinbruchs. Die Kiſten tru— 
gen die Aufſchrift: „Aetna Powder 
Company, Dynamit“. Der. Spreng: 
jtoff befand fich inmitten eines Sum- 
pfes-und war vom Waffer durchzogen. 


einem 


anderthalb Zoll diden Stangen werben 
bermißt. Das Dynamit feheint lange 
im Sumpfe gelegen zu haben.” 

Lapin hat jet noch zmei Deteftives 
und einen Sacdverftändigen, der bie 
bon Sträflingen des Arbeitshaufes 
borgenommenen GSprengungen leitet, 
nad) der Fundftätte gefandt. Der 
Sadperjtändige fol, wenn das thun- 
lich erjcheint, die Ueberführung des 
Sprenaftoffs nad Chicago überneh- 
men, andernfall3 aber da3 Dynamit 
vernichten.“ 

Mer der Eigenthümer des Spreng- 
ftoffs ift, fonnte bisher nicht ermittelt 
werden. Man muthmaßt aber, daß 
das Zeug zu Sprengungen im Stein- 
bruch Verwendung finden follte und, 
al3 man den Steinbruch aufgab, dort 
vergeſſen wurde. 


Die tapfere Reiterſchaar müde und mit 
wehen Füßen heimgekehrt. 

Das erſte Kavallerie-Regiment der 
Staats-Miliz iſt aus dem Feldlager 
bei Elgin geſtern wieder in Chicago 
angelangt. In der Nacht von Samstag 
auf Sonntag hatte es auf dem Gelän— 
de des deutſchen lutheriſchen Waiſen— 
hauſes in Addiſon gelagert, und um 6 
Uhr geſtern früh war die letzte Strecke 
von 25 Meilen angetreten worden. 
Fröhliche Geſichter ſah man bei dem 
Einzug in die „Kaſerne“ an der Nord 
Clark Straße wenig unter den Krie— 
gern, die meiſten der Heimkehrenden 
hatten geſchwollene Füße von den an— 
ſtrengenden Feldübungen, und nach er— 
folgter Auflöſung des Regimentes 
ſuchten alle möglichſt ſchnell ihr Bett 
auf, um zu raſten vom Lagerleben und 
ſeinen Mühen und Freuden. Drei blie⸗ 
ben im Lazareth zurück und ſind heute 
im Bahnzuge nachgekommen. 


— — 


Schulpituit. 


‚ Bom ihönen Soldatenleben. 


‚ * 
* 
Am kommenden Donnerſtag veran⸗ 
ſtaltet die von Paſtor Wunder geleitete 
ebangeliſch⸗lutheriſche St. Pauls⸗Ge⸗ 
meinde in Brands Park ihr jährliches 
Pitnik für ihre Kirchenſchule, welche — 
por: 64 Jahren gegründet—die ältefte 
deutfche Kirchenfhule der Stadt ift. 
Auf dem Unterhaltungsprogramm fte- 
ben großes Konzert, Spiele und Volks⸗ 
beluftigungen aller Art, jelbftverftänd- 
lich wird aud für Speife und Trank 


— — 


ve 


ni 


wurde Samftag |: 


ihre Angaben |: 


Mehrere der etwa 10 Zoll langen : 


Fält Hinter'm Berg. 


Helen Phillips befindet fh in 
Unterſuchungshaft. 


Räuber im Unterrod? 


Man muthmaßt, daß fie fih an dem 
Ueberfall auf den Babnbeamten in 
Ölen Diemw betheiligte. —Jhr vermeint- 
liher Spießgejelle geſucht. 


Am Haufe Nr. 317 Weit Madifon 
Straße wurde geftern Morgen die 22= 
jährige Helen Phillips unter dem Ber- 
dacht verhaftet, fi’ an dem Raubüber- 
fall auf den Fahrgelderheber der Ehi- 
cago, Milmautee & St. Baul-Bahn in 
Glen Vie betheiligt zu haben. Der 
Beamte wurde vor acht Tagen von ei- 
nem Frauenzimmer und einem Manne 
überfallen, fchwer mißhandelt und be- 
raubt. Er wird jet erfucht werden, in 
der Mache an Desplaines Straße die 
Berbaftete in Augenfchein zu nehmen. 

Die Polizei fahndet auf Helens 
muthmaßlihen Spießgefellen, den 
Koh Wn. Jadfon, mit dem die VBer- 
baftete, wie fie „ugibt, mehrere Wochen 
lang in Glen Ziem gehauft hat. Der 
Mann war dort in einem Kofthaufe 
beichäftigt. Er habe fie, jo lautet ihre 
Angabe, veranlaßt, ihn nad} jener Ort- 
Ichaft zu begleiten. Freitag Abend 
babe er jeine Stellung aufgegeben und 
fei mit ihr nach Chicago zurückgekehrt. 
Hier habe er in einer Speifemirthfchaft 
auf der MWeftfeite Bejchäftigung zu er= 
langen gehofft. 

Die von dem Näuber gelieferte Be- 
Ihreibung joll auf Jadfon paffen, den 
die Polizei über fur; oder lang hinter 
Schloß und fiegel zu haben Hofft. Po- 
lizeileutnant Madden ift der Anficht, 
daß Helen mit wichtigen Angaben hin- 
ter dem Berge hält. E3 fei aus ihr 
nicht herauszubefommen, meshalb fie 
fi veranlaßt jah, Yadfon nach Glen 
Viern zu beoleiten, und meshalb ber 
Mann dort Knall und Fall feine Stel- 
lung aufgab. 

Später murde Helen Phillips mie- 
der freigelaffen, da fie die Polizei zu 
überzeugen wußte, daß fie nicht3 mit 
jenem Raubanfall in Glen View zu 
thun hatte. 

Hiebe als Quittung. 


Der Landwirth  Alerander F. 
Height aus Kor, nd, wurde zu 
früher Morgenftunde an Peoria Str., 
zwifhen MWafhington Boulevard und 
W. Madifon Str., von vier MWegela- 
gerern überfallen, um feine’ Uhr und 
bier Dollar& beraubt und fo jchmer 
mißhandelt, daß die Polizei ihn nad 
dem Eounty=Hofpital fchaffen mußte. 
Bon den Thätern fehlt jede Spur. 

Die Polizei fahndet auf zwei Ein- 
brecher, die den Geldfchranf in dem 
Geſchäftszimmer der Kommiſſions— 
firma Shackel Bros, Nr. 266258 
MW. Randolph Sir. geſprengt und 
8120 ergattert haben. 

Durch Hhunger mürbe gemacht. 

Der 18jährige Harry Rich, Nr. 826 
N. 6. Str., St. Louis, und der 17 
Jahre alte Joſeph Steinger aus Ma— 
diſon, Ill. ſtellten ſich geſtern der hie— 
ſigen Polizei. Sie erklärten, daß ſie 
den Eltern durchgebrannt 
einen Einbruch in J. Allſchulers Woh— 
nung verübt und zwei Taſchenuhren 
nebſt Ketten und 817 baares Geld ge— 
ſtohlen hätten. Jetzt ſeien ſie mittel— 
los und hungrig und wünſchten nach 
St. Louis zurückbefördert zu werden. 
Macht keine Umſtände. 

Joſeph Sceplo, der Samſtag hier 
verhaftete Juſtizflüchtling, hat geſtan— 
den, vor drei Monaten in Pitisburg, 
wie bezichtigt, während einer Hochzeil⸗ 
feier einen gewiſſen Albert Deering 
aus Ebensburg, Pa., erſtochen zu ha— 
ben. Er betheuerte indeß, daß er in 
Nothwehr handelte. 

Der Häftling erklärte ſich bereit, 
ohne Weiteres nach Pittsburg zurück— 
zukehren. 

Raubgelichter eingeſammelt. 


Wegen angeblichen Straßenraubes 
befinden fi Frank Sarenfach, Jo— 
ſeph Robuski und Walter Zaruba in 
der Wache an W. Chicago Avbe. in 
Haft. Sie wurden von Max Deren— 
gowski mit Beſtimmtheit als diejeni— 
gen identifizirt, die ihn zu früher Mor— 
genſtunde vor feiner Wohnung Nr. 
507 Superior Straße überfielen, 
Ihmwer mißhandelten und um feine 
goldene Uhr und $50 beraubten, 

Geftern zu früher Morgenftunde be- 
traten drei Schnapphähne, die Ge- 
ſichtsmasken trugen, James MeArdles 
Wirthſchaft, Nr. 5600 Halſted Str. 
Sie zwangen den Herbergsbater und 
einen Gaſt, James Murphy, Nr. 5600 
Halſted Str. die Hände gen Himmel 
zu ſtrecken, plünderten den Kaſſenap— 
parat um den aus 865 beſtehenden In⸗ 
halt und nahmen Murphy 84 ab. Es 
gelang ihnen, unbehelligt zu entfom- 
men. Als der Theilnahme am Ueber- 
fall verdächtig wurde |päter ein gewij- 
fer Emerfon Abbott verhaftet. 

— Stebt unter Bürgicaft. 

“ Yin, der Wade. zu South Chicago be- 
findet fih Charles Morgan aus Ga- 
rn unter $1000 Bürafhaft in Haft. 
Er mwird bezicätigt, al3 Finanzjefretär 
des South Chicaaver „Horftes“ des 
Ordens ve: Adler $350 unterfchlagen 
zu haben. — Die Verhandlung ift auf 
den 30. Juli verfchoben worden. 

Die Beute abgejaat. 


Der Schantwirth U. Hanfon, Nr. 
116 Superior Straße, hatte heute 
früh, furz nad Mitternacht, das Lo- 
tal geihloffen und fi nah der im 
zweiten Stod gelegenen Wohnung be- 
geben. Kurz ver 1 Uhr hörte er ein 
verdächtiges Gexäuſch. Er padte jei- 
nen Rebolver, eilte bie Treppe hinunter 
und fab zwei Kerle, die eben im Be- 


geiff waren, fi} mit dem KRaffenap- 
— mehzeren Riflen Sigereen und 


feien und! 


durch’8 Fenfter geftiegen, als ee 
auf fie eröffnete. Die nicht wenig 
fchredten Diebe ließen bie 
en und gaben Ferſengeld. Es gelan 
ihmen auch, anfcheinend unverfehet, zu 
entfommen. Die Polizei Hat fi bie 
ber vergeblich bemüht, ihrer Habhaft zu 
werben. —— 
War Frank Kujwa. 


Der Knabe, der Samſtag Abend 
nachdem er gebadet hatte, auf einer‘ = 
Bank in der Schwimmanftalt an Mi  * 
mwaufee Ave. entjeelt zufammenbrad, 
ift geftern im Beftattungsgeihäft Ne 
867 Milmautee Ave. von der Mutter — 
und den Gefchroiftern als der 14 
rige Frank Kujma, Nr. 1771 N. Zen 7 
tral Park Une. ven. 
Man muthmaßt, daß er einer Herzläh- 
mung erlag. g 
Berihwundenes Geld. 


Anf der Beförderung nad Monmoufh, 
JU., geht ein Pafet mit$ 10,000 verloren. 
Die Privatgeheimpoliziften der 
Adams Erprek Co. find zur Zeit mit 
Nahforfhungen nah einem Pal 
melches $10,000 Papiergeld in fleinett 
Scheinen, bi3 zu $100, enthielt, bes 
Tchäftigt. Diefeg mar dor eim 
Tagen von der National Bank of the 
Republic der genannten Gefelichaft 
für die Beförderung an die Second 
Rational Bank in Monmouth, AU, 
übergeben morben und murbe erft ber- 
mißt, al3 die Bank in Monmouth Hier 
anfragte, weshalb ihr dag Geld nicht 
gefandt worden jet. 3 
Adams Erpreß Eo. ijt ed nun Bote .. 7 
fchrift, daß jeder Angeftellte jich für == 
ein Batet, melches er an irgend € 
Verfon, au an einen anderen Ange ’ 7 
ftellten, abzuliefern hat, eine Em: 
pfangsbefcheinigung ausjftellen laſſen 
muß. Diefe Empfangsbefcheinigung 
hat über das Paket jeder, durch beffen 


Hände es ging, gegeben, bei der Menge 


pon Pateten, welche in der Routine 
des Geſchäfts durch die verſchiedenſten 
Hände gehen, ſcheint es aber mit der 
Vorſchrift nicht ſo genau genommen 
worden zu ſein, und die Empfangsbe— 
ſcheinigungen ſind vermuthlich ausge 
ſtellt worden, ohne daß jedes cd 
Paket erit aenau angefehen morbeit , 
mar. Alle Verhöre mit den Ungeftell-" 
ten find fruchtlos verlaufen, und man 
bermuthet daher, daß das Paket be— 
teit3 im Gepädraum der Gefelfihaft \. 2 
auf dem Bahnhofe an der La Salle, F 
— einen „Liebhaber“ gefunden = 
at. .n — 


— — — — ri In — 
Eisfahrer verunglückt. * 


An Harlem Ave. und Franklin Str, 
Dal Part, jtieß -zute Morgen ein Ab- 
lteferungsmwagen der Cicero & Propifo 
Ice Co. mit einer Elektrifchen zufam- 
men, und der Fuhrmann und fein Bes 
gleiter wurden ſchwer verletzt, dieFahr⸗ 
gäfte arg durcheinander gerüttelt, 

Die Verunglüdten find: 

Charles Weitfall, Nr. C8 Late Str, 
River Foreit; Schädelmunden. 

James MeBride, Meltofe Part; 
Ka der Schulter und "es Handges 
lenkes. 

Weſtfalls Zuſtand wird als nahezu 
hoffnungslos bezeichnet. McBride wird 
vermuthlich genefen. — 

Die Elektriſche wurde von dem Mo— 
torführer Bred. Buerger aus Chicago 
bedient. Der blieb unverjehrt, ob- 
gleich die. Vordermand des Straßen- 
bahnwagens eingedrückt wurde. 
Berunglüdten befinden fich in ihrer © 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. = 
Man befürchtet, daß Weſtfall auch in- 
nerlich verlegt wurde. 


in ————— 
Geheimnißvolle Irre. 


In der Nervenheilanftalt von Dr. 
Umelia Taylor in Evanfton befand fich 
feit dem 3. Juni unter dem angenom- 


menen Namen Anna Mefernon eine. 


etwa 35 Jahre alte reiche Frau, deren 
auswärts mohnenbe Angehörige Dur 
die Namensverheimlichung verhindern 
wollen, daß die Thatfache vom Aufent- 
halt der rau in der Anftalt ihren 
Freunden befannt wird. Geftern Vor— 
mittag befuchte die Frau, bie in ber 
Nähe der Anftalt gelegene Latholifche 
Kirche, Dat Une. und Lafe Straße; 
ala ihre Pflegerin, Catherine Cabiott, 
fie zum Schluß des Gottesdienftes mwie- 
der abholen wollte, war’ fie verfhmun- 
den, und alles Nachforfchen ift bislang 
vergeblich gemefen. Die Unglüdliche 
ift an ber rechten Hand gelähmt. 


1 


Berein ‚„„Deutidhe Breffe‘‘, ; 


Plant einen Befud bei der Kollegen 


{haft in Milwaufee. 


Morgen, Dienstag, findet in Boge 
fangs Weinkeller, an der Madifon 
Straße, die monatliche Geſchäftsver⸗ 
fammlung bes „Verein Deutſche 
Preffe“ Statt, und da wichtige Gefhäf> 
te zur Erlebigung fommen jollen, ik’ 
es wünſchenswerth, daß ſich womöglich 
alle Mitglieder dazu einfinden. Ume 
ter Anderem werden Anmeldungen anz 
genommen mwerden zur Betheiligung an" 
dem Ausfluge nad Milmaufee, den der 
Verein am 15. Auguft zu unternehmen 
beabfichtigt. Der geplante Bejuch gilt” 
nicht fomohl der Nachbarftabt als viel- 
mehr der Milmaufee’r Kollegenfchaft, == 
und diefe rüftet fich bereits zum Em: 
pfang der Säfte. ae 


Zurnverein Borwärts, 


An der Halle des Turnvereind Bors 
märts findet heute Abend um 84 Uber _ 
eine Berfammlung von Liebhabern dei 
athietifchen Sports jeder Art ftatt, zu 
welcher die Zurnvereine der Stabi je 
einige Vertreter und ihren Zurnlehrer 
zu entfenden aufgefordert "worden - 
find. &3 fol eine Bereinigung vom 
Athleten gegründet werben, 
ohne attine Mitglieder De 5 
märt3“ zu jein, beffen Halle zu 
Ziweden benugen werben. 
—— 0 —— 
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tung bringen. 


‘ Fabrifaten. 


Zu ſpät. 


Für die zollfreie Einfuhr aller Roh— 
ſtoffe und die entſprechende Ermäßi—⸗ 
gung der Zölle auf die Fertigfabrikate 
trat im Jahre 1894 Grover Cleveland 
mit einer denfwürbigen-Botjchaft ein. 
Zur Verdeutlichung feiner Borjchläge 


g mählte er da8 Beifpiel von ber „freien 


Wolle“. Er mies u. X. nad, "daß 
felbft der armer durch die fünftliche 
BVertheuerung aller mollenen Stoffe 
mehr benachtheiligt, ald er Durch den 
Zoll auf Rohwolle „beſchützt“ wird. 
Dann zeigte er, wie ſogar die Fabri— 
fanten nur Schaden davon haben, daß 
fie nicht ihre Rohjtoffe unter den möge 
lichft günftigen Bedingungen einkaufen 
und ihre Erzeugniffe nicht dem Wett- 
beiverb des MWeltmarktes ausfeben fön- 
nen. Zu ähnlihen Anichauungen 
jheint fich ver Bräfident Taft durchge- 
zungen zu haben. Daß er aber nicht 
die ganze Zollfrage eingehend unter- 
fucht hat, und daß er noch immer im 
Banne der „Lokalen Snterefjen” fteht, 
zeigt jeine öffentliche Erklärung, er 
werde nur die Abichaffung oder Er= 
mäßigung der Zölle auf Eijenerz, Koh: 
Ien, Betroleum, Häute und Holz durch= 
zufeßen verjucdhen. Dffenbar haben 
bie berüchtigten „Schafzüchter” von 
Dbio ihn verhindert, auch „freie 
Mole“ zu fordern, obmohl die MWoll- 
3ölle das gefammte Volt meit mehr 
brüden, ala die von ihm herborgehobe- 
nen Zölle. Eine Abordnung von Kauf» 
leuten hat ihn deshalb darauf aufmerf- 
fam gemacht, daß durch die Wollgölle 
dem Bolfe mehr abgenommen wird, 


als die gefammte amerifanifche Wol-, 


jur mwerth ift. 

Da jedoch der Präfident fich jegli- 
der Einmifhung in die Tarifbera- 
tungen beider Häufer enthalten und 
erjt zu den Erörterungen des Sonfe- 
renzausfchuffes Stellung genommen 
bat, jo werden diefe und alle ähnlichen 
Einwendungen niht3 mehr fruchten. 
Denn im Großen und Ganzen kann 
ber Konferenzausfhuß nur einen Aus: 
gleich zmwifchen dem Senat und dem 
Abgeordnetenhauſe herbeiführen. Er 
brauht meer: den ganzen Banned, 
noch ‚den ganzen Aldrichtarif gutzu= 
heißen, aber er muß fich an beide an- 
lehnen. An Zöllen, deren Abjchaffung 
oder Ermäßigung ſowohl der Senat 
wie das Abgeordnetenhaus nicht be= 
Iloffen hat, fann er nicht rütteln. 
Somit kann der Präfident im ’aller- 
günftigften Falle nur das erreichen, 
daß bie nach feiner Anficht beiten Be— 
ftimmungen beider Tarife zum Gejebe 
erhoben werben. Den Grundjah, ben 
er in feiner Annahmerede verfochten 
bat, daß die Zölle nur den Unterfchied 
zwifchen den amerifanifchen und den 
ausländifchen Löhnen berüdkfichtigen 
follen, fann er nicht mehr zur Gel- 
Gelbft wenn e3 ihm 
no im lebten Augenblid gelingt, ei= 
nen Einfluß auf die Geftaltung de3 
neuen Sollgefeges auszuüben, mird 
dieſes weder jeine eigenen Zufagen, 
noch die Verſprechungen der republika— 
niſchen Platform erfüllen. Herr Taft 
wird ſeine ganze Patronagegewalt 
aufbieten müſſen, um ein Machwerk 
zuſtande zu bringen, das er wenigſtens 
nicht mit ſeinem Veto zu belegen 
braucht. Es wird aber Niemanden 
befriedigen und die Tarifagitation, die 
zur Ruhe gebracht werden ſollte, erſt 
recht anſchüren. 

Erhalten die Eiſen- und Stahlfa— 
brikanten freies Erz und freie Kohlen, 
ſo wird es dem Verbraucher nicht ein⸗ 
leuchten, warum der übertrieben hohe 
Schutz der Eiſen- und Stahlerzeugniſſe 
fortbeſtehen ſoll. Ebenſo verhält es 
ſich mit den Beziehungen der anderen 
bom Präfidenten genannten Robftoffe 
zu ben aus ihnen bergeftellten Yertig- 
Die Empfehlungen des 
Bräfidenten ermangeln fo tlärlich der 

olgerichtigkeit, daß fie von ben 

tanbpatter3 mwahrfcheinlih mit Er- 
olg werden angegriffen werben. Höch- 

n3 merden diefe in eine befcheibene 
Ermäßigung der angegriffenen Zölle 
willigen, aber ganz jicher nicht in ihre 
volftändige Bejeitigung. Das Kom= 
promiß, das. Herr Taft im Auge hat, 
wird aljo nur noch mehr „kompromit⸗ 
tiet“ werden. 

Auch Tapt fich nicht überfehen, daß 
daB, mad Herr Taft al3 den Haupt- 
zimed einer allgemeinen ITarifburchficht 
bezeichnete, nicht erreicht imorben ift 
ober werben wird. Er legte befannt- 
Ih da3 Schwergewicht auf die Ber- 
befferung der Bunbesfinanzen, b. 5. 
auf die Befeitigung des Defizits. Alle 
Sadverjtändigen, die beibe Zolluorla= 
gen genau geprüft haben, ftimmen 
‚aber in dem Urtheil überein, daß feine 
bon beiden der Bundesregierung mehr 
Einnahmen abmwerfen fann, als ber 


beſtehende Zarif. Das kann auch nicht 


anber3 fein, weil bie Mehrheit im Se— 


made wie im Abgeorbnetenhaufe nicht 


F 
TR ’ 


inanz,= jondern auf Schußzölle 
ebacht geweien ij. Wenn für die 


Regierung nebenher etwas abfällt, fo 


> ae Schon und gut, doch fommt e8 


dent jeht nicht8 mehr ändern. Wollte 
id Überhaupt in bie Gef * 
eBa Di ben "met 28 iſchen 10 E 


bor allen Dingen darauf an, daß mög- 
wenig aus*bem Auslande einge: 

t werben Tann. Die Zölle, bie 
Bolt am meiften belaften, meil 
theuerung der nothwendig⸗ 


Daran kann der Präſi⸗ 


— 


Zukunftsſorgen und «hoffen, 


Die Seeſchlangengeſchichte, die ſo 
lange Zeit hindurch der amerikaniſchen 
Preſſe in der ſommerlichen Zeit der 
Neuigkeitsdürre, anregender Füllſtoff 
und den Seebadeorten werthvolle Re— 
klame war, ſcheint endgiltig um ihren 
„Job“ gekommen und zum alten Eiſen 
geworfen zu ſein. Schon während der 
letzten Jahre tauchte ſie ſehr ſelten auf 
und dieſes Jahr hat ſie ihr Erſcheinen 
noch nirgends gemacht. Und ſie wird 
ſich auch kaum blicken laſſen, wenn⸗ 
gleich ihre Saiſon eigentlich erſt be— 
ginnt, denn der menſchliche Erfinder— 
geiſt und Fortſchritt hat nicht nur 
Neues, ſondern Unterhaltſameres und 
Intereſſanteres an ihre Stelle geſetzt: 
Die Berichte über die Automobil-Ren— 
nen und Luftſchiff- und Flugmaſchi— 
nen-Fahrten, und — für mehr myſtiſch 
veranlagte Geiſter — die über Geſpen— 
ſterſchiffe, die hier und dort nächtlicher 
Weile in den Lüften umherwimmeln 
ſollen. Die Seeſchlange ſcheint abge— 
than und optimiſtiſch veranlagte Leute 
hofften wohl ſchon, daß auch die andern 
Lagerſenſationen, die in der Hunds— 
tagezeit Jahraus Jahrein ihr Erſchei— 
nen zu machen pflegen, nicht mehr in 
ihrer Ruhe geſtört werden würden, be— 
ſonders die mehr ober weniger miffen- 
Thaftlichen, da doch die Wiffenfchaft jo 
viel Neues entdecdte und jehuf. Damit 
iit’3 aber nichts. Man darf fich dar— 
auf verlaffen, dat einer irgendiwie au— 
Bergemöhnlichen Hiteperiode die mif- 
fenichaftlicde Erklärung und Prophe- 
zeiung des beborftehenven Flammen 
endes der Erde auf dem Fuße folgen 
würde, und daß ein anderer, oder au) 
derſelbe, Profeſſor ausführlich dar— 
legen würde, daß alles Leben auf der 
Erde dem ihr beſchiedenen Erfrie— 
rungstod mit unheimlich ſchnellen 
Schritten entgegengeht, ſollte eine et— 
was ungewöhnlich lange Beihe Fühler 
Tage einſetzen, was ſelbſtverſtändlich 
als Beweis für die ſchnelle Erkaltung 
der Sonne hingeſtellt werden würde. 
Denn eine der älteſten und abge— 
droſchenſten Gruſelgeſchichten, die von 
der nahe bevorſtehenden Erſchöpfung 
des Kohlenvorraths des Landes, wurde 
ſoeben wieder aufgetiſcht und 
zwar nicht von einem irbeliebigen 
Privatgelehrten, der ſeinen Namen vor 
die Oeffentlichkeit bringen will, ſon— 
dern von den Wiſſenſchaftlern des 
geologiſchen Amtes in Waſhington, 
denen ſolche perſönliche Reklamegelüſte 
fern ſind. 

In dem ſoeben veröffentlichten 
Bulletin des genannten Amtes heißt 
es, der amerikaniſche Kohlenbergbau 
habe zwar erft feit 50 Jahren größeren 
und großen Umfang angenommen, 
doc aber jtehe die Erfchöpfung ber 
amerifanifchen Kohlenlager jchon in 
naher Zufunft bevor. Denn der Ber- 
brauch jei ungeheuer gejtiegen und im= 
mer noch gewaltig im Steigen-und eine 
Thaubderhafte VBergeudung gehe damit 
Hand in Hand. Wöllig Halb fo viel 
Kohle, mie in den Markt gebracht 
wird, gehe Durch die hier beliebten ver- 
Tchmenderifchen oder leichtfertigen Ab- 
baumethoden endgiltig verloren. Man 
laffe diefe Kohle entweder in dünnen 
Lagen oder al3 Säulen, die Tunnel- 
deden zu tragen, im Boden, und fie 
nachträglich herausholen zu mollen, 
das merde fich niemals lohnen. Wenn 
man jo meiter mwirthjchaftet mie jeßt, 
wird nach Anficht der Bundesgeologen 
vie legte amerikanische Kohle-etwa im 
Jahre 2040 gegraben fein. Noch viel 
erniter ijt die Lage hinfichtlich des Na- 
turgafes und PBetroleums. In Natur- 
gas ijt der Verbrauch und befonders 
die VBergeudung (rund 1000 Millionen 
Kubifmeter follen alle 24 Stunden 
nußlo3 verfommen), fo, daß die in der 
amerifanijchen Erde aufgefpeichert ge= 
weſenen ungeheuren Vorräthe, wenn's 
ſo weitergeht, ſchon in 25 Jahren von 
heute bis auf den letzten Reſt „alle“ 
ſein werden. Und beinahe ebenſo 
troſtlos iſt die Lage hinſichtlich des 
Erdöls. Wenn der Mutter Erde hier 


in Amerika das Petroleum fortdauernd 


in dem Maße abgezapft wird wie zur 
Zeit, dann werden in 25 oder höchſtens 
30 Jahren die „Standard“ und alle 
„unahhängigen, Oel-Geſellſchaften ar— 
beitslos ſein. 

Die Ausſicht auf eine petroleumloſe 
Zeit ſcheint dem Durchſchnittsſtädter 
wahrſcheinlich gar nicht ſo grauenhaft. 
Er hat ja ſein Gas oder elektriſches 
Licht und ſoviel traut er der Wiſſen— 
ſchaft und Technik denn doch zu, daß 
ſie für die aus Petroleumabfällen her— 
geſtellten Chriſtbaumkerzen, das Pe— 
troleumbaſelin u. ſ. w. Erſatzartikel 
ſtellen können. Und wenn dem einſt 
hornhändigen Farmer der Gedanke 
an die bevorſtehende petroleumloſe Zeit 
den Sinn etwas trüben ſollte, ſo mag 
er Troſt finden in der Erinnerung an 
all’ das Verlockende, was in bundes— 
behördlichen und anderen Schriften 
über die Leichtigkeit und Wohlfeilheit 
der Alkoholerzeugung aus Abfall jeg— 
licher Art geſagt wurde. Ueberhaupt: 
war es der Herren Geologen Abſicht 
nur, uns Gruſeln zu machen und durch 
den Hinweis auf die uns nahe bevor— 
ſtehende brennſtoffloſe Zeit uns zu ei— 
nem fühlen Schauer zu verhelfen, dann 
haben fie falfch falkulitt (und neben 
bei war’3 eben jet nicht nöthig,‘ denn 
e3 ilt auch fo fühl genug.) Denn das 
Publitum ift der Anfit; daß man 
no gar nicht ganz genau weiß, wie 
biel Kohle ufm. in unferenr ameri« 
fanifchen Lande ftedt und dann — das 
ift die Hauptfache — heat man das 
Ihöne Gott: und Gelbftvertrauen, 
daß man ambere Licht, Wärme: 
und Kraft = Quellen finden und 
„faffen” ‚wird, lange, ehe 
Erihöpfung der heutigen fommt. Der 
neuzeitlihe Menfh läßt ſich dur 
folde Erfhöpfungsunfenrufe nicht 
mehr bange machen ud nicht den ges 
tingften Schauer einflößen. Meit 
entfernt, zu frieren bei ben Gedanten 
an bie fohlenlofe Zeit, wirb ifm ba- 
bei warm um’8 Herz. Sie fomme nur, 


je fehneller deito beffer. Denn fie be- | jeher. 


/großen 


e8 zur 


werde, Erfah zu finden — man glaubt 
ſchon zu wiſſen, wo der Erfah ha⸗ 
ben iſt, und daß es nur dem Mangel 
eines ſtarken Anſporns, und zum 
Theil der natürlichen Gegnerſchaft der 
Intereſſen der derzeitigen 

icht-⸗ Wärme⸗ und Kraftquellen zu 
danken iſt, daß man in der Erſchlie— 
ßung und Nutzbarmachung anderer 
längſt bekannter möglicher nicht weiter 


voran iſt. 

Bange machen, „iſt nicht.“ Der 
Menſch fühlt fich. berufen zum 
Herrn der Welt und hat eben 
durch die Fortfchritte von MWiflen- 
Ihaft und Technit der legten fünf- 
ig Jahre erſt ſo recht erkannt, 
mie fern ihm fein Ziel noch ift. ber 
er hat auch erft feine Kraft kennen ge: 
lernt und feine Möglichkeiten, und 
mohlgemuth, fampffreudig und fieg- 
ahnend ruft er: eia, herrlich weit werd’ 
ich’3 noch bringen! Ibenn er an die 
Zufunft dentt. — — — 

—— — —— 
Der perſiſch⸗türkiſche Grenzſtreit. 


Zu gleicher Zeit, als die Kadſcha— 
ren⸗Dynaſtie den perſiſchen Thron be— 
ſtieg 1794), wurde Perſien ein Faktor 
in der Politik der europäiſchen Mäch— 
te: für Rußland wegen ſeiner Nähe 
(und auch wegen des Kaſpiſchen Mee— 
res), für England wegen der Nach— 


barſchaft zu Indien, für Frankreich, 


weil dieſes in Perſien ein Mittel zur 
Verfolgung feiner napoleoniſchen 
Orient- und Weltpolitik zu finden 
hoffte. Vertreter dieſer Mächte erſchie— 
nen am Hofe Fath Ali Schahs. Das 


war mit ein Grund, daß zum erſten 


Male ſeit etwa 300 Jahren das Hin—⸗ 
und Herfließen der-türfifchen und per= 
fifhen Macht an der Weftgrenze zum 
Stilfftand fam. Dann aber tamen die 
berluftreichen Kämpfe mit Rußland 
um den Kaufafus (1803 bis 1814). 
Das reiche Faufafifche Gebiet ging 
PBerfien verloren, und Rußland unter: 
nahm nun die Rolle eines Vorımundes 
des alten Reiches. Das Hauptintereffe 
dieſes ſeltſamen Beſchützers war zu— 
nädhjt die Sicherung des Kaufafus, 
und biefe wiederum erforderte Ruhe 
und Sicherheit an der perfifch-türfi- 
[hen Grenze. Nachdem perfilche Ver- 
fuche, Raufafien mieberzuerobern, ge— 
Tcheitert waren, ging man an die eit- 
fegung der perfifch-türfifehen Grenze. 
Sn den Jahren 1848—52 arbeitete zu 
biefem Zmede eine Kommiffion, der 
außer den Abgefandten der beiden zu= 
nächit betheiligten Mächte auch Vertre- 
ter Rußland und Englands angehör- 
ten. 

Der einzige faßbare Erfolg diefer 
Arbeiten find die von ihr angelegten 
eigenartigen Grenzmarfen, auf die 


man noch) heute hier und da ftößt: tiefe 


Gräben mit Holzfohle gefüllt, mieder 
zugededt und ab und zu mit großen 
Steinen belegt — denn zu der Beitän- 
digkeit verrücbarer Grenzzeichen hatte 
man fein Vertrauen. Die Kommilfion 
ftellte feit, daß türkifches Gebiet von 
perfifchen und perfifches Gebiet von 
türfifhen Staatdangehörigen beſetzt 
war, Wenderungen wurden aber nicht 
borgenommen, e3 blieb vielmehr Alles 
beim Alten. Man nahm nur einige 
Landkarten auf, die unberechtigter 
Meife auch in die Hände der ruffifchen 
und bengalifchen Vertreter famen. — 
Einige Jahre jpäter arbeitete eine ans 
dere Kommiffion mit ebenfo gerinafü- 
gigem Erfolge. In Wirklichkeit gehört 
da3 fteinige Grenzgebiet den Kurden, 
und diefe erflären jich je nach den poli= 
tifchen Umftänden bald für perfifche 
Unterthanen, bald für treue Anhänger 
de3 Sultans. Lebtered wird ihnen da= 
durch erleichtert, daf fie fich, gleich der 
Mehrzahl der Mohammedaner und im 
Gegenfag zu den fohritifchen Perſern, 
zu ben funnitifchen Lehren befennen. 
Die Kurden fpielen auch heute eine 
große Rolle, und der Eroberer, der fie 
auf feiner Seite hat, findet damit nicht 
nur freundlichere Aufnahme im Lande, 
fondern er geminnt gleichzeitig eine 
borzügliche Kavallerie, die ihm feinen 
Pfennig Geld foftet und deren Bemwaff:- 
nung er böchftend nur zu verbeflern 
braucht. 
Im Jahre 1906 bauten die Belgier, 
die durch Vermittlung der ruſſiſchen 
Diplomatie mit der Reorganiſation 
des perſiſchen Zollweſens betraut wor⸗ 
den waren, wie überall an den Gren— 
zen, ſo auch im Bezirke Laidſchan füd- 
lich des Urmiaſees am Engpaß Khan 
ein Zollhaus, um dem Schmuggel ein 
Ende zu machen; das Gebäude war, 
ohne daß die Umſtände dazu genöthigt 
hätten, faſt feſtungsartig. Die türkiſche 
Regierung erhob in Teheran Einſpruch 
gegen dieſen Bau mit der Begründung, 
das fragliche Gebiet ſei noch ſtreitig, 
ea fei noch nicht feitgeitellt, ob e3 per- 
fifeh oder türkifh fei. Ein türfifcher 
Dffizier, der gleichzeitig nach Laid- 
Ihan fam, wurde von dem Häuptlinge 
des Kurden-Stammes Mammaſch ſo— 
fort vertrieben. Das gab den Türken 
Anſtoß, eine größere Truppe nachLaid— 
ſchan zu ſchicken, ohne daß die perſiſche 
Regierung es irgendwie verhindert. 
Nur der Häuptling Baper Agha vom 
Stamme Mangur, derſelbe, der bei den 
jüngſten Bürgerkämpfen in Täbris 
dem Schah treue Dienſte geleiſtet hatte, 
widerſetzte ſich damals auf eigene 
Fauſt dem türkiſchen Vorrücken, wur— 
de aber mit erheblichen Verluften zu= 
rüdgeichlagen. Wie unlängft gemeldet 
wurde, joll Baper Aaha von den Re- 
bolutionären in Kaswin ermordet 
worden fein. Die Türken drangeit vor 
und erhielten bald auch Zuzug von 
berjchiedenen furbifhen Stämmen, 
Nur dur die Schwächung, die es im 
japanifchen Kriege erlitten bat, ift e8 
zu erflären, daß Rußland zu pviefem 
Vorgehen der Türkei ſchwieg. Inzwi⸗ 
ſchen machte die perſiſche Regierung 
Schritte, um zu einer endgiltigen Re— 
gelung der wur zu fommen, 
ehe fremben Mächten Anlaß zum Ein- 
Ichreiten gegeben wäre. 
Eine neue Rommiffion wurde eins 
eht, Un ie Goipe tat auf prfi 


— ——— 
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-Hamid ihm zugedacht Hatte. 


bortagendes Mitglied der jungtürti- | 
hen Partei, Mamduh Paiha, der 
aber, Taum beftellt, aurüdgerufen | 
murde; er fehrte jedoch nicht zurüd, 
fondern 30g e3 vor, von eigener Hand 
30 fterben, da er ahnte, mas Abdul 
Sein 
Nachfolger wurde Saki Bafha. Fünf 
Monate berieth man ergebniflos über 
den Grenzitreit im Norden, dann be- 
jhloß man, nad Mofful zu gehen, um 
zuerit das Grenzproblem im Süden 
zu löjen. . Bon dort aber wurde das 
perfifche Haupt der Kommilfion nad 
Teheran gerufen und bald darauf zum 
Präfidenten des neuen Parlaments 
gewählt. Wie man weiß, wurde diefe 
Volfspertretung aber bald wieder auf: 
gelöft, und der inneren Zmiftigfeiten 
war bald fein Ende. Die perfifche 
Politit gegenüber der Türfei mußte 
darunter natürlich leiden. Die türfi- 
ihen Truppen waren inzwifchen wies 
der verfiärft worden. Fafil Pafcha, 
Sohn des Königs Schamil Bafcha von 
Daghiftan, wurde ihr Führer und er- 
oberte im anuar 1908 die GStabt 
Saudjhbulat und das ganze Gebiet 
bis Miandnab, erhielt aber dann Be 
fehl, fich zurüdzuziehen. Auf perji- 
cher Seite wurde nad Mahmud Khan 
noch einmal Mufbktafhu Saltaneh be= 
auftragt, mit den Türfen in Urmia zu 
verhandeln, wieder refultatlios! Ber: 
jien aber hatte auch genug und über- 
genug mit feinen inneren Unruhen zu 
thun, fo daß es ih nicht allgueilig um 
dieje Grenzfrage befiimmern fonnte, 
Ueber die Haliung der Kurden bei 
einem ruffiichstürfifhen Konflikte, der 
gar nicht außerhalb dem Bereiche der 
Möglichkeit Liegt, kann faum ein 
Zmeifel fein: fie werden ficher auf der 
Geite ihrer Glaubensgenoffen gegen 
Rußland ftehen. Ob diefe Frage al» 
tuell werden wird, fann man mit Be- 
ftimmtheit natürlich nicht Tagen. Auch 
bier liegt eine höchit gefährliche Rei- 
bungsflähe. Schon darum erheifcht 
diefes türfifch-perfifche Grenzgebiet die 


"Aufmerkffamteit aller politifch intere]- 


firten Kreife. Mirza Diemad Kaji. 


Lage des Arbeitsmarktes. 


(Frankfurter Zeitung, dom 16. Nuni.) 


Nachdem von Mai 1907 ab bis zum 
April dieſes Jahres der Andrang auf 
dem deutſchen Arbeitsmarkte von Mo— 
nat zu Monat ſtets ſtärker geweſen iſt, 
als im jeweiligen Monat des Vorjah— 
res, iſt mit dem Monat Mai des lau— 
fenden Jahres eine Wendung eingetre— 
ten: zum erſten Male ſeit zwei Jahren 
bleibt der Andrang niedriger als im 
Vorjahr. Noch im April kamen auf 
100 offene Stellen an den Arbeits— 
nachweiſen, die an die Berichterſtat— 
tung des „Arbeitsmarktes“ ange— 
ſchloſſen ſind, 147,4 Arbeitſuchende 
gegen 140,3 im Jahre 1908; im Mai 
waren e3 dagegen 151,1 gegen 156,3 
im Vorjahr. Der Andrang ift um 5,2 
niedriger ala im Mai vorigen Jahre?. 
Daß von April auf Mai eine Zunahme 
des Andrangs eingetreten ift, _beein- 
trächtigt diefe Wendung nicht, da” es 
fich hierbei um eine alljährlich im Mai 
miederfehrende Erfcheinung handelt, 
die in guten wie in’fchlechten Jahren 
zu beobadten ift. Auf dem Arbeits- 
markt für Männliche laftet mar noch 
immer ein großes Weberangebot, aber 
doch-zeigt fich gerade hier ausfchlieglich 
die Erholung gegenüber dem Vor= 
jahr: auf 100 offene Stellen famen 
187,33 Wrbeitfuchende gegen 195,22 
im Mai 1908. Auf dem Urbeitämarkt 
für Weibliche nahm der Andrang ge= 
genüber dem Vorjahr fogar etwas zu. 
Um 100 offene Stellen bewarben fich 
90,97 Arbeitfuchende gegen 89,02 im 
Vorjahre. Das Kontingent der Ar= 
beitfuchenden hat relativ jtärfer zuge- 
nommen, als die Zahl der offenen 
Stellen. Die erfreuliche Wendung in 
der Lage des Arbeitsmarktes iſt 
zwar in den meiſten Landestheilen zu 
beobachten, aber doch nicht in allen. 
Einige Gebiete und darunter hochin— 
duſtrielle weiſen auch im Mai dieſes 
Jahres noch ein höheres Ueberangebot 
auf, als vor Jahrsfriſt. Von dieſen 
Eebieten mit ſtärkerem Andrang iſt an 
erſter Stelle die Rheinprovinz zu nen— 
nen, wo infolge der Ungunſt im Koh— 
lenbergbau und zum Theil auch im 
Eiſengewerbe der Arbeitsmarkt noch 
ſchwer zu leiden hat. Schon im Mai 
1908 wies der Arbeitsmarkt in der 
Rheinprobinz den höchſten Andrang 
mit 204 53 auf.“ Im laufenden Jahre 
hat er ſich nun gar noch bis auf 
221,81 verſchärft. Weiter iſt es dann 
das Königreich Baiern, wo der Grad 
der Verſchlechterung noch ſehr auffal- 
lend iſt. Während nämlich im Vor— 
jahr die Lage noch relativ günſtig war, 
iſt dieſes Jahr eine Zunahme des An— 
drangs um 28 Arbeitſuchende auf 100 
offene Stellen eingetreten. In Heſſen 
und Elſaß-Lothringen war die Ge— 
ſtaltung des Arbeitsmarktes im Ver— 
gleich zum Vorjahr gleichfalls uner— 
freulich, ſtieg doch der Andrang von 
164,45 auf 184,17. Endlich gehören 
auch noch Weſtfalen und Heſſen-Naſ— 
ſau zu den Gebieten, wo die Depreſſion 
gegen 1908 noch zugenommen hat. 
Kamen im Mai 1908 auf 100 offene 
Stellen 169,04 Arbeitſuchende, ſo wat 
ren e8 im lauferfiden Jahre 172,81. 
Damit ift die Reihe der. Gebiete er- 
fhöpft, die noch unter flärferer Un- 
gunft leiden als im Vorjahre. An den 
übrigen Landeötheilen ift die Belle: 
rung gegen 1908 mehr oder minder er- 
bedlih. Am ftärkiten tritt fie an den 
Plägen ’Schlefiens zutage, wo im Mai 
diefes Jahres das Angebot, Tomeit e3 
an den berichtenden Nachweifen erfaß- 
bar ift, noch nicht einmal ganz die 
Nachfrage dediie: kamen doch auf je 
100 offene Stellen nur- 99,78 Arbeit- 
fudende gegen 142,37 im Mai vori» 

en Jahres. Allerdings ift diefe gün- 

Sziffer . nur durch den 


ge 
— — an weiblichen Krä 


—— auf dem — verein ein 
für Wännide if das leberangee 
a — ‚lebt wenn es auch 


ging’ von 234,07. im Mai 1008 auf 
172,59 im laufenden Jahre zurüd. 
Relativ viel günftiger hat Jich der Ar- 
beitämarft jhon im Königreich Sad- 
fen geändert, indem bier die Erleich- 


terung auch den Arbeitämarft für | 


Männliche mehr ergriffen hat. Für 
alle jächfifchen Pläbe ergibt - fich eine 
Andrangsziffer von 100,10 gegen 
121,42 im Vorjahr, für die männli- 
chen Arbeiter allein eine folde von 
113,04 gegen 158,01. Für die Pro- 
binz Sadfen und die thüringifchen 
Staaten jtellte fi der Andrang im 
Mai auf 117,53 gegen 150,33 im Vor- 
jahr. Wbgenommen hat ferner im 
Vergleich zum Vorjahr der Andrang 
in Hannover einjhließlih Braun 
Ihweigs und in Schleswig-Holftein 
von 200,00 auf 162,70, in Branden- 
burg und Pommern bon 163,28 auf 
155,50, in Wejtpreußen, Oftpreußen 
und Bofen von 132,75 auf 126,91. 
Von füddeutfchen Gebieten hat nur 
Württemberg und Baden einen gerin- 
geren Andratg al3 1908; er ging hier 
bon 141,35 auf 129,93 zurüd. Die 
Harakteriftiiche Wendung im Mat hat 
ih -alfo in der Hauptfache in Nord-, 
Oft: und Mitteldeutfchland vollzogen, 
während in Weit: Siüdmeft- und 
Siüddeutfchland mit Ausnahme Würt- 
tembergs” und Baden der Andrang 
immer noch höher ift al3 1908. 
— 

Die Geſundheit des Soldaten in 
Frankreich und in Deuiſchland. 


Eine beachtenswerthe „Vergleichende 
Ueberſicht über die ſanitären Zuſtände 
in der franzöſiſchen und in der deut— 
ſchen Armee während der Zeit von 
1902 bis 1906“ gab in der letzten 
Sitzung der Pariſer Akademie de Me— 
dicine der durch ſtatiſtiſche Studien 
bekannte Dr. Loewenthal, Mitglied 
der Kommiſſion zur Erforſchung der 
Urſachen des Geburtenrückganges in 
Frankreich. Auf Grund ftatiftifcher 
Daten, die er als offiziell bezeichnete, 
kommt Dr. Loewenthal zu einer ſchar— 
fen Verurtheilung des neuen franzöſi— 
ſchen Militärdienſtgeſetzes, das die 
Einberufung auch ſolcher Leute geſtat— 
tet, die bei der Aushebung als „halb 
tauglich“ oder „tauglich trotz körperli— 
cher Fehler“ bezeichnet wurden; dadurch 
daß man ſo minderwerthiges Men— 
ſchenmaterial zum Militärdienſt her— 
anziehe, ſteigere man ganz bedeutend 
die Morbiditäts- und Mortalitäts— 
häufigkeit im Heere. „Die halb taug— 
lichen und trotz körperlicher Fehler 
tauglichen Militärdienftpflichtigen mer= 
den jeßt nicht mehr vom Dienft ent- 
bunden“, fagte Herr Loewenthal; „das 
Kontingent ift dadurhd um 65,000 
Mann gemahen; dafür haben fich aber 
jeit 1908, dem erften Jahre, in welchem 
das neue Gefeg zur Anwendung ge- 
langte, die gefundheitlichen Zuftände 
im Heere bedeutend werfchlechtert: bie 
Morbidität, die im Jahre 1905 etwa 
6,70 pro 1000 betrug, ijt auf 6,81 ge= 
ftiegen. Zu fonftatiren ift nor Allem 
eine Zunahme der anjtedenden Kranf- 
heiten: Typhus, Scharlach, Genick—⸗ 
ſtarre, Ruhr, Diphtherie, Tuberkuloſe 
uſw. Die Verſchlechterung der ſani— 
tären Zuſtände iſt einzig und allein 
auf die Einreihung jener kaum taugli— 
chen Elemente zurückzuführen; die 
ſchwächlichen Elemente können eben 
die Strapazen des militäriſchen Be— 
rufs und den Aufenthalt in der Ka— 
ſerne, die für die Entwickelung an— 
ſteckender Krankheiten ein ſo überaus 
günſtiger Boden iſt, nie und nimmer 
ertragen. Unſere Armee ſoll denſelben 
Beſtand haben, wie die deutſche Ar— 
mee, aber wir bedenken gar nicht, daß 
Deutſchlands Bevölkerung weit größer 
iſt, als die Bevölkerung unſeres Lan— 
des, und daß dort die Zahl der Ge— 
burten zunimmt, während ſie bei uns 
abnimmt. Im Jahre 1908 zählte die 
franzöſiſche Armee 582, Mann ge⸗ 
gen die 572000 Mann der deutſchen 
Armee; in dieſem ſelben Jahre belief 
ſich aber die Zahl der männlichen Ge— 
burten in Deutſchland auf 8885,000 
gegen 466,000 in Frankreich! Wir er— 
zielen alſo einen höheren Truppenbe— 
ſtand trotz einer Geburtenzahl, die um 
100 Prozent ſchwächer iſt, als die 
Zahl der Geburten in Deutfchland, In 
der deutfchen Armee betrug in der Zeit 
bon 1901 bis 1906 die Morbidität 
jährlich 6,10 pro 1000, während fie in 
ber franzöfifhen Armee 18.25 pro 
1000 erreichte. Diefe Zahl ift fogar 
noh zu niedrig gegriffen, denn 
Schmerfranfe wurden entlaffen und 
nicht mitgezählt, und die Zahl der 
Entlaffenen ift bei und um 35 Prozent 
ftärfer alS bei unferen Nachbarn. Mas 
die Morbidität und Mortalität infol- 
ae anftedender Krankheiten betrifft, fo 
mögen nachltehende Zahlen, die für die 
Zeit von 1902 6i3 1906 aelten, da= 
rüber Austunft geben: beutfche Ar- 
mee 118,365 Kranfheitsfälle und 1283 
Iodesfälle, Franzöfiiche Armee 330,- 
005 Krantheitsfälle und 4973 Todes⸗ 
fälle. In Frankreich waren alfo 221,: 
840 Krankheitsfälle und 3690 Todes- 
fälle mehr al3 in Deutichland! Sn- 
tereffont ift auch eine Vergleichung der 
Urfachen der Mortalität in den beiden 
Armen: in der. deutfchen Ar— 
mee: Unfälle 0,28," Krankheiten 1,30, 
zuſammen 1,58 pro 1000; in der fran= 
zöftfchen Armee: Unfälle 0,32, Krank— 
heiten 3,08, zufammen 3,40 pro 1000. 


— 


Man ſchreibt aus Göttingen: Die 
alte Univerſitätsſtadt Göttingen beſitzt 
in der Garthethal-Bahn, die Göttingen 
mit Duderſtadti verbindet, ein moder— 
nes Verkehrsmittel, deſſen Leiſtungen 
die Göttinger Mufenföhne mit lebhaf- 
tem nterejfe verfolgen, jo Baß fi 
in biefen Tagen fogar der hohe Senat 
zu einem Cinfchreiten veranlaßt hät, 
da3 den Studenten bie Luft zu meite- 
ren Kampffpielen mit ber Bahn ver- 
leiben fol.’ Vor einigen Tagen hatte 
fogar ber ige Atademifche Turn 

fen mit der Eifi 
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richt, daß unſere liebe Gaättin, 
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Spezieller Räumuugs-Berkauf Dienflag, den 20. Juli. 


Groceries. 


Speziell gemifchter Kaffee, 
per Pfund 

Frei: 20 Fiih Stamps oder $1-Koupon. 

Apfelbutter — das Pfund 

Stärke, große Stüde — 
3 Pfund für 

20 Mule Team Borar — 
Pfund: Badet 

Wafhburns Gold Medal Mehl, 
241,-Pfund:Sadf 

Golden Rod Präſerven — 
die 25c-Sorte zu 


Ersderyg u. Hausausftattungswaaren 
Ne. 8 gra 
zu nur — 
14-Ort. Geſchirrwaſchſchüſſel, 
grau emaillirt, zu .. ......* 2360 
Faney Hängematten, ſchöne Gewebe, gute 


Farben — von J3. 98 abwärts 98e 


DFunken aus dem Schornſtein ſprühten. 


Auch ſonſt hatten ſich die Herren Stu— 
denten allerlei Scherze mit der Bahn 
geleiſtet, ſo daß ſich der Prorektor zu 
folgendem Anſchlag am Schwarzen 
Brett veranlaßt ſah: „Es iſt wieder— 
holt vorgekommen, daßStudirende, die 
die Garthethal-Bahn benutzten, ſich 
Ungehörigkeiten, wie das Abſpringen 
während der Fahrt, zuſchulden kom— 
men ließen. Infolge dieſer Verftöße 
gegen die bahnpolizeilichen Vorfchrif- 
ten find einige Studenten mit empfind- 
lichen Gelbftrafen belegt worden, auch) 
haben mehrere fich fchmere Verletzun— 
gen zugezogen. Ich mache die Herren 
Studirenden darauf aufmerffam, bei 
Benußung der Garthethal = Bahn bie 
bahnpolizeilichen Vorfchriften zu beach: 
ten, inöbefondere den Weifungen der 
Bahnbedienfteten Folge zu leiften und 
bor allem das gefährliche Abfpringen 
während der Fahrt zu unterlaffen.“ 
— 

— GStilblüthe. — Er zerpflüdte die 
Redeblüthen des Agitators Blatt für 
Blatt und zeigte fie der Verfammlung 
in ihrer wahren Geitalt ala Geifenbla- 
fen, die fi) wie Schneefloden in der 
Sonne als ein Nicht3 entpuppten. 
——SB———— 


Aute u. Hilfige Keifeleklüre, 


Zolitoi, Auferitehung. 525 Eeiten, nur 60€ 
Doitojewsty, Rastolnitow, 489 Ceiten, mur..60c 
Sienfiewicz, Obne Dogma, 405 Seiten, nur..60€ 
<Solitoi, Anna Rarenina, 487 Eeiten, nur....90c 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buchhandlung de3 Weitens. 
26 Wionroe Straße. 
Zwiſchen Wabaſh und Michigan Avenues. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und 
und unſer lieber Vater 
Jakob Keff 
im Alter von 47 Jahren ſanft entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt vom 
Trauerhauſe, 5 E. 26. Str. nach der 
Ct. Antoniuslicde, 25. und Canal Str., 
mit Kutihen nad dem St. Marien-Got» 
tesader. Um fiille TIbeilnabme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
Barbara Keif geb. Koh, Caitin. 
Diaric, Barbara, Cffa, L2oniie 
und Louis, Keff, sYinder. moi 


— —— 
Todes-Anseige. 
Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht; daß unſer lieber Gatte und Vater 
Julius Crohn 
nach langem ſchwerem Leiden im Alter bon 53 
Jahren und 9 Monaten am 17. Juli, 6:30 ges 
ftorben it. Beerdigung Dienstag, 20. Suli, 
Uhr, dom TIrauerbaufe, 5343 S. Halſted Str., 
nah dem Oalwood-Friedhof. 
Erneftine Grohn, Gattin. Julius, 
Wit ınd Ben Crohn, Söhne. Dia- 
ria Crohn, Schwiegertochter. 
So hab' ich nun vollendet den ſchweren Lebens⸗ 
lauf Was wollt Ihr euch betrüben daß ich zur 
RKuh' gebracht. Seid ſtill, ihr meine Lieben, 
Gott hät es wholgemacht. 


Todes- Anzeige 

reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſer geliebter Sohn und unſer Bruder 

John Hoffmann 

im Alter von 10 Jahren und 4 Monaten am Sonn: 
tag, den 18. Juli ſelig im Herrn entſchlafen, iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag Morhen, 
den 9. Juli, um halb 9 Uhr, vom Trauerhauſe, 
89 Howe Straße nach der St. Michaels-Kirche, von 
da nah dem St. Bonifazius-Kirchhof. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
John B. und Katharine Hoffmann, 


liern. 
Johanna, Eliſabeth und Louiſe, 
Schweſtern. F 
Anna Hoffmann, Großmutter. 





Sode8- Anzeige 
Sreunden ımd Belannten die traurige - Nadı- 
Mutter und 
Schweſter 

Ida Boehmler 
am Samstag Abend um halb 19 Uhr im Alter 
von 883 Zabren fanft entſchlafen in Beerdi— 
gung findet ſtatt am Mitwoch Nachmittag um 
1 Uhr 30 vom Trauerhauſe, 727 Lincoln Ave, 
nad dem Nofehill-riedhof. Um ſtille Weil— 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
William Boehmier, Gatte. 
Irvin und Erna, Kinder, _ nebit 
Brüder, Schweltern und Schmü- 
gern. modi 


Tobe3- Anzeige 
Freunden ımd PBelannten die traurige Nad)- 
richt, dab unfer Vater und Großpater 
Heinrih Thrun 
am Sonntag. den 18. Nuli, um 3 Uhr Mor- 
end, nach fchwerem Xeiden im Alter bon 80 
Nabren und 3 Monaten felig im Serrn ent» 
tft. Die. Beerdigung findet ſtatt am 
7 ‚den 21. Auli, um 12:30 Mittags, 
bom Trauerbaufe, 690 ®. 21. Place, nah Con» 
cordia. Um ftille Theilnabme bitlen die trauern= 
den SinterbNebenen: 
Minnie Shnis und Emilie Troife, 
Kinder, nebit Schwiegerſohn 
Enteln und lirenfeln. 


Sode3:- Anzeige. 
Freunden iind. Bekannten die traurige Nachriät, 
daß mein Fieber Gatte und unjer Bater 
Sohn Ditdie 
a:ftorben_ift im Alter von 52 Jahren. Beerdigung 
*iuder Matt am Mittwoch, den 21. Juli, um 10 Uhr 
Morgens vom Tranerbaufe Nr. 540 Raulina Str., 
d Si. Auguſtinus-Kirche. von da per Bahn 
Marien Gottesacker. modi 
Marie Ditchie Gattin. 
Joleph, Emilia, Frau Mamie 
Claufſen, Sohn, Charles, 
Gearge And Gerirude, Kinder. 





ua vr © 
nad Dem St. 


Daulfagung. 
Hiermit. fagen wir unferenr berslichiter Dank 
für die Iheilnabme und die reihen Blumen- 
—— beim Begräbniß unſeres lieben Gatten 


und ters 
Albert Evers. 


Insbefondere rg rn —— — * 
teoftreiden e, und den Mitglieder 

St. Lukas Unteritüsungsverein, der Carfon Pi 
tie Scott & Co. Employee Affociation umd 
Freunden —— M. Rottihild & Co. unfe 


Frau Adert Evers, nedit Hamilie. 


—— — ——— —— — —— — — —— — —— 


Schnittwaaren. 
Chtjhwarze 15c Damenſtrümpfe, 


Schwarzer Batift, 

breit, nur 

Balenciennes. Spiten, fehmal und 
mittelbreit, werth bis 15e, nur,. 

Reinleinene Suititoffe, 36 Zoll 
breit, 39c-MWerthe, zu 

Bettlaten, Größe 81 bei 90, qus 49 
tes Muslin, T5c-Werthe zu... 
Aermelloje KLeibchen, niedriger 
Hals, die 12%c-Sorte zu 


Rleider. 


Palbriggan Unterzeug für Männer,glatt 
oder gerippt, in rahmfarbig, blau umd 


rofa — zu de 

Kniehoſen für Knaben, aus ſchwarzem 
Cheviot, Größen 8 bis 14, dc 
ftarf gemacht, die 3öc-Sorte.. 


Je 


Taode8- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dat meine geliebte Gattin 
Anna Weitphal geb. Diten 
im Alter von 54 Jahren und 3 Monaten nad 
furzem Leiden janft im Herrn entflafen: iit. 
Die Beerdiaung findet ftatt dom QIrauerbaufe. 
6365 Imglefide Ave, am Mittwoh Nadımittan 
um 2 Uhr nad Dafiwood. Um ftille Theilnahnte 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sohn BWeitphal, Gatte. 
Anng, Nibert Weitphal und Karl 
Schweun, Kinder. 
Eliſabeth Weſtphal, Schwiegertoch⸗ 
ter, nebſt Verwandten. 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
ridt daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Otto Graus 
am Montag Morgen nach langem Leiden im Al- 
ter von 25 Jahren entſchlafen iſt. Beerdigun 
findet itatt am Donnerstag Nahmittag um 2 
Uhr, vom Trauerbaufe, 2412 N. Alban Ave, 
nad dem Montrofe-Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
EHrift und Lunife Grand, Eltern. 
Albert, Paul un. Ella, Geichwilter. 


Tode8- Anzeige. 
Allen Freunden die traurige Nachricht, dab 
unfer bäterlicer Freund 
Auguit Trodenbrod 


im Alter bon 43 Nabren aeftern Moraen um 
5 Ubr 30 im Union-Hofpital janft entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ttatt Mittmodh Nach— 
mittag um 2 Ubr, von Senne & Grubes Lei— 
c&enlapelle, 600 Xale Str., Maywood, IU., nach 
Waldheim, 

Charles Rochrih, A. Ender, Felir Sens. 


Waldheim. 


Einziger deutiger Tonfeflionslojer Friedhof bon 
0. Durch Metropolitan-Hohbahn, eben» 

alle Straßenbahnen flir 5 Cents zu 

erreichen. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
Tönen Yriedbof auf Abflagszablungen zu ha: 
ben. ice: Dal Parf Tel, Keen art 797 
und 757. Etadt-Dffice 679 W. Chicago Abe. Tel. 


Humboldt 751. 
Philipp Mans, Sekt. Jacob Schwab, Supt. 


Umzugs-Anszeige. 


Buchhandlung, 
Geſchäftsbücher und Schreibmaterialien 


3 


ie#t Tao 


169-171 €. Adams Str, 


zwiſchen LaſSalle Str. und Fifth Ave. 
ſaſomo 


4 
A — — ———— 
IO A.M. RW 2 
Weſtern, Belmont, Clybourn und Roscoe. 


Die ganze Vergnügungswelt ſprach von der 
Verbindung der Riverview Expoſition mit 
den Buifalo Bill-Boritellungen vorige Woche 
Dien- 
autes 


— und wer in 5 Tagen einer Milli 
ichen freude bereitet, der Kat e 
Wert vollbracht. Anfgepaft auf unfere täg- 
Iiaen Anzeigen: Wir bereiten große Dinge 
Mit Heute angefangen, Haben alle Mitglie 
der von NArbeitervereinigungen Wiontags, 
reitags freien Eintritt bıs 

), außer am Tag der alten 

am Wrbeitertag. Karte, 

Knopf od. anderer Ausweis genügt. Frauen 
uud Kinder frei von 10—5 außer Sonn 
und Feiertage. : 

Näditen Sonntag, > Juli. 

——— eier de Bellimat-Tages ——.. 
von den Spithiod und Reroftiermen Gefang- 


Gonways Freifsnserie Nanmitingd 
ah’ reifonze a 
und Abends. 


Dinfil-Ereignif der Satiom, 
Greatore und feine Kapelle. 
j Alle Site frei. — Jesut vffen. 


COTTAGE GAOVE AVE. a 80T ST. 
E beite Park-Schanftellungen und — 


“MIKADO“ 


1824 


FORESTPARK 


Komme und hört die Hechländer ſpielen. 


BISMARCK GARDEN 
Ertra:Honzert! 


— Diendtag — 


IRISH CHORAL SOCIETY!! 
Gefangsuorträge mit 


Ballmann’s Orchester. 
ts — 242 


Wirthe, aufgepaft!. 
BR OR 
, 2. Int h m. 
— Brando Bart, Eiton made a Übe., Rn 
— F Wiahrige J umsfeier des 
— a ass fi dort einzu nden. 
1115,19 Der Auf. 


Sans Sonct 
Theater 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld ‚120 Randolph Str. 


zu 5 bis 6 Beogent au 
su berfaufen. Ferteien, Gute erte Önselheen e 

‚N. WA ma 
De 


ee : 
5 2* J— 





‚Anzeigen-Annaßmeflelen, 
au ven ———— RR werden fleine 
—— 1. entaegen genommen 


—* Km er eupteo 
——— —— — wer⸗ 


— Die fie no@ am, nd bis um 10 


Abend asia entgegengenomnien 
werben. 
A. Diartens, 15 AL er. Ede Sheffien 
J 
r. 
ei Herzberg, 351 N. Elarl Etr,, Ede Dat 
* 
Schmitt, 1127 N. Clark Str. Ecke Ar 
bant Sp, 1373 M. Clark Gtr., Ecke 
* Diver eb Blbd. 
—— — 1756 N. Clark Str. Ede 
gs Avenue. 
6: 


e. 
& Shinnid, 156 Center. Sir. Ede Bilfen 
— Place. 
———— 1603 N. Clark EStr. Ede 
Str, 
. ö. ‚Santan, 3984 N. Clark Etr., nahe Bi- 
ria 


e Genmer,. 4249 N. GElart &tr., nahe Gran« | 


bile Abe. 
> van Baxden, 4392 N. Elark Sir, Ede 


g 
= — 275 CElhbourn Abe. Ecke 
Chas. ———— 323 Elpbourn Mbe., nahe North 


Dee rin a 
nu „em zuon, 79 Sullerton Abe. 


e. 
3. 8 Bindt, 277 Zarrabee Etr., Ede Elbbourn 
Carl Green, 451 Larradee Str, Ede Eugenie 


r. 
* Zabiih, 632 Larrabee Etr., Ecke Center 


Sohn ©- Hottinger, 224 Lincoln Ype, Eds 
Qarrabee Etr 


— Bros. 284 Lincoln Abe, Ede Orchard 
— Karg, 161 €. North Ude, Ede Hal 
— —2 311 €. North Une, Ede 

er An . E. North Abe. Ecke Sepq⸗ 
VBionerr Drag ge. 816 Eebawid Str. 


de 
€ullivan Str u 
Vie Seorses. 324 Sedgwick Str., Ecke Siegel 


en Binbs, 557 Gedgwid Etr., Ede Dieno 
"nminee Eir, 


aden Grove Pharmacy, 96 Sbheffield Abve. 
e. 


se Siydonen Ad 
un — 80 Webſter Ade. Ede 
be 
North Italian Bharmacy, 86 Wels Etr., nahe 
Illindiẽ Etr. 


Cha}, D. Rinditrum & Go, 96 Wels Str., 


de — tr. 
ve Meisner, 117 Wels Str., Ede ODE ı Etr. 
u. S:hler, 269 Wells Eir., nahe Locuft 
—— Boifl, 895 Wells Str., Ecke Diviſton 
zer N. Mark, 505 Wels Str., Ecke Schiller 
Gebert, isıs N. BWeftern Abe, Ede Sul 


leston 9 
. 3 ne "1508 N. Weftern Ube,. nabe Dis 
verſeb Abe 
"Bate Btemw. 
Grant Gilenigctier, 456 W. aodilon Str, Ede 
Rincoln Str. 
Albert — 1985 N. Aſhland Abe. Ese 


Addi 
ſleiners Gasen 2250 N. Afbland Abe,, 
Ede Irving Part es 
e 


Blod. 

M. 8. Brauns, 156 E. Belmont Ave., 
*79 Etr. 

Dr. enes, 803 €. Belmont Ave, Ede 

i 701 € Belmont Ave, de 


Etr. 
2. Auberlos, 1147 €. Belmont Ave, Ede 


acine Abe 
A. BD Bernberit, 1336 €. Belmont Abe, Ede 
Sranf 9. grnlbern, 1202 ©. Bryn Mamr be. 
gie — 2 ©.» m 
‚ Doerr, ı w 
* ——R be. rn *— 
Geo wu: 1868 Vheerleb Bios, Ede Shel⸗ 


a „Aruger, 2293 Evanfton Ave, nahe Mir 

u room, 2324 Evanfton Abe, Ede Foſter 

—— 1352 N. Halſted Str, Ede 

Umanhoefer & Aumanı, 1100 N. Halfted Etr., 
Ede Sullerton Abe. 

©. 8. end, 1831 N. Halfteb Etr., Ede Abbis 

Ben en Drug 5 1220 N. Irving Park Bld., 


nabe 42. 
M. ©. „gleimer, 702 Lincoln Abe, Ede Diverfey 


Sonn ® Merteh, 886 Tincolnlbe., Ede Southz⸗ 


& 
4 
ulbert %. Burkop, 1152 Lincoln Ube, Cde 


Euy a —— 1659 Lincoln Abe, Ecke 
mover arm 
6a 35 A 1934 Lincoln “be, Ede 


Sranf Kremer, 2231 Lincoln Ave, Ede Late | 


tence 
8. 3. Det, 


u 2415 Lincoln Abe, Ede Winne 
Stunt Bremer, 2520 Rincoln Abe, Ede Fofter 
: Ed © €. Kabensienob Marke üte | 
A 1714 E. Ravenswood %Warl, Ede 
8. BD. Ehmidt, 359 Roscoe Blod., Ecke Robeh 
E. Zevbel. 18373 Sheffleld Ave, Ede Grace 
m. Ein 930 Soutbport Abe, Ede Roscoe 
% Bierfe, 2 RW, Wriabtmood Ave, Ede 


eo 9 de. 
Bet. ee 1402 Wriobtmoob br,, 


Sbeffield 
Weſtſelte. 
gel Voll. Sul uruage Abe, de Hums 
olo 
©. 5. CAyart, 952 Aimiiage Ude, Ede Nedzie 
En. d- 5 „Darstan, 1118 Armitage Abe, Ede 
Central Bart Ave. 8 ——* 1190 Armitage 
Avbe., Ecke — art Ude. 
Nic. Kann, 471 NR. Alblaro Ude, Ede Emile 
Bu. Eivobode, 552 N. Afhland Abe, Ede Mils 
uiee e. 
Dtto Behmer, 305 Auguſta Str. Ecke Wood 
F— 
G. W.Ludolph. 466 W. Belmont Abe., Ede 
Alband e. 
m. —— 361 Blue Island Ave., Cde 
eis Bros. 510 Blue Island Abe, 
€. — 418 S. California Abe. Ede | 
"1 ae 1784 N. California Ape,, nahe 
E ee ee 62 Ganalpgıt be, Ede Jefs 
m. D. Staiger, 457 ©, Center Abe. Ede is, 
Chad. ©. Foucel, 586 ©. Center Ave, Ede 


. Wrede, 368 M. ChicagoAbe., Ede Noble Str, 
—* Buellen, 465 ®. bicago” Ade., nabe Afhe 


Belle: 9. .G Enset, 568 ®. Ehicago be, Ede 

Pag Matt et, 626 WB. Chicago Me, Ede | 

——— Sacher, 748 W. Chicago Ave, Ede 

PR Berne, 20 ®. Chicago pe, 
de &t. Louis 


Badtow Bi, 1783 n. Chicago Abe, Ede 
Samlin Abe. 


Lokalbericht. 
Cootes Begnuadigung. 


Die Freilaſſung des unehrlichen Kreisge— 


richts beamten morgen erwartet. 

Die Freilaſſung des früheren Kreis— 
gerichtskanzleiverwalterss John A. 
Cooke aus dem Zuchthauſe wird von 
feinen Freunden morgen jo beſtimmt 
erwartet, dat Eoofe’3 Bufenfreund, 
der YBundesfenator Lorimer, eigens 
von Wafhigton nad} hier gefommen ift, 
um morgen bor den beiden Mitgliedern 
der Staatöbegnadigungsbehörbe, Elt- 
bart und Snively, nochmal3 die Frei- 
lafjung zu befürworten und Coote aus 
der Kolieter Strafanftalt abzuholen. 
Alle technischen Hinderniffe, melche der 
Begnadigung Des fpigbübifchen Be- 
amten im Wege ftanden, find, wie es 
heikt, befeitigt worden, und für die Be: 
gnabigung haben fich, weil die Schuld 
genügend gefühnt fei, befanntlich nicht 
nur der Richter, welcher Cooke verur⸗ 
theilte, fondern auch mehrere andere 
Richter und die Gefellfchaft, welche die 
„Krummbeiten” aufdedte und die Be- 
rafung bed Mannes veranlaßte, ver⸗ 
wanbt. 


— Die unglüdfice Braut. my 
din: „Du haft ja jo verweinte Augen, 
Lucie?” — „Ad, ih möchte meine 
Derlobung —J 


Nonmei, 2150 N. Glas er, Ede 


Ede 
2. ©. Gellvig, 787 m. Halfteb Er, Ede Bil | 
8. 2.98 teil, 886 9 Halfted Etr., Ede Gen | 
. Saldjert, 985 N. Salfted Etr., Ede Wehe | 
"m; Bot, 807 Irving Part Blbd,, nahe Elfton | 


. Meper, 1072 Lincoln Ave., nahe Belmont | 


Ede : 


rn 


©. Biusy, 200 =, Diviiion &tr. “de on 
©. % 418 . Dibifion Str. Ece Moden 
Didier 8 5 —— 588 W. Diviſion Gtr.. Ede 
E. J. 3. Bei, a W. Divifion Str. Ede Maple 


wood 
W. S. Meſirow. 728 Elſton Abe, nabe Ein 


bourn e. 
u. eEtteen, 2132 Eifton Ave, Ede Ak 


18. Etr., Ede Baulinn B8b: 


4 W. 

. Ba 208 Granb Blvd.. 
— Sharmach, 627 Grand Abe, Ede Lim 
Mn. u Sivefeh, 849 Grand Abe, nahe Weftern 
Gran yDarmach, * 1950 Grand ve. de 
u. Romans, 187 N. Halfted Etr, abe Mil 
Ronid En "eiishung, :6 ©. Halfte Str. nade 

Randolph Etr. » 
Sehn ng Lee, 208 &. Halited Str., nohe Hart 
€. Behrens, 807 ©. Halfted Etr., Ede Canal 

Ave. 
—X Dad, 807_W. Irhing Park Blvd., nabe 

Mosticelo Abe 
| Wallace N. Key, 482 MW. Late Str, Ede Shel- 
i Boni Langı, 674 W. Lake Str. Ede Wood 
| zn „enermach, 1072 W. Late Etr. Ede 

amp 
. Gindings, 1233 W. Lufe Etr, nabe Yale 


En, en, 2109 W. Late Sir., Ede 42. Abe. 
Barltan 2 zB, 1256 ©. Katndal: Ave, de 


8. —— 284 Milwaukee Avbe. Ece Grees 
Etr 

5. W. en 478 Milwaufee Abe, Ede Eht 

i 709 Milwaufee Ave. de 


| Sir o 

Meſirows drug Store, 1011 Miltwaulee Abe. 
| nabe Wood 
Iver Enaieg, „Jose Milmaufee Abe, nabde 
een 
Stesiüwellern 2 Farmach, 1218 Miltweulee Abe. 
r. 
* a 1488 Milmaufee Ave, Cde 
©. Si Heriwig, 1570 Milmaufee Ave, Eds 
ern 

Suebner & Ban Delben, 1901 Milmaulee Abe. 
: de California Abe. Ede 


im. — 1983 Milwaufee Abe., 
Fulferton EUve. 
eo. 9. Dewig, 2404 WMilmauler Itoe, Eds 
— Abe. 
— Zat, 2798 Milmaulee Ave, Ede Bel⸗ 
ar — Bharmacy, 215 W. Nortd Ave, 
nabe Di 
a Du Shemtcat "So. 349 W. North Ude, 
oo Str 
. N. ‚S. Suelsen, 688 WB. North Five. ade 
Seſter 
— "is W. North Ave, nahe Ele 
e. 
Cari ————— 1184 W. North Ave. Ecke 
gpaulbing Ave. 
9. —— nun 1360 MR. North Ave, Ede Gem 
ar 
— :3, 1764 W. North Ave. nade 
B. Diekelman, 477 Ogden Ave., Ecke Polt Stx. 
Sr. S Sattter, 324 Dgben Ave. Ede 
€ be. 
Chas. iei. 1039 DOgden Ude., nahe Lawndale 
3. Robin, 465 ©. Paulina Etr., Ede Zayloe 
J. —— 1095 N. Robey Etr,, Ede Ham 
go: — 849 ©, Zahlor Str, Ede Wim 
chefter Avenue. 
€. A 882 W. Taylor Str, Ede Ra 
— —— | Pharmacy, 1472 8. 35. Ele. 
€. F Graͤßßiy, 287 W. 12. Str., nahe Hallted 
r 


. J. Meher. 478 W. 12. Str., Ede CentreAp⸗ 
Eomynd $ Zosta, 613 ©. 12. Str. Ede Laflin 


T, 
Sci. Sturit, 649 WM. 12. Str, Ede Baulina 


Kusiins, 968 MW. 12.Etr,, Ede 2 
Die, Zrowbridge, 2110 ®. 12. Etr., naye 


€. ©. $ Bein, 949 W. 21. Str, Ede Leaditt 
Diattas Pharmachy, 871 W. 22. Str,, Ede Vtobeu 
° — 1347 W. 22. Str., Edce Cali⸗ 

634 W. 26. Sir, Ede Homaz 


— Jehlit, 
—— — 2. DB. 26. Etr,, Ede 42. Abe. 
. Nenb 


329 W. Ban Buren Etr. 
Feng ee 
© = se «4 482 N. Weſtern Abe, Cds 
G ©. — 124 S. Weſtern Abe. nahe Mon⸗ 
G. 82* ‚Dreite, 323 &. Weftern Ave, Ede Harris 


@tbtelte. 
6 2 eh, 2376 Ardher Ave, Ede Bonfield 


|g Ds, 3511 Arder er Ede 85. Str. 
Yisert Burger, 5100 LAſhland Ave, Eda 


| mise! —2 5656 S. Aſbland Abe, nabe 
B. ur 7118 ©. Chicago Me, nahe 
Shomas * Gern, A155 Cottage Grobe be. 
| G. Di. rien keit, 4101 Cottage Grobe Abe, 


| &. ®. ranl, 4057 Eis Abe., Ede 41. Court. 
Sex - Di te, 404 €. 48, ©tr., Ede Et. Late 


| Einen“ — 702 €. 47. Str. nabe Gran⸗ 
| Ortentiein & Banfe, 960 E. 51.6tr., nabe Prais 
{ 3 Beinen 560 €. 55. Str, Ede Ingles 
el „ euamftebt. 1082 €. 58. Str, nahe Präls 
* : Seien 1259 ®. Garfield BIpd., naba 
* J u⸗ 3059 S. Halſted Str., nabe 
Samıed N. Eieeneh, 5453 ©. Halfteb Etr., nahe 
| Su, P_Knohe, 6053 ©. Halfteb Str., nab⸗ 
—— V eer 8300 ©. Halfteb Str. 
| mure 4. Siediefien, 3459 Indiana Ude, nade 
iDeh & Co. 612 €. 63. Etr., nabe 

Sraleiie Abe 
1700 ®@. 683. Etr., Ede fd 


l 


| 
Williams, 
Es Abe. 

— un 1256 ®. 69. 6Gtr, nabs 

Kohn Diet, 4146 Etaie a nabe 42. 

@. G. @rehäler, 5059 Gtat e Et, nabe x "er. 
| Win 2 mann, 1C6 €. . Etr., Ede Ealı 
8 . Eihlelz er, 938 €. 31. Str., Ede Loomis Str. 

Chad. — Stack, 1410 65 36. Str., Ecke Pauli⸗ 

Saul, Finninger, 420 €. 26. Etr., Ede Canal 

Samilien us Pharmach, 7300 Vincennes Road, 

F. 8 8. itämer "& Go., 2458 MWentwortd Abe. 

e 
| Serdin“ Gau: "Den Co. 2601 Wentiworid 
Grant J— Franf, "3048 Wentwortd Ave, nabe 
. a Badarb. 4259 Wentwortd Ave, nabe 
5 Ehmi t, 4466 Wentworth de. nade 48. 
h Sauber, 5108 Wenttwortd Abe, nabde 51. 


. Sande, 5601 @. Mindiefteripe., Ede 36.5. 


Borftäbte 
2 Diundt, 60—02 Illinois Etr., Ehicaga 
eig 


I. 
—— Rews Co, 828 Cuſter Abenna, 
an 
| geb ©. Link, 6301 W. 12, Str., Oak Bart, I, 
ane Mugg, 11048 Midigan Ave, Pullman, 


Euch, 235 @. 118. Etr, Welt Bullman, 


Ketwel, 701 Greenleaf Ave., Ede Eaf 
— — Vart Rogers Bari, IL. 


30. 
Bhi. 
geb. 


Gefetlihe Wegelagerer. 


Harmloſe Kraftwagenfahrer in Hat Parf 
von Konftablern geftellt. 


In Oak Park ſind von auswärtigen 
Konſtablern angeblich nicht weniger 
als — Kraftwagenfahrer in letz⸗ 
terer Zeit angezeigt und vor Friedens⸗ 
richter Little von Franklin Park in 
deſſen hieſiges Zweigbüro, Nr. 108 5. 
Abe., wegen zu ſchnellen Fahrens ge» 
faben und bon dem Kabi um 85 bis 
$15 geſtraft worden. Die Konſtabler 
haben die Entfernung der Wege genau 
vermeſſen, und mit Luchsaugen verfol— 
gen ſie, die Uhr in der Hand, den nichts 
ahnenden „Autofex“. Bei der allerge⸗ 
ringfien Uebertretung der Fahrge— 
ſchwindigkeit wird ſeine Lizensnum—⸗ 
mer notirt, und dann wird er mit der 
Vvorladung vor das Gericht überraſcht. 
Wenn auch ergrimmt ob dieſer „Wege— 
lagerei“ zum Zweck des Gebührengrab⸗ 
ſches, haben die Opfer doch zumeift be- 
zahlt, wollen ſich jetzt aber zur Wehr 
ſetzen oder jene Jagdgefilde der Kon—⸗ 
ſtabler vermeiden. 


— Kindermund. — Karl: Siehſi 


Du, uns hat der Storch boch ſchon 


wieder einen neuen Bruder gebracht, 
und Euch nicht!“ — Lilly (Tochter ei- 


ner an ee Bei ung war ein ' 


EEE 


Gefrige Bereinsfefe. 


Das Wetter war er ie Pilnils und 
Sommerfeſte wie geſchaffen. 


— — 


Fröhlich Pfalz! 


So lautete die Parole in Freres Grove, 
wo die Mitglieder des Pfälzer Dereins 
fih vergnügten. — Gemein fcaftliches 
Sommerfeft des 6. 1.-D. von Chicago. 


„E83 war wunderfhön!” So lau 
tete das Urtheil Aller, die fich an dem 
gejtern vom Pfälzer-Verein in Freres 
Grove, Nr. 3524 N. Clark Straße, 


! bald wohl fühlten. 


pille, hien ber Rheinifche Verein gen | 
ftern ein fogenanntes Basket⸗Piknik 
mit allem nöthigen „Klimbim“ ab. Die 
Hins und Heimfahrt erfolgte zufam= 
men mit dem „Jungen Männerchor”. 
Die Herren vom Elferrath beiviefen bei 
diefer Gelegenheit, daß fie nicht nur 
Karnevalafigungen, fonvdern au 
Ausflüge zu bveranftalten verftehen, 
und die Theilnehmer an dem Pitnit 
waren bes Zobes voll ob ber Anorb- 
nungen unb beö Verlaufs. 


Gefangverein $rohfinn. 

Im Spring Hill Grove in St. John, 
Ind., hat geſtern der Geſangverein 
Rrohſinn ein Piknik abgehalten. Auf 
der Chicago and Southern Indiana— 
Bahn ging's hinaus nach dem Orte der 
ſommerlichen Freude; dort ſorgten 
dann die Sänger dafür, daß Alle ſich 
Manch' ſchönes 


veranſtalteten Piknik betheiligt haben. Lied erſchallte, auch Volksbeluſtigun⸗ 
Und der Beſuch übertraf die hochge- gen, wie ſie einmal zu einem Piknik ge— 


ſchraubteſten Erwartungen. Wurden 
doch in der Bruſt jedes Theilhabers an 
der Feſtlichkeit, die nach altem Her— 
kommen mit dem berühmten „Dürke— 
mer Wurſtmarkt“ und dem Pretzel— 


| 


| 


marjch verbunden ift, Heimathstlänge | 


gewedt. Außer diefen Beranftaltungen 
gab e3 Preisfegeln, Tanz, Volfzfpiele | 
aller Art, Beluftigungen für Kinder | 
und Bejchentung der Kleinen. Man | 
wird alfo begreifen, daß die Gäjfte fich 
bortrefflih amüfirt haben. 

Um da3 Gelingen der fo überaus er- 
folgreichen Feftlichkeit hat fich in erfter | 


Linie der Vergnügungsausfhuß vers | 


dient gemadt. Gr beitand aus den 
Herren: Adam Kleis, Präfident; | 
Henry Genfinger, Vorjiter; 
Kraft, Sekretär; te Weil, Jakob Yo= | 


Yatob echte Volksfeſt kennzeichnet. 


chem, Jakob Behrens, Philipp Theo= 
bald, %o3. Lennert, Martin Schufter, | 


Hranz Müller und Henry Schwarz. 
Gegenjeitiger Unterjtügungs: Derein. 
sm Elm Tree Grove am rping | 

Part Boulevard, 


| 
| 


bören, fehlten nicht; das Weiter war 
gerade recht, und fo ift auch diefes 
Teit des beliebten Vereins vortrefflich 
verlaufen, 

„Stad im Eiſen.“ 

Der Name des beliebten öfterreichi- 
Then Kranfen-Unterjtügungspereins 
„Stod im Eifen“ leiftet bei jedem eit, 
| da3 der Verein veranftaltet, jChon im 
Voraus Bürgſchaft für einen großen 
Vergnügungserfolg. In dieſer Zuver— 
ſicht ſtrömten geſtern dem Sommer— 
feſt im Exzelſior Park Schaaren von 
Beſuchern zu, und bald nach der zum 
Anfang feſtgeſetzten Stunde entwickelte 
ſich auf dem Feſtplatz jenes bunte 
Treiben und Gewimmel, welches das 
Gelegen⸗ 
heit, ſich zu amüſiren, war für alle 
Altersſtufen vorhanden, dank der Vor— 
ſorge der Herren des Feſtausſchuſſes: 
AntonFürtſch, Vorſitzer; George Fritz, 
Mathias Welſch, Johann Ruzcacka, 
Georg Giebiſch, Georg Steinbach und 


in Dunning, fand | | Auguft Fritz. Für die Tanzluſtigen 


geſtern das jährliche Sommerfeſt des ſpielte ein gutes Orcheſter verführeri— 


Gegenſeitigen 
von Chicago ſtatt. 


Unterſtützungsvereins ſche Weiſen, denKeglern winkten präch⸗ 
Die Betheiligung | tige Preife, am Glüdsrad waren mwun= 


Seitens der Mitglieder aller Seftio- | derihöne Saden zu gewinnen. Außer— 


nen war eine große, und an Unterhal- | 
tung mar fein Mangel. Preistegeln | 
und Tanz fanden zahlreichen Zus 
fprud. Die Anordnungen des fchön | 


verlaufenen Ausflugs waren getroffen | Theater fehlte nicht. 


worden von den Herren Mar Neu: 
mann, 1. Geftion; 
Sektion; Frant 
Sohn MWohlenfeld, 4. Seftion; 
Hujter, 5. Seftion; Emil Kaefeberg, 
6. Sektion; Friß Kannberg, 7. Sek⸗ 
tion; Fr. Winkler, 8. Settion; Peter | 
Keriten, 9. Sektion; N. Telaez, 10. 
Sektion; Guft. Schehl, 11. Sektion; 
Nic. Groß, 12. Sektion; Chr. Noehre, 
13. Sektion; Rich. Fiegler, 14. ©el- 
tion; Otto Krieg, 15, Sektion; Carl 
Grueneberg, 16. Settion; Wm. Baus 
rer, 17. Seftion; Henry Bohne, 18. 
Sektion; Henry Pinne, 21. Sektion, 
und Nic. Ginter, 28. Seltion. 
Eintracht:Koge der Hermannsfchweftern. 
Zu der Beamteneinführung ber 
Eintracht:Zoge Nr. 5 des Ordens ber 
Hermannsſchweſtern, welche geſtern in 
der Germania-Halle, 2311 MWent- 
worth Ave., ſtattfand, hatten ſich, er— 
gangener Einladung zufolge, auch vie— 
le Freunde der Loge eingefunden, denn 


eine derartige Gelegenheit bietet ſtets 


Anlaß zu einer hübſchen kleinen Feier. 
Es wird muſizirt, getanzt, von den 
pflichtgetreuen Beamten auch ein 
Wörtlein oder zwei zum Beſten des 
Ordens geſprochen, Mitglieder werden 
angemworben, und es pflegt da recht ge= 
müthlich zuzugehen. Das mar, mie 
die VBefucher der geftern abgehaltenen 
Teitlichkeit beftätigen merben, aud) 
diefes Mal der Fall. ß 

Angeftellte der Standard: Brauerei. 

In Ellfiotts Park haben fich die An= 
geftellten der Stanbarb-Brauerei ges 
ftern in recht fameradfchaftlicher Weife 
amüfirt und von den Plagen des Al- 
tagslebens erholt. Preistegeln, Wett- 
fpiele und Tanz ftanden auf dem Pro- 
gramm, an flüffiger Zabe war reich- 
fi mitgenommen morden, und fürs 
andere hatte „Muttern“ geforgt. Der 
Ausflug verlief in prächtiger Harmo- 
nie, und die Theilnehmer werden fi 
der jchönen Stunden wohl noch lange 
erinnern. 

Deutfher U.:D, Prinz Heinrich. 

Der Deutfche gegenjeitige linter- 
ftügungsverein Prinz Heinrich braucht 
nur eine Tyeitlichfeit zu veranftalten, 
dann ftrömen aud) gewiß die Mitglie- 
der und Freunde herbei, denn die An 
ordnungen find ftet3 derart, daf jeber 
weiß, daß er auf jeine Koften fommt. 
Ein Erfolg ift, felbft bei ungünftiger 
Witterung, immer ficher, nun aber erft, 
wenn das Wetter jo war, wie geftern, 
und der Teltplaß der gefchügte Eurefa- 
Part ift. Pilnik nannte fich das Feft, 
welches die „Prinz Heinriche“ da ber- 
anftalteten, und da® mar e3 auch, und 
zwar ein recht fideles. Die Anorbner 
waren Helene Tatker, Ida Morrifon, 
Rudolf Grubert, Theo. Timmermann, 
Anton Nieffen, Ehriftian Harfot und 
August Cosfeldt. 


Junger Männerchor. 


‘m freundlichen Shermerpille im 
nördlichen Theile des County hat der 
Gejangverein „Junger Männerchor“ 
geſtern ein Familien-Piknik veranftal- 
tet. In zwei Zügen, um 9 Uhr und 
Mittags, wurden die Sänger und ihre 
Familien hinausbefördert. In Sher- 
merville angekommen, entwickelte ſich 
unter den hohen Bäumen des Parks 
bald ein gemüthliches Leben, die At- 
tiven fchmetterten gar manches Lieb, 
und ſpäter auch etwas Anderes, 
Brummbaß undGeige luden zum Tanz 
ein, und da drehte fich die Jugend bald 
im bunten Reigen. Wohlbehalten ge⸗ 
langten die Ausflügler Abends wieder 
ee an. 

Xheinifcher Derein. 
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dem gab ed noch allerhand jterrei- 
chiſch⸗ ungariſche Volksbeluſtigungen, 
wie das „ungariſche Lotto“, Volksſpie— 
le und desgleichen, ſogar ein Kaſperle— 
Von ganz beſon⸗ 


derem Intereſſe und ſehr wohlgelun— 


Georg Moritz, 2. gen war ein lebendes Bild, welches die 


—* 3. Sektion; 
Alb. Vereins „Stock im Eiſen“ ſehr hübſch 


Entſtehung und Entwicklung des 


veranſchaulichte. Es braucht nach 
dem Geſagten wohl kaum noch be— 
ſonders verſichert zu werden, daß die 
| fämmtlichen Anmefenden einen außer- 
ordentlich genußreihen Nachmittag 
und Abend verlebt haben. 
see ehe 


(Ginugeſaudt.) 


(Für Ginfendungen aus dem Leferkreis in die Res 
dettion nicht derantwortlich. — Zuſchriften * 
fen möglichft Mar und furz gehalten, das Manier 
Bart nur auf einer Seite beichrieben fein. Rus 
—— weiche den Ramen und Ädreſſe des 

infenders tragen, werden decücdſichtigt. Auf 
Wunib wirb ber Name nit veröffentlicht.) 


An. pie Redaktion der „Abendpoft“. 


Die lebte „Sonntagpoſt⸗ brachte über die 
Waffen-Ordinanz einen Artikel, welcher mit 
den Worten endet: „Ob die Ordinanz ver: 
fajjungsgemäß ift, ijt noch nicht ficher.“ Alfo 
erft eine Polizeiverordnung und dann Die 
Verfaſſung! Ob .diefe damit verlegt wird, 
fcheint den Machthabern gleich zu fein. Was 
foll die Ordinanz bezweden? Angeblich Die 
Erlangung von Waffen zum Begehen von 
Verbrechen zu verhindern. Nun, wenn ‘es 
mand in’s „Hold up“-Geſchäft gehen will 
und er hat das Geld, um Wertzeuge dazu 
zu faufen, jo wird er auch) wohl einen Nidel 
haben, um aus dem Bereich der Ordinanz 
zu fommen und Alles zu faufen, was er 
braucht, ohne gefragt zu werden, weg’ Nam’ 
und Art. Und hat er fein Geld, hilft er 
fih mit einem fleinen Ginbrud. Für den 
gewerbsmäßigen Verbrecher bildet die Ordi— 
nanz fein Hinderniß, das beweijen die 22 
Morde, die im Monat Juni begangen wor: 
den find, die höchfte Nummer in der. Ger 
ichichte der Stadt. Die Ordinanz prohibirt 
nicht, gerade jo wenig tie eine Temperenz= 
Ordinanz prohibiren würde; fie ftellt blos 
den anftändigen Bürger, der feit langen 
Jahren ſchon jein Schieeifen im Hauje hat, 
unter Polizeiauffiht. Tab man gerade fei- 
nen Revolver gebraucht, um Verbrechen zu 
begehen, beweijen die 30 Bomben, die wäh: 
rend der Buffe’schen Adminiftration gewor⸗ 
fen worden ſind. Alſo trotz aller Ordinan— 
zen eine Zunahme von Verbrechen, wie tie 
frühere Verwaltungen nicht fannten, Da: 
für find aber auch die Ausgaben der Stadt 
um 50 Prozent geftiegen und die (Srenze der 
fteuerfreien perjünlichen Fahrhabe auf 300 
Dollars herabaejegt. 16 Millionen möchte 
„unjer Frig“ noch zu gerne haben, die auch 
verzinft werden müfjen, und bon wem? 16 
Millionen für die gründliche Verbeſſerung 
der Stadt find ein Tropfen auf den heiken 
Stein, aber ein guter Tropfen Tel zum 
Schmieren der republifaniichen Mafhine, 
und das ift der Zimed der llebung. Da er- 
geben fich Leute, die toohl weiter nichts zu 
hun haben, in Phantajien über ein zufünf: 
tiges „Chicago beautiful“, da follten wohl 
griechifche Tenpel, hängende Gärten u. ſ. w. 
errichtet werden (wer’3 bezahlt, davon wred 
natürlich nichtS gejagt), und dabei gibt es 
noch genug Straßen, in denen Wagen und 
Pferd im Moraft verfinten (troß der Rad: 
fteuer) und wollen die Bürger blos hafbiwegs 
reine Strafen haben, jo müfjen fie ertra 
dafür bezahlen. Beiveis: die verfchiedenen 
‚Amprovement Affociations*. Wenn fich die 
Steuerzahler nit nanz gehörig auf Die 
Hinterbeine fegen, jo können jie noch etwas 
erleben, denn wenn jemals ein Gemeintves 
fen aus dem Regen in die Traufe gefommten 
tft, fo ivar e8 unfere Stadt bei der Tekten 
Pürgermeifterwahl. . 


Hochachtungs voll 8. 


Perſonal · Aachrichten. 


— Geo. T. Robie, Präjident der Wercel: 
fior Supply Eo. und einer der betannteften 
Kraftwagenfabrifanten von Chicago, ift im 
Chicago Hofpital geftern an den Folgen er- 
ner Samftag an ihut vorgenommenen Tpe— 
ration wegen Blinddarmentzändung geftor: 
ben. Der Berftorbene ftammte aus Wal: 
worth, N. Q., und war 56 Aahre alt. 1873 
! fieß er fich in Ghicago nieder und gründete 
drei Jahre fpäter die Firma, deren Präfi- 
dent er biß zu feinem Tode var. Er war 
ein eifriges Mitglied der Afjociation of 
Commerce und machte unlängft noch deren 
Propagandafahrt nad) der —— mit, 
auch gehörte er verſchiedenen Kiubs und ven 
et 
und einem n ilie iv nte 

im Winbdermere Hotel, * 


6 von 1er * 


Hier — — City find zwei 
Perſonen ertrunlen. 


Gerietben in Lebensgefahr. 


——— — — 
J 


Eine Anzahl andere Wagehälfe Fonnte 
nur mit Mübe gerettet werden. — 
Mußte ihre Leben aufs Spiel fegen. — 
Motorführer tödtlich verlegt. 


Im Michigan-See, der geftern vom 
Nordiwind gepeitfcht wurde, find in 
Chicago und Umgegend zwei VBerfonen 
ertrunten. Eine Anzahl anderer Was 
gehälfe, die fich in Booten auf den See 
hinaus gewagt oder jhmwimmend fich 
zu weit vom Ufer entfernt hatten, ge> 
rieth in Lebensgefahr, wurde aber ge= 
rettet, 

In Zion City hatte der 16jährige 
Andrew Murray vergeblich fein Leben 
auf’3 Spiel gefegt, um feinen 20jähri- 
gen Bruder Leon zu reiten. Die Ge- 
brüder Murray waren Filcher und be= 

| auffichtigten den öffentlichen Bade— 
ftrand. Ihre Nee pflegten fie all» 
abendlich an Pfählen, die mehrere Mei- 
len-vom Ufer entfernt in den See ge- 
rammt waren, zu befeftigen und am 
nächſten Morgen Anguholen. Auch ge⸗ 
ſtern ließen ſie ſich durch den heftigen 
Wind nicht davon abhalten, ihrem Bes 
rufe nachzugehen. Beim Einziehen ei- 
nes Neßes rollte eine Sturzmelle über 
das Boot und brachte e8 zum Sinten. 
Die Brüder erreichten einen der Pfähle 
und hielten fich daran feit. Nach fur- 
zer Rüdfprache mit dem Bruder be= 
Ihloß Andrew, der ein beflerer 
Schwimmer ala Leon war, an das vier 
Meilen entfernte Ufer zu fchmimmen 
und ein Boot zu holen. Er überftand 
glücklich, wenn aud) faft gänzlich er- 
Ichöpft, das Wagniß, ruderte gleich da= 
rauf mit einem gemwiffen Will Hastett 
in einem alten, ziemlich leden %oot, 
dem Bruder zu Hilfe. Sie hatten faft 
ihr Ziel erreicht, ala eine Sturzjee das 
Boot zum Kentern brachte. Beiden 
gelang e3, das gefenterte Yahrzeug zu 
paden und fich über Wafler zu halten, 
bi3 gegen Mittag die Rettungsmann- 
fchaft aus Kenofha eintraf und fie 
halbtodt aus dem Waffer zog. Leon 
war inzmwifchen ertrunten. ı Seine Lei- 
che konnte bisher nicht geborgen mer- 
den. 


| 


Xaffes Gr b. 


Der 3gjährige Verkäufer €. W. 
Smith, Nr. 5116 Eaft End Xbe., er= 
trant am Badeftrand vor dem Chicago 
Beah-Hotel. Am Donnern der Bran- 
dung maren feine Hilferufe ungehört 
verhallt. Frl. TH. Larfh, bie im Hotel 
wohnt, war die einzige, bie von ihrem 
Fenfter aus ihn ertrinten jah. Man 
hat fich bisher vergbelich bemüht, die 
Leiche zu bergen. 

Unfreiwilliges "Bad. 

Eine Canve, in dem Freb Larjen, 
Nr. 19 Whipple Straße, und ©. J. 
Conley, Nr. 1496 Ogden Ave., eine 
ahrt unternommen hatten, fenterte in 
ber Höhe der Wilfon Ave. Die In- 
faffen wären ertrunfen, da jelbft die 
Rettungsmannfchaft zögerte, der Wuth 
der Elemente zu troßen, wenn nicht der 
als Wagehals bekannte Fiſcher Peter 
De Rock ſein Leben auf's Spiel geſetzt 
und ſie gerettet hätte, nachdem ſie eine 
Viertelſtunde im feuchten Elemente zu— 
gebracht hatten. 

Ein gewiſſer Edward Jones, der am 
North Star-Strande badete und ſich 
zu weit vom Ufer entfernt hatte, wäre 
von den Wogen verſchlungen worden, 
wenn nicht die Rettungsmannſchaft ſich 
ſeiner erbarmt hälte. Er mar be 
wußtlos, als man ihn aus dem Waſſer 
zog. Sobald er ſich erholt hatte, begab 
er ſich heim. Wo er wohnt, war nicht 
von ihm in Erfahrung zu bringen. 

Retter in der Noth. 


Der 22jährige Edwin A. Erolius, 
der im borigen Jahre die von Carnegie 
geftiftete Rettungsmedaille erhielt, ret= 
tete mit eigener Lebensgefahr den 20- 
jährigen Leonard Mofed, Nr. 3726 
Zangley Aoe., der von dem Nichel’fchen 
Babdeltrande aus etwa 100 Yards in 
den Get binausgefhmommen und, 
gänzlich erfchöpft, in Gefahr gerathen 
mar, zu ertrinfen. 

Eine Gafolinbarfaffe befand fich in 
der Nähe der North Xpe., al3 an ber 
Mafchine etwas in Unordnung gerieth. 
Die Infaflen, E. X. Raben, Wr. Ra- 
den, W. B. Anderfon und Thomas 
Sheridan, gaben Nothfignale. Ehe 
aber die Rettungsmannfchaft eintraf, 
war der Schaden ausgebeflert und bie 
Landung bemerkjtelligt worden. 


Opfer feines Berufs, 


Der Motorführer Louis Golden ge> 
rieth gejtern an 39. und Wallace Str. 
beim Umftellen der Leitungsftange der 
bon ihm bedienten Eleftrifchen, unter 
die Räder eines au8 entigegengejeßter 
Richtung fommenden Straßenbahnmwas 
gend. Der Berunglüdte erlitt Ber- 
legungen, denen er bald nad feiner 
Einlieferung in das Propident=-Hofpi- 
tal erlag. Er wohnte Nr. 529 MWeft 
44. Place. 

Durch eigene Schuld, 


Beim Verſuch, an Fullerton Avbe. 
auf eine in Fahrt befindliche Elſton 
Avbe.Eleltriſche zu ſpringen, fiel ge— 
ftern Abend ein wie ein Arbeiter ge- 
fleideter Mann unter die Räder und 
murbe zermalmt. Die Leiche murbe 
bon der Polizei nach dem Beſtattungs⸗ 
gen Nr. 287 W. Webſter Abe. ge⸗ 


üb übt ſich — u. ſ. w. — 
einem kleinen Sohn): Aber, 


—— 
chmeckt denn heute meine 


pfui, mie 


Doppelte 
Siegel Stamps 
Dienftag, 
den ganzen Tag| 


Die Tuli: Ränmungsverkäufe 


werden fortgeiekt 
mit no; größeren Preis: Herabjegungen für alle Sommer⸗Waaren. 


Sitzung des Gewerkſchaftsrathes. 


Dom Gouverneur die baldige Begna- 
digung des Charles Gilhooly erwartet. 

Yym Mai des Yahres 1906 wurden 
bier im Kriminalgericht, vor Richter 
Chetlain, Mitglieder de Vorftandes 
der Wagenbauer-Union und verfchies 
dene dunkle Ehrenmänner progejfirt 
unter der Antlage, den Tod des Char- 
les %. Earljtröm mitverjchuldet zu ba- 
ben. Der Earlitröm hatte ala Streit 
brecher gearbeitet in einem Betriebe, 
über den die Wagenbauer-Union die 
Sperre verhängt hatte. Auf dem Wege 
zur Arbeit war er eine Morgen? ans 
gefallen und jchwer mißhandelt wor— 
den, und bald darauf ftarb er. Nach 
dem ärztlihen Befund war der Tod 
nicht durch die Mifhandlungen herbei= 
geführt worden, die der Mann erlitten 
batte, fondern durch Lungenentzün- 
dung, aber etwas hatte doch auch jener 
thätliche Angriff mit dem Ableben des 
Mannes zu thun. Dazu fam, daß in 
Verbindung mit dem fraglichen Streit 
auch auf verfchiedene andere Perfonen 
Angriffe erfolgt waren. Eine Unter- 
fuhung ergab, daß die Angriffe von 
gewerbämäßigen Rauhbeinen verübt 
morden waren, und zwar auf Beitel- 
lung von Beamten und gewiffen Mit- | 
gliedern der Wagenbauer=Union. Dies 
fen und den betreffenden Rauhbeinen 
wurde nun daraufhin der Prozeß ges 
macht, und fieben von ihnen wurden 
fchuldig befunden und zu Zuchthaus- 
ſtrafe von unbeſtimmter Dauer ver— 
urtheilt. Geſtern, in der Geſchäftsver— 
ſammlung der Chicago Federation of 
Labor, wurde mitgetheilt, daß die ver— 
urtheilten Gewerkſchaftler Harry J. 
Newman, Charles Deutſch, Edward 
Shields, John Heiden und Charles 
Caſey, ſich wieder auf freiem Fuße 
befinden; Caſey ſei von der Begnadi-⸗ 


| 


gungsbehörde in voriger Woche frei= | 
gegeben worden, vom Gouverneur Des | 
neen habe man eine halbe Zuficherung, 
daß in Kurzem auch Charles Gilhooley 
aus der Haft werde entlafjen werden, 
fo daß dann nur mehr der Marcus | 
Looney in der Haft zurücdbleiben | 
würde. Diefe Runde wurde bon der 
Verfammlung mit lautem Beifall auf | 
genommen, doch läßt fich nicht genau 
fagen, mie viele von den anmwefenden 
Delegaten über alle Einzelheiten des 
Falles unterrichtet waren. Aus den in | 
der Berfammfung gemadten Mitthei- | 
lungen ließ der Sachverhalt fich nicht | 
genau entnehmen. Gilhooley und Loo= 
ney wurden dort gewiſſermaßen ala 
Märtyrer der Arbeiterbewegung hinge⸗ 
ſtellt, während ſie in Wirklichkeit ein 
paar Buſchklepper ſind, die wahr— 
ſcheinlich ebenſo gern bereit geweſen 
wären, für eine beliebige Streikbrecher— 
Agentur zu „arbeiten“, wie für den Ges 
mwerfverband. Gilhooley und Looney 
find übrigens feinerzeit, außer der 
Zucdthausftrafe von unbeftimm 
Dauer, au noch zu Geldbußen von 
$2000, bezw. $1000 verurtheilt mwors 
den. Nach der Entlaffung der Beiden 
aus dem Zuchthaufe wird die Staat- | 
anmwaltfchaft zu erklären haben, m! 
fie'’3 in Bezug auf diefe Getbbupen 
halten will — befteht fie darauf, fo 
müffen bie Verurtheilten die Strafe 
abjigen, falls jie nicht bezahlt wird. 
Die „eberation of Labor“, derenKaſ⸗ 
fenverhältniffe ziemlich trauriger Art 
find, dürfte faum in der Lage fein, 
für den Betrag aufzufommen, ſelbſt 
wenn die Delegation einen entſpre⸗ 
chenden „Beſchluß“ faſſen ſollte. Ein 
Beſchluß wurde freilich in Verbindung 
mit dieſer Sache ſchon geſtern gefaßt, 
der nämlich, daß der Schriftführer des 
Verbandes ein Verzeichniß anlegen ſoll 
von dem Verhalten der Richter in Pro— | 
zeflen, die mit der Gemwerfjchaftäbeme- | 
gung zu thun haben. Den betr. An» 
trag ftellte W. E. Neftor, ein Vertre⸗ 
ter “bes Diftriftsrathes der - Anftrei- 
&er-Unionen, dem ed allerdings 
bauptfächlich darum zu thun mar, feft- 
geitellt zu miffen, mie die Richter fi 
Einhaltägefucgen gegenüber verhalten, 
die au8 Unternehmerfreifen an fie ge- 
tichtet werben. 

„Mit Dant entgegengenommen,“ 
aber nicht zum Drud vermiefen wurde 
von der Verfammlung ein Schreiben | 
von ber Verwaltung eines Peranü- 

ngs = Barl3, melde: anfündigt, 
2" * Gewerkſchafts ⸗Mitgliedern, 
‚als in ausweiſen 


— 


ſind drei: 


urtheilen, 


ten aufweiſt. 

Delegaten von Urbeiterinnenverbäns 
ben theilten mit, daß am 21. Septem- 
ber hier deren Nationalfonvention zus 
Jammentreten merbe, ferner, daß am 
nädhjften Samftag die Puhmacerins - 


nen=Union ihr Pilniksabhalte. Diefe - 


legte Antündigung gab Anlaß zu ber 


Anrequng, von der Pupmaderinnen 


Union zu verlangen, fie möge auf die 


Abſchaffung der genenmwärtigen Hul- 
moden hbinarbeiten und fih fo en 
Babe um bie Menfchheit ermer- 
en 


Gute Ausfihten. 


Herr Shoop muthmaßlih der — 
Schul⸗Superintendent. 


Trockenlegung“ und die Gemeindekaſſen. 


Von den fünf Mitgliedern des 


Schulrathes, welche beauftragt morben _ 
find, die Lifte der für den Poften des _ 
Schul:Superintendenten in Betradt 
fommenden Berfjonen — 
die Herren Gartz, D 

Guerin und Dr. Blackwood, — 
ſprochen dafür, daß die Stelle einem 
Chicagoer übertragen werde. Von der 
Erwählung der Frau Ella Young 


zum Schul-Superintendenten wollen 


ſie indeſſen nichts wiſſen, obgleich ſie 
erklären, daß ſie für dieſe Dame per— 
ſönlich. und für ihre fachliche Tüchtig- 
teit.. Die „größte Hochachtung hegen. 
Einesyrau, meint Herr Gark, wird 
fich immer mehr oder meniger bon 
ihren Gefühlen beeinflufjfen lafjen, 
und darauf dürfe man e3 beim Güs» 
perintendenten des Schulmefens nicht 
anftommen laffen. Dr. Blackwood 
würde gern für rau Young ftimmen, 
befürchtet aber, daß diefe den förper- _\ 


lichen Anftrengungen nicht gervachfen — 
ſein würde, welche die mit dem Amte 


verbundene Arbeit bedingt. Nach den 


Ausſicht zum Superintendenten ge— 


wählt zu werden der Vorſteher John 


Aeußerungen der genannten Herren zu 
hat gegenwärtig die beſte 


D. Shoop von der Holden-Schule, der 


zur Zeit mit der Leitung des Unter—⸗ 
richtes in den Ferienſchulen betraut iſt. 


Einnahmequdle verftopft. 


Die Dorffchaft Groffe Point, welche 
befanntlid im Frühjahr durch das Er- 
gebnig der „Local Option“-Abftim- 
mung im Totonfhip New Trier iroden 
gelegt morben ift, jieht ſich —— 
eine üble Lage verſetzt. Früher zog 
Gemeinde aus dem Betriebe bon —— 
Schanklokalen ein jährliches Einlom— 
men bon $7000. Das 
abgefchnitter worden. Der Gemein: _ 
—* ſieht ſich deshalb außer ſtande, 


die Koſten der Straßenbeleuchtung zu 


beſtreiten, 
aus dem gle 


nd hat d b 
Een ade iR an: 


Dorfpolizift entlaffen morben, und bie - 


fehr nothmendige Ausbefferung der 
Hauptftraße muß unterbleiben. Der 
Gemeinbejchreiber, Gangolf Sefter- 
benne, ftellt in Ausficht, daß im näch- 
ften Jahre bei der Steuereinſchäzung 
ganz anber& mwerbe verfahren werben, 
als bisher. Nur fo könne ber Ausfall 
an Einfünften ausgeglichen werben. 
In dem Vorort Batabia, wo durch 
die gleiche Urſache wie Groſſe Poini 
ähnliche Wirkungen 
worden ſind, hat der Gemeindevor 
ftand eine Wahlfteuer („Poll Zar“) 
ausgefchrieben, um ben Finanzen ber 
Gemeinde -aufzubelfen. Ein gemwiffer 
Berf Apps hat aber die Zuläffigteit 
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‚ biefer Steuer por dem Kabi Robb be 


anftandet, und biefer Hat am Samflag 
im Sinne de Beſchwerdeführers ent⸗ 
ſchieden. Wird dieſe Entſcheidung 
bon den oberen gerichtlichen Inſtanzen 
aufrecht erhalten, ſo lann bie beſagte 
Steuer in Zukunft nicht meht eing 
trieben werden, und die, welche fie — 
legt haben, würden auf Rüderfattung 
des Geldes Anfpruch erheben lönnen. 


Gemein ſames Wirken. 


Mit‘ den Vereinigten MWohlihä 
feit3 = Gejellfchaften und St 
Tundheitsamt, jowie mit dem * ft 
zur Befämpfung ber Fußerhulsfe il 
künftig auch die Medizinifce Gefell- 
ſchaft —— um 
Krankheitsfälle in drmen 


ift ihre nun © 


8 





er 


Dienftag um 8 Uhr, 


Milmaufee 


ergnügungd- Wegweifern 


—— era Houſe. — A Gentleman 
war Blue Moufe.? 
. — „The Traveling Salesman.“ 
— — 8 * En 
. n an 0 
T — — jeden Abend und 


ittaa. 
ongert jeden Abend und Sonntag 
arten. Konzert von Ballmann’3 
un und Sonntag Nahmittag. 
n. — Konzert jeden Abend und 
ie ” v fition— UWllerlei Attral⸗ 
* Bark. — Allerlei Attraktionen. 


—* uci art— Ullerfei Attraktionen, 
it BE — tv. ER lneria Attraktionen, 


rid 


Y 


— 


zn. und thierifhder Mag- 
’ netisnius. 


An der außerordentlichen Kraft der 
————— an der Macht 
der Suggeftion auf das leibliche und 
ſeeliſche Wohl des Menſchen zweifelt 
heute fein Einfichtiger mehr, aber e3 
iſt durchaus verkehrt, dieſe Heilwir⸗ 
ung noch immer als eine magnetiſche 
zu bezeichnen. Mesner und ſeine Nach⸗ 
folger, beſonders Pufegur , glaubten 
auf Grund einer vollfommen willkür⸗ 
lichen, falſchen Deutung, daß die ge⸗ 
waltigen fuggeſtiven Wirkungen, die 
ſie auf ihre Patienten auszuüben ver⸗ 
mochten, durch eine geheimnißvolle, 
ihnen felbſt innewohnende phyſikaliſche 
Kraft bewirkt werde, die ſie, geleitet 
bon ganz phantaftifchen, durch mittel= 
alterliche yſtizismen beeinflußten, 
irrigen Vorſtellungen, als eine magne— 
tiſche anſprachen. Die Lehre vom 


thieriſchen Magnetismus“, die ſie aus 


ihren ſuggeſtiven Heilwirkungen und 
dem von ihnen neu entdeckten hypnoti⸗ 
ſchen Schlaf ableiteten, hat das ganze 
19. Jahrhundert hindurch auch bei 
ftrengen Männern der Wiffenfchaft 
hoben Anklang gefunden,und ihre An 
bänger zählen heute noch nadYundert= 
taufenden. Dennoh darf man be= 
baupten, daß die Lehre von der mag- 
netifchen Heilfraft, die nur einigen 
Menfchenktindern i 


gethan zu betrachten tft, und daß man 
in ben legten Yahrzehnten mit Gicher- 
beit erfannt hat, daß alle angeblichen 
magnetifhen Heilmirfungen aus: 
ſchließlich auf Suggeſtion beruhen, 


Holz oder Pappe genau ebenfo erzie- 
Ien, wenn nur der Patient glaubt, 
daß ein Magnet auf ihn einwirkt, der 
ihm ſichere Hilfe bringen muß. Auch 
die Kunſt der Heilmagnetiſeure, deren 
vielfach ſegensreiches Wirken durchaus 
nicht in Abrede geſtellt werden ſoll, 
beruht ausſchließlich auf Suggeſtion 
und verſagt, wenn jede ö 

einer ſuggeſtiven Beeinfluſſung zuber⸗ 
läſſig ausgeſchloſſen wird. Die von 


tig wiſſenſchaftlich widerlegt zu be— 
trachten und durch die Lehre von den 
Suggeſtivwirkungen, den hypnotiſchen 


Wwie den nichthypñotiſchen, in vollſtem 


Umfange zu erjeten. 


K leine \ Anzeigen. 


Berlangt: Männer und | Knaben. 
nzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Berlangt: Junger deutſcher Butcher für * 
und allgemeine Urbeit. Mu englifch fprechen. 4802 
Laflin Str. 


nn ee Feen 

Brdienst: Ss. en, 2 — 
orbeiten fann enna Saufage 0., 472 Süd 
Salfted Straße. N * 


Verlangt: Junger Mann um einen Retail 
Backerwagen zu fahren. Muß an der Nordfeite 
befannt jein. 477 N. Clark Str. 


Berlangt: Ein guter DWaiter, Morgens Halle 
reinumaden und Abends am Tifh aufaumwarten. 
683 W. North Abe. 


Berlangt: Guter Junge, an Cales gu belfen. 
Zagarbeit. $5 und Board. 401 Armitage ve. 


 Berlang Best: Ein eriter Klaffe Konditor. Einer 
* — eihäft veriteht. Tagarbeit. 401 Urmis 
be. 


— Erſter Klaffe Finifher an Wagen- 
arbeit. iimautee und non I u 


Verlangt: Barbier pe Mittwoh, Semftag und 
Sonntag. 817 W. Divijion Str. 


Berlangt: Zwei eriter IS — ‚ gut für 
—— Urbeit. 191 W. m. Lin 


MWerlangt: Xinner. 85*E. Lale Etr, Evans & 
et. 
Berlangt: Erfahrener Meifingpreber. Mub au 


Schraubftod arbeiten — ——— n am 
56 N. Halfted & u 


Werlangt: Aunger Träftiger Mann 
arbeiten. $9 und Board. 
De. Rebmt 12. Str. Car, 
Berlangt: Ebhrli suderläffiger, ältere Mann 
ee. up gute Referenzen haben. 
n be. 
Berlangt: Yunge, in Büderei zu arbeiten, 
Mer Satrrifon Str. 


langt: Ei wanbert ei 
3 anderter Schloſſer. 


langt: Ein älterer Mann file Porterarbeit i 
— — Sberman Str. — —* 


Bexlangt: Ein Junge von 16 Jahren oder mehr, 
im re 43T NR. Clark Straße. 


t: 50 Männer für Gtraßenarbeit. 
ei für o Stunden Arbeit. Aumnids Employ- 
ce, 1299 Milmaufee ' Ave. 

ot: 15 Männer auf die arm. Kum⸗ 
nid: — Office, 1299 Dtilmaufee Ave. 


ungen bon 15 bi3 16 Nabten für 
s Employment Office, 1300 


65 6, Epaut 


1171 


Verlangt: 
drif, Kumni 
ulee Abe. 


— — 
Berlangt: Gute Bea Geaipen. Bladimiths und 
thenters, — mployment Office, 1299 
e 


Berlangt: Ein ält M Pferde 
rlang n erer Mann um 

beiorgen und im Caloon zu helfen. 134 $ 
Harrilon Etr. 


— 8. aute Hand an Cales. 1016 W. 
Berlangt: Junge an Cales und einer an Brot 
zu helfen. 1833 gden Abe. 


Berlangt: 10 Arbeiter, $2 per Tag. 
75 2a Salle Str. 


a5 Geichidte: a guter Lohn, 
La Sılle Str. 


„erlangt: %0 Garpenter8 und Selfer, guter Lohn, 
a a ’ * 


tere Office Mann und Ximeleeper, den 
Monet. 75 La Salle Str., ng 
ſomodimidoſa 


—— te Seiter, . 
er a a a — 


Sk 


elenıt: — —— Empire Bruſh aa 


ee a |, 5, RE 
t: Ein. ftarfe © t 
Mn rif, ‚ 1408 Koteh Er. rn“ 2 


famo 
Anteil ige ei —* 


J — 


— — 


Verlangt: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Dort). 


Berlangt: Starker Junge mit Erfahrung on 
zu J or zuſprechen hr Nachmittaägs. 4815 
ate t, 


Berlangt: 


Junge, der Quft Bat, 
erlernen. 


3633 Cottage Grove Une. 


Berlangt: ates arter I — 
134 at: * ft Helfer in Bäderei. 


Berlangt: Ein ftarker -YZunge mit Erfahrung an 
Brot und Rolls. 181 W. Dipifion Gtr. 


Berlangt: Ein Junge an Gates. 
A 


Verlangt: ‘Guter Mann. 
Gutes Heim, Board und Kohn. Abr.: 
zod, North Eryftal Late, 30. 


Derlangt: Laborers. 63. Str: und Oakley Übe., 
Se Ritas College. VBorzufpsrehen Montag oder 
enftag. 


Verlangt: Gute dritte Hand an Brot, mit Grs 
— Nachzufragen 6bis 7 Uhr Abends. 5324 
entworth Abe. 


die Backerel zu 


Cafe Brauer, 


Muß mellen konnen. 
Emil Hand⸗ 


Verlangt: 


Butcher, junger Mann, Orders abzu⸗ 
gehen und für allgemeine Wrbeit. 


0 Milwantee 


Verlangt: 50 Abprefer an Nöden; — Lohn; 
ſtetige Arbeit. B. Kuppenheimer & 'S., % — 
und Weſtern Avenue. 


Verlangt: Zuveria ſſice⸗ Mann als Packer fülr Gro— 
ceries. Murbach Co., 124 E. Ohio Str. 


modimi 


Verlangt: Anftändiger junger Mann als Elert und 
beutfcher Korrejpondent. Mai, 146 Wells Str. 


Derlangt: Poundry Carpenter an FlastE und 
u Muftern, Franklin Pipe and Foundry Eo., 
1155 &. Paulina Str. mobi 


Verlangt: Porter und Lundlod. 84 E. Madifon 
Straße, Bajement. — 


Verlangt;: Ein guter Saloon = Porter. Guter 
Lohn. Werheiratheter ann freie Wohnung haben. 
1011 Ogden Abe. 


Berlangt: Zunge von 16 bis 17 Jahren für Res 
ftaurant, Ungar vorgezogen. Hungarian Reftaurant, 
98 Randolph Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein guter Bladjmith:Helfer an Wagen: 
Arbeit. Stetige Arbeit. 5307 Afhland Ave. 


Verlangt: Vormann an Brot und Roll. 
$18. 3019 Evanfton XApe. 


Verlangt: GErite Hand an Gates. 
Str., Ede Lincoln pe. 


Lohn 
379 Center 


Ein lediger, guter Barbier, 
guter, ftetiger Plab. 356 ©. 


Berlangt: 
nicht nöthig; 
Straße. 


Verlangt: EShaper und Moulding Mafhinen:Ars 
beiter, tüchtige Gabinetmalers und Treppenbauer. 
Stetige Arbeit Minter und Sommer. 
ualessen, Segelte & Kohlhaus Mfg. Eo,, 

isconſin. 


Aeltlicher Mann, auf Farm zu 

fen. Muß mit Pferden umgehen können. A ei⸗ 
len von Stadt. Nachzufragen: 18809 N. Hamilton 
Ave., nahe Roscoe Bouievard, Dienſtag bis 9 Uhr 
Morgens. 


— 


Verlangt; Guter Wagenwaſcher, 
27 Hobby Str. 


Deutfher Aunge, 


Verlangt: 16 Sabre alt. 2 


Mohawt Str. 
Schmiedehelfer an Wagen. 


Berlangt: 1362 Meft 


North Ave. 


Verlangt: Ein Aunge in Bäderei an Gates zu 
beifen. 51 Willow Etr. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter biejer Rubeif 1 Cent das Wort.) 


Stiters, Zafchenprefier an Weiten. 
546 Cortland Str. 19jl, Iw 


Verlangt: Ein kinderloſes Ehepaar für Saloon: 
und Reftaurantarbeit, gute Heim. 84 ©. Des: 
plaines Ave., Foreſt Part, ZU. modi 


Verlangt: Unverheirathete Männer und Ghes 
aare > Farmen und Stadarbeit. Guter Lohn. — 
ahzufragen: Enright & Co., 21 Weit Lafe Str., 
oben. 12j!1mt, momifr 
Berlangt: Ehepaar; gebe möblirte Mohnung, wenn 
die Frau etlihe Stunden dafür arbeitet, Mann kann 
ausgehen arbeiten. 244 €. bio Str. laſomo 


— —e— enarbeit. 
tfafonmo 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


tterlangt: Mann oder Ehepaar, 
Mineralbad Dentetwalter, Spencer, 


Perlangt: Mafchintften, Earpenters, Bladimithe, 
Taglöhner, Farmarbeiter, Eheleute, Porter. Centraf 
Employment, Zimmer M1, 171 Wafhington x 

omo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Rachtarbeit oder beim 
en ungarifh und etwas englifh. 356 Weit 
. Straße. 


Gefuht: Hunger Ddeutfher Kantor mit 
Stimme fuht Stelle in jüpdifcher Gemeinde, 
U. 49 Ubendpoft. 


Gefudht: Yungerr Mann, 
Pla als Organiit oder 
Bitte dringend anzufragen: 


guter 
Adr.: 


Deutih- Böhme fugt 
Lehrer (pflanzenkundig. 
1112 Wellington Str. 


mobi 


Gefucht: Erfter Klaffe verheiratheter Porter, tarın 
Bar tenden, fuht Stelle. Apr.: W. 840 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Deutſcher —* Vorterarbeit im 
Saloon, 19 Jahre alt, hat Erfahrung, ſpricht etwas 
engliſch. 188 E. Blachawk Str. 


Geſucht: Ein jung verheiratheter Barbier 
ſtetige Arbeit. Z8 N. Springfield Ave. 


Geſucht: Gärtner wünſcht ſtetigen Poſten. 
Geiſt, 234 Bladhawk Str. 


Geſucht: Stelle als Porter und Bartender, ledig. 
Spricht deutſch und end engliſch. Graf, 1i1 Lin⸗ 
coln Place. 


Geſucht: Junger Mann, draußen Maſchinen—⸗ 
ſchloſſer, ſucht Stelle auf ſeiner Profeſſion. Nah: 
zufragen: 28 Southport Ave. 


Geſucht: Junger Mann, 22 Jahre alt, verſteht 
etwas vom Bartenden, möchte das Geſchüft erlers 
nen. Schreibt beutijh und englifh. 4816 Laflin 
Str. Ed. Louis. 


Geſucht? Junger Barbier, 
wünſcht ſtetigen Platz. W22 Union 


Geſucht: Deutſcher Junge mit Erfahrung in Bä- 
derei, fucht Stelle. 140 Willow Straße. 


Gefudt: Lunhmann mwlnfht ftetigen Plag. 
Orchard Str., Fred. 


Geſucht: Beten Cates: Bäder juht Stelle. 
Hohn Schmit, 155 Nord Park Ape., Auftin. mbi 


—— Gatesbäder, gegenwärtig beſchäftigt, mit 
über 20 Jahre Erfahrung, durchaus nüchtern und 
ik fuht fih zu verbejlern. Adr.: U. 

bendpoft 


Gejuht: Yunger, tücdhtiger Bartender fucht gute 
Stellung, thut au hg gute Empfehlung 
und Zeugnijfe. Adr.: &. 238 Abendpoft. mdimi 

Gefuht: Junger Mann, verheirathet, fudht Stelle 
> Lunhman oder irgend eine Beihäftigung. Adr.: 

53 Abendpoft. 


“ Sefußt: Mann mittleren Alters fuht Stelle als 
mE oder Porter, jcheut eine Arbeit. — 
. 249 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann, geb. Deutiher, 2 
alt, der Sprade mächtig, wünfcht 
lung. Udr.: €. 30 Ubenbpoft. 


Gefuht: Junger Mann, 22, fpricht englifd, mweik 
mit Wertzeug umzugehen, — und leine 
Arbeit, wuͤnſcht Platz. Adr.: E. Wl Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender (36) ſucht — auß außer⸗ 
re —— ———————— 705 Fulton Straße. Tel.: 
an 


ſucht 


Peter 


59 eingewandert, 
ve. 


ahre 
tel⸗ 


“* —5 Sea | 1 — und bes’ 
annt mit Saloon:Ge u eſchã ftigung. — 
Adr.: U. 47 Abendpof. run 
Seiständige R 


Geſucht: ſucht Stellung im 


eferenzen. Adr.: A. 


eſucht: Erſte Hand an Cakes t Arbei 
ae Sonate Eireh be. — 34 i 


& t: Weil ih mein © 
be 2 is jest ae 2* als Serien ihr me 

Jahre A. 54, Abend: 
fejame 


A Gejchäft geleitet. Adr.: 
Geſucht: Guter Rn * et, ſucht ſte⸗ 
tigen Platz. Adr.: E. 225 be Rn 
N ‚dimifefemodi 


t: ——— Mann a befter 
ung ju tbe tgendbwelder t 
Bi Emerald denne. ’ : jomenı 


Saloonporter mittleren Alters fucht 
tann — =. tenden. Frant =; 


abe, 
mebrere 


u u nn nn nn, 
Geſu Mann mit gut 
als Di: SE —— a RL Ba 
Gi modimi 
Gejucht: Aelterer, alleinftebender, 
fuht” Rorters oder —e Ar: nah 


o 
nüchtern 
a 


Gejuht: Bäder fucht Urbeit als 2te = an 


Brot und Rolls. 46 Willow Str. fimo 


Gejudt: Yuverläfiiger Bertender, 
ſucht Wan. Teipton: Teteppon: en zu Be 


ae 38 Jahee alten *3. alter Ber fuht Stelle 


i. Outer, 


Gashaus-Barn, ' 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. | 
(Unzeigen unter  diefer 1 Cent das Mort). 


— 


* als ge 


er ſucht Brot, Rods und 
is: er * ‚Str., ist, 
Biscu —* — Str., Ro 10it.Inx 


Geſucht: Ein ſtarker — pe Sue 


deutſch und englı 
Av ale em 


Berlangt: Iranen und Mäbden. 
(Anzeigen unter, diefee Rubrik 1 Cent das Wort). 


zäden und Fabrifen. 


rauen und Mädchen, 
180 Oft Adams Str., 


inifher an 
. Wleor. 
modi 


Gutes Mädchen für Bäderftore.. Mub 
940 Armitage 


Berlangt: 
feinen Sofen. 


Verlangt: 
—— und deutſch ſprechen konnen. 
de. 


erlangt: Mädchen über 16 Jahre * leichte Fa⸗ 
brifarbeit. Nicholas Diamond & Co., anal und 
Wafhingten Str. 


Berlangt: Mädchen, in Päderei 
205 Wells Str. 


Gin deutsches Mädchen für Bäcerladen 
nicht unter 18 Jahre. 51 Willow Etr. 


Erfahrene Mafdhinenmädden an 
707 19. 

Verlangt: Freundlices fauberes Mädchen für 
Bäderiaden. Mu gute Erfahrung baben. 286 
Sedgwick Etr. modi 


zu arbeiten. — 


Verlangt: 
zu beſorgen, 


Verlangt: 
Hofen. 18c per Raar. 


Str. 


Verlangt: Kräftige Frau, Automobile auszubür— 
ften, von 12 Mittags bis 7 Abınds. Guter Xopn. 
Muß englifch verftehen. 355 Hampden Gourt, nahe 
Diverfey Bivd. Yincoln Bart Automobile Go. 

Verlangt: X Heine Mädchen an Pomer:Maidi- 
nen. 32 S. Canal Str., oberer Sion. modi 

Berlangt: 50 erfahrene Sperators an 1 Bomwer: 
— 32 S. Canal Str., oberer Floor. 


Verlangt: Eine tüchtige deutfche yrau in Des 
Iifateffenitore. Eine die foden fanıı und eng— 
lifch fpricht. 1774 Evanjton Mve., Ede Montrofe. 

Verlanat: Damen, ftetia, Arbeit im SHauje, zahle 
für Stüdarbeit von $1.50 das Dutend aufwärts. 
3 ©. State Etr., Simmer 312. jomo 
an Weiten. — 

fajomo 


Verlangt: Majhinen:Näherinnen 
9 Koma Str. Klein, 


Yausarbels. 
Berlangt: Gin tüchtiges älteres 
Hausarbeit, eines das kochen faun. 
worth pe. 


Verlangt: Madchen — allgemeine Hausarbeit,— 
1085 voner Ave., 3. u lat. 


Mäcchen für 
Store, 190 wit 
modi 


Madchen für allgemeine Haus: 
vorgezogen. Wures 


Verlangt: Gutes 
arbeit, jerich eingewandertes 
Heim. Wos Prairie Ave. 
ungariſches Mädchen 
Ss Hard Str. 


Verlangt: Deutſches oder 
für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Zimmerarbeit und 
in der RXuche mithelfen. Humooldt Part àotel, doöt 
Weſt North Avenue. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
10806 Southport Abdenue. 


Verlangt: 
mitzuhel en. 


Ein Mädchen für allgemeinchausarbeit, 


Verlangt: 
deutche⸗ bevor zuot. 1108 Xıncoin xıve, 


Mädchen für Hausarbeit, 
Halſted Str. 


‚Berlangt; zubaufe ſchla⸗ 


fen. 1913 M. 
Verlangt; Selbſtſtändige Köchin. Müllers Reſtau⸗ 
rant, 109 N. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen, das etwas kochen kann. 986 
Clybouru Uve. 
Verlangt: Gute Köchin für Reſtaurant. 107 


Wels St. 
110 Eiy: 


" Perlangt: Mädchen jür Gefgirrwaicen. 


bourn pe. 


a a ee 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, — 
83 Llyvourn Ave., Fildar. 
Dienftmädden. 


Verlangt: 292 Sedgiwid Straße, 


1. St. 


Verlangt: 


Gute Waſchfrau. 642 Aſhland Ave. 
54 Jahre alt, mit einem 


Verlangt: Wittwer, 
094 


Kind, wanjhr altere Frau als Yauppälterin. 
Wels Strage, nage North Ave. Fiering. 


Mädchen für Küchenarbeit. 
Refraurant, 82 &. Belmont We. 


Berlangt: Deutihes Mädchen oder rau für allge: 
meine Hausarbeit. 233 W. 20. Str., nahe vVeavbitt, 
2. Floor. 


Verlangt: Belmont 


für leichte Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen 
304 Gedgivid 


Maus zu Haute ſchaſen. 36.00. 
etr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1176 Wiil« 


waultee Abe. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. Nachzuſfragen 1081 Wilwauite Abe., 


Store. 
— — ——— 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Kinder. 
Gutes Heim. 2310 R Grancisco Ave., nahe Jr» 
ving Part Vlvo. 


Geſucht: Ein junges Mädchen 
Hausarveit. 55V Schöol Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein 
Waſchen. Hachautragen im Store. 358 Roscoe 
»Biono., Ede Kobey Str. 


3 Anftändiges Mädchen für allgemeine 
Ms. U. Inlander 


für leichte 


Verlangt: 
Hausarbeit, wajchen und blgeln. 
5098 Piihop Straße. 


Eine gute Köchin, bat für 14 Verfon: 


Verlangt: 
Hotel North Weit, Ede 


nen (Angeftellte) zu kochen. 
Kinzie und Wells Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Chas. Hanſen, 260 Irving Part Blod. 


Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 


Verlangt: 
2025 — Avenue, 


Abends nache Hauſe gehen. 
2. Flat. 


Verlangt: 
tleiner Familie. 
Avenue, Flat 2. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
xohn 85. 00. Burchard, 1936 Datdale 


Verlangt: Mädchen für allgeme ine Sausarbeit.— 
modi 


M. Guttowsly, 459 S. Marıbfield Abe. 

Verlangt: Junges deutih und englifch ſprechendes 
Mädchen von 11 bis 1 Uhr an der Kajle.. 82 
Srantlin Str., Reitaurant. 


Verlangt: Mädchen, bei Tage zwei Kinder zu 
beauffichtigen und für Hausarbeit. Muß zu SDauje 
ihlafen. 127 Semmary Xipve., lat 17. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Beiner Fumilie: guter Lohn; ftetiger Piat. 46 
Elaine Place. B.“ och. 

Eine deutiche  tinderloje katholiſche 
Mädchen don mittleren Aahren für 
wWittwersfamilie außerhalb Chicago, in Bleiner 
Stadt, ınub Kinder gern haben und gut Locden 
und waſchen foünnen. VBrencht nicht englii au fpres 
hen und fann fich jelbnitandıg machen. Aor.: U. HU 
Abendpoſt. 


Verlanzt: 
Frau oder 


Verlangt: Eine Wäſcherin außer dem Hauſe. — 
1634 Melroſe Str., 3. Floor. 


Verlangt: Deutſch-ungariſche zweite Köchin, oute 
Bezahlung. 166 Van Buren Str., Reitaurent. mpi 


Berlangt: Ein ſlawi ſches oder polniſches Mädchen 
am Ofen als zweite Koöchin, kann erſt derübergelom⸗ 
men jein; feine Sonntagarbeit; muß im Haufe 
ihlafen. Bondj'3 NReftaurant, 126 S. Clark Sir. 


Berlangt: Tüchtiges engliich jprehendes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit in Familie von drei Er: 
wachjenen. Lobn $ die Woche. 1555 W. Monroe 
Str., nahe KHoman pe. modi 


Berlangt: mans Mädchen für zweite Beast. 
Gutes Heim. » Bid, 874 Pine Grove Ave 


Verlangt: Deutiches Mädchen oder Frau für Hanß: 
arbeit in Familie non drei. 1426 "Grace Srake, 
Store, suahe Grace Str. Station N. W. „2, 


"erlangt: Gutes Mädden für 
Hausarbeit. 3642 Grand Boulevard. 


Verlangt: Mädchen bon 15 Nabren in leichter 
Sausarbeit mitzubelfen. 113 &. Morgan en. 
nahe Adams Sir. mi 


” Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und Bei 
Rindern mitzubelfen. 808 ©. Central Rarl Ade. 


Berlangt: Junges Mädchen, in Hausarbeit zu 
u. Hbends nah Haufe gehen. 5148 Prai ice 
0. 


t d gute, arbeitia Mä s 
. ag Aufriedengeteilt. a aan mer ee 
562 N. Baulina Str. 


Berlangt: Deutſches Mädchen für 
ausırbeit in Fleiner Zn 2303 Renmore Mp., 
e Kofter Une., 1. Floor. 13j1,1 


clier3 größtes deutfch >» amerifani Ber 
mitiunge —— 586 N. Clark Str. ae Bläg: 
und prompt Scheel. >. usbälterirs 
ven — an Sand. Zelephon: R 291. 


allgemeine 


langt: Deutf: Bus Bri ilien. 
ne 15 Eaft 8. er — 


ent Agency. 


—— — ” Si onen 


mer 1, 171 Mafbingte 


. 


— = 


a ar a Ba ren in 


Hausarbeit. 
a ae Mädchen Ag DT R. KHalited 


on... Bietet Gt 
— ‚en Sarbeit und im 
u Geh — u Ave. 


*9 tz Exfahren 18 zweit 
Pt fie a ty 5 . Glart ? Str. 


Verlangt: Eine gute Orbdert 8 10. — 
353 State Str. ' — modi 


Verlangt: Kräftiges Mäpden für 
Sausarbeit. 1138 Lincoln Ave 


Derlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, zwei in 
amilie; gutes Keim, $3 bis $4 die m 25 N 
Morgan Str., nate Milwaufee Ave,, 8. Floor. 


Köchin. 


allgemeine 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit in 
Delifatejjenge häjt. Außer dem Hauſe ſchlafen. — 
1765 Glifton Upe., nabe Yeland. Ave. 

Berlangt: Haushälterin, eine deutiche tatholifehe 
Frau, die Kinder liebt und cin gutes Heim fucht. 
Ad. W. 349 Abendpoft. 


Stellungen juchen: Frauen un? Müdchen. 


(Anzeıgen unter diejer Nudrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau 
Mittwoch und Donncrſtag. 


ſucdt Waſchpläße für 
140 u Tayton Str. 
Gejuht: Aeltere Frau wünscht Plak als Haus 
bälterin bei einem altern elleinſtehenden Herru. 
Rahzufragen: 1235: 8. Ave 


Sefucht: Jüngere Frau jucht Arbeit in Reſtau— 
rant oder zum Reinmachen. Adr.: A. 50 Abendpoit. 


Junge Frau jucht Stelle für gimmer: 
arbeit in Hotel oder Wrivathaus. Erreicht Deutich 
und engalifch D. Radelich, 919 Greenbay Aven 
South Chicago, Ill. modi 


Geſucht: 


Alleinſtehende deutſche junge Frau ſucht 
Hausarbeit. Kann auch kochen, bei 
Jahr im Lande. Vorzu— 
binten, oben. 


Geſucht: 
Stelle für Licht: 
einer fleinen Famılie. 1] 
jprehen: U. Bilder, 110 Sich Str., 

Sud: Dentiches Mädchen jucht Ste: 
gemeine Hausgarbeit 18 Boſton Ave. 3. 
hinten. 

Geſucht: JFriſc eingewandertes deniſches 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 
ſönlich vorzuſprechen, “2 WW, Huron Str. 


für al: 
Floor, 


Mädchen 
Bitte per 


Geſucht: Frau fucht Qui te für waschen und rein 
machen für Mittwoch, Tonnerftag und Samſtag. 
513 N. Halfıevd Sır., binten. 

Gefudht: TDeutiche Frau_ jucht Wa: hpläre 
Hausarbeit von 8 bis 4. 577 M. Heike) Str. 

Geſucht: Erſter Riafie öfterreich- ungariide Köchin 
ſucht Stelle im Reſtaurant. 507 N. Halſted Str. 

modi 


oder 


Eine zuverläſſige Köchin ſucht Arbeit. — 
Treppen hoch. 


Geſucht: 
44 Wells Str., 2 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge 
meine Hausarbeit, Tochen, wajdhen und bügeln. — 
55 N. Halfted Str., hinten, unten. 

Deutich:s Mädchen, spricht 


Geſucht: 15jähriges i 

engliſch. ſucht Stelle für leichte Hausarbeit. Bitte 
per ſönlich vorzuſprechen. 121 N. Wihland Wps,, 
nahe Fullerton Ave. Loibl. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Ste le für Gefdirr- 
wa ſchen in Reſtaurant oder Saloon. 609 N. Hal— 
ſted Str. modi 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch— 
machplätze oder irgendwelche Arbeit. 
Str. 


Geſucht: 
Str. 


und Rein 
368 Larrabee 


Frau fucht Maihpläge. 211 Vladhawt 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Re— 
5883 N. Halſted Str. 
ſucht Stelle. Spridt 
Larrabee Str. 


Geſucht: 
ftaurant oder Saloon. 


Geſucht: 
deutſch und engliſch. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stelle in Re— 
ftaurant. 110 Locuſt Str., hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Re— 
ſtaurant oder Saloon, au als zweite Köchin. 583 
N. Halfted Str. 


Gefucht: Deutihe Frau wüniht Wäfhe ins Haus 
zu nehmen. 315 Sedawid Str., hinten, oben. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. Kann 
aut en. und bügeln. Nimmt auch Reinmachen 
an. Mueller, 


10 High Str. 
Gefuht: Mädchen jucht Wa ſch⸗ 
Platze. 


3223 Laflin Str. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Beſchäftigung für 
Hausarbeit in beſſerem Hauſe. Kann gut lochen. 
Frau 8. Seifert, 22 Pine Str. 


G t: Deut tan wünſcht Platz in oder au⸗ 
ker 8* a er lnahamt Str. 

——— Deutige Drau use Wäfche in.oder außer 
dem Haufe. owe Straße. 


Geſucht: 
meine Hausarbeit oder im Reſtaurant. 
hawt Str. unten. vorne. 


Geſucht: Mädchen ſucht we für Hausarbeit. — 
2200 Elybourn Avbe., 3. Flat 


Geſucht: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 103 Mohamt Straße. 


Sefußt: Deutfhe Frau fucht Mei: und Rein: 
mahpläge auker dem Haufe. Mrs. Benying, 267 
Cleveland Avenue. 


Gefucht: Deutiches Mädchen fucht Küchenarbeit im 
Saloon. 38 S. Throo» Sir. 


Gefuht: Deutih:ungarifhe Köchin ſucht Stelle für 
Saloon oder Reftaurant. Bitte vorgufprehen: 2614 
Wallace Str 


Gefuht: Deutfches, anftändiges Mädchen . 
Stelle für Hausarbeit, fann gut kochen. 412 W. 
Place, binten. 

Gefucht: Deutjches frifch eingewandertes Mädchen 
—* — für Hausarbeit. Vorzufprehen 29 MW. 

E Stra e 


Gefußt: Deutiches Mädchen fucht “ g ge: 
u Hausarbeit, fpriht engliſch. ee 
ace 


Geſucht: Friſch EBENE Winden 
Stelle für Hausarbeit. 165 W. 4. Str 


Geſucht: Junge Frau fuht Wajhen oder Hausar: 
beit von 8—4 Uhr. 9 Biffell Str. 

Geſucht: Eine Frau mittleren Nıter3 Tucht 
Etelle für Haushalten. 500 N. Lincoln Str. 


Kindermäbcden 
M 


und Reinmach⸗ 


s8 Mäd icht Stelle für allge⸗ 
Junge ädchen fuch wa 


allgemeine 


ſucht 


ſucht 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle. Ver— 
ſteht etwas vom Kochen und ſpricht etwas Eng⸗ 
liſch. 307 Wabanſia Ave., Jaſinskh. 


Geſucht: 2 anſtändige Mädchen, nicht lange 
im Laände, ſuchen Stelle für Hausarbeit. Gute 
Familie. 850 W. Odio Str., 8. Flat. 


Gefudt: _ Ein gutes Mädchen Tucht Küdjen- 
arbeit im Saloon. Mödite zu Haufe fchlafen. 351 
Milwaukee Ave. 


Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Wäſche 
Haus zu nehmen. 5543 Biſhop Str. 


Sefuht: Gin deutih und engliſch ſprechendes 
Mädchen mwünfht Stellung in beiferem Haufe, ein 
Kind zur beaufjichtiaen oder für zweite Arbeit. — 
Mrs. Kunz, 217 Gleveland Ave., 2. Stod, hinten. 


Geiuht: Grfahrene frau incht Stelle um Frans 
fen und Möchnerinnen aufzumwarten, Mrs. Dann: 
berg, 95 _Nuftin Ave. ſomo 


Geſucht Aller. ‚stehende Grau fucht wi &e in oder 
Auer dem Hanie, auh NReinmahe:Pläke. _ 7016 
Gregier Str. fafonıno 


— — — — — — —— — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deutides junges —— ſucht Stelle als 
Janitor. 57 N. Halſted Str 


Geſucht —* tinderlofe3 Chepaar, mittleren 
Alters, fjucht Rn in ee Sommer: 
Rejort, Botel oder Klub; frau ift ausgezeichnete 
ſtöchin; Mann durchaus ——— in allen Hausarbei⸗ 
ten, Heizung, Gas, Gärtnerei um. Gefl. Nach: 
richt erbeten an Kohn Neurobr, 510 OHREN Ave. 

ajonmo 


ins 


Perfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Das Reinigen und Barnifhen von 
Fußböden jeder Art, aud von Möbeln, 
beiorgt Fachmann (Dentiher) billigit. — 
Anfragen 638 Evanſton Ave. Baſement. 


Plaſterer⸗, Brick⸗ Zement⸗ und Schornſtein⸗ 
Arbeit billig ausgeführt. Oberlies, 719 R. Hal« 
fter Str. modofa 


2* ae im we ae Balaı und 
u fin oder ir ine a . 
Ürbeit. u Yan, 775 3 * 


uſer⸗Verwaltung übernimmt Adminiſtrator 
Escar Joſetti, Orchard Str. nahe Genter— 
uft mom iaw 


Wenn I u blaftern, Schornfteine oder Brit: 
Uıbeit yet „jdreis Köhler, 1136 en Sir., 
früher mas Etr, Bhore: 713 Late — 


Bann Sp 


j. 86 


Großer — don allen Sorten von neuen 
Möbeln und ushaltungsgegenftänden zu enorm 
— Breifen. 

tauften Dah ganze Lager eines banferotten 
gmöbeihänb ers zu 50 Gent! am Dollar, und find 
deshalb in ber gi en R. jede — 
was * Preije betrifft, aus dem Felide zu clacen. 

Das_L iger befteht aus 0 Gijenbetten, 75 Dreir 
feih, Ehif ee: Sidebocrds, echten LedersCouceb, 
gel or⸗Suits Rugs und alles was .fonit in einem 

Möbel » Geichäft verfauft wird. Sind aber wegen 
NRaummangels gezwungen, das on Lager zu irs 
gend annchmkaren -Preiien losyuichlagen, und joll- 
ten- Alle, Die Möbel, trauden, dieie große Belegen: 
beit nicht verjüunten. 

Barloi:Suits, mit Seidenplüfh gepoiftert. 42 
Echte Leder: Coucyes 

Echte Eichenholz Drefiers 
Echte a Sideboardg . “ 

3m Buffets, Biano Polifb....uuceoneneeser 15. 
22.00) Aus ziehtiſche ........ Ä 4 
6 Fuß Ausziehtifche wo — 
Stüble mit hoher Lehne. 
Große Brufſels Rugs 
Garantirte Kochöfen zu 
Eiſenbetten, werth 8000, u.. 

Paar oder leichte Äbſablungen zu dem überaiſien 
Bedindungen; keine Zablungen verlangt, wenn ht 
trant jeid oder micht arbeitet. Botihın, |] 
192—194 €. North ‘Ave., nahe Halfted Girehe,, 


exp nuRn 
nuengseken 


I 


VPrivatfamilie muß ſänmtliche aa Möbel eines 
Bimmer Flat verſchleudern, wie Leder-Couch, Le— 
der Parlor⸗Set, Leder-Shauteiſtuhl Teppich, Eis: 
bor, Betten, Drejjer, Ghiffonier, Tiice, Stühle, 
Räbmaidine, Qilver, Kücers Range u.i.w., fofort, 
verlajje Stadt. 27 Tayton Straße, unten, Neue 
Hausnummer 1918, nabe Een ter Str. fon—ft 


Ju verkaufen: Schöne Möbel, 7 immer, wie neu, 
swanımen oder einzeln; Rugs, mwerth $42, für $19; 
Bilder, werth s810, für $2; Gardinen, Portieren, 
BSetten, Tiſche, Stühle, Warlor Set, \epeitals, 
Viano, Leder Gouh, Schaufelitühle, Nähmaschine, 
Spiegel. 69 N. Robey Str., nahe Evergreen pe. 

IjullioX 


ou berlaufen: 
unten. 


bikkig, 514 — Stt.. 

modi 

Faſt neues Eiſenbett. Ausziehtiſch, 

Schrant, 913 S. Weſtern Ave., 

Str. 

Werd: dorjpreden. 
Touglas 7075. | 

14jlloX 

— — — — — — — — — 
Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Möbel, 


Zu Selen 
KRochofen, billigt. 
binten, Ede 19. 

Daar bezahlt für fFederbetten. 
Wine, 300 Prairie Aps, 


pajjend für An: 
Floor. 19j! ‚Im 


„0 kaufen Pıano, guter Ton, 
fänger. 401 Miltvaufee Ape., 1. 
‚gro kaufen ein 83) Upright Piano, 
tie. 929 VLarrabee Str. Yrjul, 


mit Garan— 
1wæ* 
Familie reiſt nach Deutſchland; muß ſofort preacht⸗ 
volles S90 Piano, wie neu, zum Spottpreis ver⸗ 
taufen; kommt ichnell. KO N. Clark Str. 
Ioiul,imX 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Gent3 Das Wort.) 
1542 tevion 

jomo 

Undreasberger, fowie Stieglige, 
Stamm und ‚FJuchtweihchen, ſo— 
Wholeiale und Retatı. 
230% 6. Madiion 

öfpiafomonni* 


Zu verfaufen: Junge VPudelhunde. 

Avenue, abe Diver ſey. 

Harzer Ranarien, 
Hönflings, Zeifige, 
wie alle Arten Sausbunde, 
Atlentie & Pacific Bogel Store, 
Strake. 

Soeben erhalten: YFünfzıg Pferde und Mähren, 
von 1000 Bis 1700 Bid. Tower: habe einige Kity 
Brofe vorrätbig; alle Verde werden unter Garantie 
verfauft, und=auf 30 Zage Probe gegeben, Mar 
Tauber. SON. Paulina Str., nahe Milwaulee Ude. 

10il1Imx 


Kaufs- und Bertaufb- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Store Fiztures! Store Firtures! 
Wir find Überladen und müllen Plat ge- 
mwinnen; deshalb verfaufen wir zu irgend 
einem Preis Bins, Schubladen, Shelving, 
Firtures, Drygoods- und Büderei-Aus: 
itattungen. Kommt fchnell wegen großer 
Bargaind. Theil_auf Abzahlung, wenn 
gewänfht. Alle Fixtures Eoftenfrei auf- 
geitellt; VBerkaufstiiche, Schaufäften, Wag- 
ichalen, Eis-Kiften, Wandichränke, Fuß: 
bodenſchrünke, Caſh Regiſters. Eine voll- 
ftändige Auswahl von Fiztures für 
Fleiſchmarkt, Reitaurant; Baar oder auf 
leichte Abzahlungen. 

Adolf Bender, 
217 — 219 Milwanfee Avenue. 
196—198 N. Halited Str. 


Sjamomifajo* 


Kauft Erre ——— bei 
alins Bend 
OR A 36-333, Meft —X Straße, 
Ede Beoria Straße. 
Hier fünnt Ahr etwa 40: am Dollar an allen 
Euren Store: -oirtureh erfparen. 
Ne und gebraudt 
Preiſe die abforut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Tejuht, unfere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume 
B0— 18 Weit Madiion Straße. 
zeigen: "Monroe 1712. ulius Bender. 

-Baar oder leihte Zahlungen. * 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Beſte erſte 6proz. Hypotheken, in 
Summen von 00 aufwärts; reine Papiere. 

Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Nihard A. Koch, 115 Dearborn Str. 7. Flurx. 
Nordfeite⸗ Eine: 270 North Ape., Ede Larrabee Str. 
Abends 7-9, Sonntags 10—12. 131,2 

1 


5%.— Geld gu verlcihben 
-——— auf Chicago bebautes Grundeigenthum 
Baudarleben beiorgt. 
age ⸗ —— 


G. oney & €o 
Tel.: ı Central 181 “ Sale, ‚ee 
. 24maitt 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentyum u. zum Bauen. 
Niedrigiter ins ub- 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu berfaufen. 
Nordoftede Clart und Randolph Str. 3jlrt 

Wir verleihen Geld 
auf Chicago Grundeigentbum, fowie au Geld 
zum Bauen und vortbeilhafte Bedingungen. 
John P. Foerfter& Co, 
151 LaSalle Straße. 13j1,*% 


Geld zum Bauen, feine Kommifiton, feine Adoos 
tatengebühren, feine Verzögerung: Unleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftädten, — 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300 
DE. Stone & Co., 195 Monroe St:. 


Geld in Summen von 850 bis 300 auf zmeite 
gupotbet zu verleihen. E. D&mald, 115 Dearborn 
Zimmer 710. Abends 270 North Ave., Ede 
m Zimmer 4 Bimai*X 


Wir verleihen Geld auf Grundei entbum und 
zum Nauen zu miedrigften Zinjen. Ehfen Montag 
und Samita Abend: bi8 9 Uhr. Kraufe Sapings 
Pant. 997 Milwaulee Ave, nabe Paulina — 
ja* 


Ale Perfonen, welhe Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, fol! 
ten voripscchen bei Greenebaum Sons, Nordoftete 
Clark und Nandolph Straße. 22ap*X 


Hiweite Hppotbefen auf Grundeigentbun prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten, Leichte Beringungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Ste, Zimmer 504. 

14ot*X 


G. ©. Baultng, 138 Ca Sale Str. Erf 
Kupothefen zu verfaufen. G:id zw verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telepbon Main 250. Imai*t 


Anstieg here 
Geld zu verleihen auf outes, bebautes Rordieite 
——— * 5 Proz. Zinjen. Aug. Torpe, 
147 Eaſt North A 13jul,210 
Geld zu verleihen auf Grundeigentbum. m. 2. 
Sub, 112 Dearborn Str., Zimmer 900. Tillmx 


—— — — — — 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter .dirier Nubrit 3 Gents das Wort. 
aber Feine Unzeige unter einem Doll ar). 
Seiratbsgefub: Gin Mann, 35 Jahre alt, mit qu: 
tem monatlidem Ginfommen- von möchte 
mit einem Mädchen zmwifchen 25 bis 30 Kabren be: 
fonnt werden, zweds Deirath. Adr.: O. m Abdpoit. 


Heirathsgeſuch: Zwei Freunde, 24 und 30 Aahre 
alt, Fatmer und Gejhäftsmann, fuhen mit jungen 
Damen zweds irath in Briefwechſel zu treten; 
Vermögen erwünſcht, jedoch nicht Bedin Junge 
Witten mit 1—2 Kindern nit ausgef@lofien. Eng: 
tif oder deutiche Antworten erbeten unter Wdr.: $ 
231 Abendpoft. 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 
Goodrich Schi —4 nn nah Grand Haven un 


iu & ; * Grand Rapids, 7245 Ub 
—— — — 1.75 nad a 


it —* 
—e— a. — 10 u 
&, 9:0 Abends 


5:00 En. 
a 
5 ee ae 


| Miethe. 


(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
verkaufen: Grocery und Marl. 
Wenn se 2 altetablirte Grocery und Martet tau= 
— a ne , we 
ets einen Rei nnen don monatlich 300 abwarf, 
das ewieſen werden kann; Stod und — 
friſch und modern — etwa $1800 werth. wenn ſo⸗ 
fort genommen $900. Dies ift feine fi —— 
ternde en fondern fi Ir Fri —— 
gelegen 2 bon Ede Irbing 
Yincoln A bat au Eingang an Ko ek: 
mub verlaufen wegen Yamilienangelegenheiten; der: 
faufe au Grocerp oder Market einzeln und gebe 
Theil auf Zeit wenn gewünscht. —— Diens⸗ 
tag don 1 big 5 in Nr. 1666 Yincoln Ane., oder 2305 
Nord Robey Str., zwei Thüren nördlich vom Yrbing 
Bart Boulevard. 


—— Store:Häufer, Uchtung! 
Mub fofort verfauft werden! 
billig zu $50, kaufen, wenn Dienſtag genom⸗ 
meinen (de) heilen Grocery:, Delitateffen: 
Alt etablirt und ftet3 eine 
wahre Goldgrube. geine Lage; Miethe $20 den Mo: 
nat, mit feinen MWohnzinmern. Dies tit einer der 
beiten Stores, der jemals zum Verkaufe geboten 
Tourte.. Könmt fertig zum laufen. Theil auf Zeit 
gegeben, mern geiwünjht. Spreht vor Dienitag 
Nahmittag von 2 bis 5 Uhr, 
6 Wabanfia Une, Ede Windefter Upe., 
/; Robey und Milwautee pe. 


— Grocers, Ahtung!!— 
2350 faufen einen der beiten Grocery:Stores an der 
Nordiweitjeite. Großer, frischer Waarenvarratb; feis 
nes Set Firtures; feine Konkurrenz; etabliert über 
20 Aahre,. Diejer Play ift gut $1000 wertb; muß 
fofort verfaufen. Kommt fofort; gebe Theil auf 
Zeit, wenn gewlnfht; billige Dicthe, mit eleganten 
Wohnzimmern und Stallung. 
45 W. Fullerton WUpe, Gde Maplewood Une. 
Eigenthümer: Adolph Bender, 217-219 Milwaukee 
Avenue, Bhone: Monroe 2177. 


und Saffee:Store = Käufer! Uchtung! — 
3200, billig 3m. 8500, taufen einen feinen 
Ihee:, Kaffee: leichten Grocery: Store, feines reines 
Wagrenlager, ihöne eichene syirtures, billige Mies 
tbe, feine Komturrenz, theilweife auf Zeit. Sonleich 
nacdzufragen: 1878 Milwautee WApe., nabe Galis 
fornta ne, 

Zu verlaufen: Pillig, wenn jofort genommen, ein 
ſeit Jahren beſtehendes gutes Telitatefjen: und ro: 
cery⸗Geſchäft, in guter deutſcher Nachbarſchaft; Um— 
ſag 51000 jährlich; gutt Verfaufsgrund: billige 
Keime Agenten. Adr.: W. 33) Ubendpoft. 


ERS, 
men,, 
und Notion-Store. 


nabe 


Thee⸗ 


Grocery und, Martet zu verfaufen zu Furem eige- 
nen Preis. Beſte Lage. Gtablirt über 10 Jahre. 
Spreht dor. md macht Tfferte. Baar oder Zeit. — 
1423 Elybourn Avenue. 

9475, billig Zu $809, faufen beftgelegene Grocern an 
der Nordweitjeite, Gtablirt 14 Nabre und fiet3 eine 
Goloarube. Villige Mietbe. Theil auf Zeit gegeben, 
wenn gewünscht. Kommt iofort nah 643 W. North 
Ude., mabe Br. Uve., oder Gigentbilmer 
Chas, Vender, 27 Wells Str. Phone: North 142. 

zu verfanfen: 6 ‘ine gute Bäderei, nad) Vorferift 
für 800. 97 €. 55. Str. 


Zu verfaufen: Saloon mit 17 Betten, 14 Zimmern, 
nahe dem Ilnion Bahndof: billige Miethe und altes 


Geſchäft. Adr.e: DO. 773 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gute Wöderei an WMeitfeite, 
tägliche Finnapme, für 8700, theil3 auf Zeit. Bil: 
line Miethe. Guter Vertaufsgrund Adr.: DO. 8. 


18 Adendpoft. 


223 


Wegen Uecdernabme eines Saloons verfchleudere 
id meinen flottgebenden Grocery: und Delitatejjen: 
Store. Kine Wehe auf Probe negeben. Kein Geld 
angenommen, bi3 Ahr Guc überzeugt habt. Zu 
erfragen: 146 Willow Str., Saloon. 


Gute Bäderei, nur Store-Trade. — 
191m 


Kran: 


gu verkaufen: 
1667 Lincoln Apenue. 


Zu verlaufen: Delitateffen-Store, wegen 
beit, aute Wohnung. 1767 Lincoln Ave. 

Gine gute Adendzeitungsroute, 900 Abendpoſt und 
500 englische, fofort billig zu verkaufen. Schwab, 
564 W. Chicago ne. modimi 

Zu verkaufen: Billig, 2 Stühle Barbierſtube mit 
Wohnung, guter PBlag für einen Deutichen oder 
Deutfh:llngarn: habe anderes Geihäft. 253 LYarra- 
bee Straße, nahe Glnbourn Ave. 


Ya Bra. Eo., 
mo—fr 


Zu verkaufen: Saloon. 
Union und Grie Straße. 


Zu verfaufen: Bäderei mit Reftaurant, Patentofen, 
gute Nahbarfchaft; Mietbe billig, fofort genommen 
8250, wertb doppelt. Fragt 24 Ginbourn Avenue. 


igarrenfabrif und — Store, gegen⸗ 
iew Part. 100 NR. Weſtern Ave. 


u ._Qu_berfaufen: Delifatefienftore, 
für Deutſchen. 221 Roscoe Blod. 


Zu verfaufen: Store, fichere Eriftenz für Eönei: 
der mit menia Geld, Gleaning, reine und Res 
Pairing, Arbeit an Hand. Adr.: €. 23 — 

amo 


Verlaufe 
über über River 


feine Lage 


ai — Saloon, beſte ng Weftieite; eigene 
"monatl, u gt fofort genommen 
. Fragt Morgens 9, 294 Enden 9, Einbourn Avenue. 


und Delitatejfen-Store; 
1759 mil 
a aiteod 


Zu verfaufen: Billig, gute fanitäre Päderei, auf 
der Nordmweftfeite gelegen. Nachzufragen: 1051 N. 
Weſtern Ave. 12j1,1m 


"au yerlaufen: Feine Geſchäfts-Ede mit gangba> 
rem Derilat:jiens und Grecery⸗Store, wegen Krank⸗ 
heit. Irbino Bart Blyd. und Richmond Str. 

Zu verkaufen: Roominghaus, 9 Zimmer, alle be: 
fet, feinfte Nahbarichaft; monatl, Einnahme $141; 
ganze Einrihtung neu. Mas. 9, 294 Elybourn Abe. 

Zu verkaufen: Delikateifen:Store, Neue Nummer 
2675 Gliton Ave, zmwiihen Spaulding und Ghri« 
ftiana Abenue. fafomo 


Erfter Klafie Bäderei zu verfaufen. Badofen auf 
erftem Floor. 195 Huron Str. Krankheit. ſaſomo 


Zu.» verlaufen: Gd-Saloon, wegen Krankheit bils 
fig. 215 W. North Abe. 16j11w x 


Zu verkaufen: Zigarrenladen; namentlich für als 
feinftebende Werjon; tägl. se $10; Mietbe 
810; jchr billig. Fragt ra3. 9, 294 Elybourn Ave. 


Tinſhop, 997 Van 
1811, 1wx 


u verkaufen: Fi 
—* Haufen: Bil 19; nn, Detitate Nachmittags. 
waufee pe. 


Zu verlaufen: Bargain! 


Buren Str. 


Geichäftstheilhaber. 
(Ungeigeri unter »iejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Verlaufe meinen balben Antheil in einem 
15c und 10c-Xheater, 53 Meilen von Chicano, 
in einem guten Sommer-Refort, Iranfheitshal- 
ber. fehr billig. Kein Theater 20 Meilen in der 
Runde. Ram Kenntnilfe nöthig. e3 wird. ges 


lehrt. U. S. 27 Abendpoft. 


Partnerin gewünſcht, um ein Geihäft mit ihr an: 

ge en, oder wenn jie ein Gejchäft befißt, trete ich 

Wartner mit ins Geihäft. Habe Geld und 
ar ind Gefäft. Adr.: DO. 776 Abendpoft. 


Partner gejucht für ——— Geſcaſn 
ſeltene Gelegenheit. Adr 248 Abendpoſi. 


—— 
In einer alt etablirten Electrie Sign und Sheet 
Metal⸗Werkſtätte wird ein Theilhaber mit etwas 
Kapital geſucht. Vorzuſprechen: 1141 N. 42. Ave., 

nahe Armitage Ave. Telephon: — * 
aſonmo 


0; 
ſomo 


VPartner. Alte beſtehende eleltriſche und Sheet 
Metal Wertftätte fucht Iheilhaker mit etwas Kapi— 
tal. VBorzeiprehen 1141 R. 42. Ave., nahe — 

aſomo 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort, 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 270 North Ave., 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bi8 9. Sonntags 10 sw 12: 

10ap* 


Albert A. Kraft deutſcher Advolat. 
Vrozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts- 
geſcha fie beſtens beſorat. Erbſcha ften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollektirungs-Dept. Anſprüche überall 
durchgeiegt. Löbne jchnell Tolleftirt. Abftrafte «rami= 
nırt. Pefte Empfehlungen. Zimmer 1312 = k 
Rational Bank Building, Dearborn u. Monroe us 

lit 


John Wagner, deutſcher Advokat. 
BPraftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fahen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
134 —*“ Str., Zim. 1313, Ecke Slarf, 
in® 


Iotte, deutiher Rehtsantalt. 

n prompt beforgt. Praktizirt in alen 
79 Dearborn * Zimmer 
* 


A Räte 
Gerichten. Rath frei. 
1444. Abends 1644 Briar Place, nahe R 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deut Hebannne nimmt GEntbindungen an. in 
und aukerm Kaufe, zu mäßigem Preis. Rath frei. 
Mrs. — 447 Wells Str. Phone — J a 


tan, Oecfterreih:Ungarn, beban« 
men Entbins 
W. Didꝛ⸗ 


— 


Dr. Weiß und 
deln alle Frauen⸗Krankheiten und ne 
dungen an in und außer dem Kanie. 
fisn Etr., Ede Wood. Telephon Monroe 94 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 


ar alle Länder. Robt. Klog &£ 6s., 9 9 
—— 103 Nandolph Str. dipmi fr mor 
a ——— 


(Anzeigen unter dbiefer Mubrit.2 Gents Dad * 


——— 6 — jedes, Furnace 
8; Str., nahe Bradley Place; Preis 
a a RACE Datlep 
, imming, 
RE Breis 35800. — * dieſe 


— Bed, 846 Oft Yeding = Boulene 


di * Eich ner — 
. 


ER 
un ule, 
und Leavitt Straße. 


Großer Bargain! u — 
Kr — —* nungen, an 
€ ‚na o 
Auguft Torpe, 147’ Eat Rortb Une. 


Zu verlaufen: 114-Rödiges Bramebaus, 

Ordnung. 108 Sammond Str.; mub imeggemoded 
—— Anzufragen: Fred Threedy, 457 Gleveland 
venue. 


83000 Taufen ein zweiftöd. und Bafement Room: 


inghaus, an Fullerton Ape., nahe — 
Beſtman, 79 Since Une. — Tjul, 108 


berfa ⸗ 
Hans, Ban. 80, Be So, 6 * 
Gaft North Ü 


Zu faufen gefudt: 30 oder 35 Fuß Tot, nörbiih 
bon Fullerton Ape. und öftlih von Sinzoln pe. 
Aug. Torpe, 147 Eaft Rorthb Une. 13juf, 108 


Zu verfaufen: Gutes zwei 5-Bimmer ns 
Nr. 192 Dayton Str., nahe North Une. ; Preis 82700. 
Auguft Torpe alleiniger Agent, 147 ä. —— 

w 


Gutes —* 


Nordweitſeite. 
Frau verkauft krankheitshalber qutzahlendes 
Gigentbum. $191 monatlich. Nachzufragen bei der 
Gigentbitmerin, 614-616 R Superior Str. 


Ertra PRargain! Geihäftsshot an Dinkfion Str., 
nabe Meihtenam. Näheres 12915 Belmont pe. 
Apothefe. ſamodi 


Farmländereien. 


Zu dvermiethen: 15 Ader Fructfarm, alles in gu- 
tem AZuftande. wegen ZTodesfalles jofort bilig zu 
vermiethen. Nachzufragen: Roehrich, North Fifth 
Ave. Maywood, U. 


Ein Altenheim für ältere Leute — eine 
glüdlihe Zukunft für junge Leute. 
Alter und Grofitadtleben zeriprengen das 
wahre Familienleben. Darum geht auf's 
Sand nah EIberta, die deutiche Farm- 
Kolonie, Baldwin County, Ale. 
Grtra - Exrfurfion Dienftag, den 20. Juli. 
Prachtvolles Klima; gutes Waſſer; g 
ſunde, hohe Lage; äußerſt ertragfäbial 
Boden; 2 His 3 reihe Ernte-Erträge per 
Jahr; fühl im Sommer u. warm im Win- 
ter. 500 deutiche Familien bezeugen es. 
— Treie Reife für Ränfer 
L. v. d. Leck & Co., 
General = Agenten, 
North Avenue und Halited Strafe. 


mi—mo 


Zu verfaufen oder zu vermietben: 240 Ader 
ganz od:r theilweife. Guter fhwarger®rund. Bringt 
10 Qufbel Corn per Were. Alles Zultipirt, 2 Mei: 
len von Ereamery, 4 Meilen von Eifenbahnftation. 
35 Meilen von Chicago. 9. Rooney 73 MW. 47. 
Str. Telephone, Yard 782. 


Zu vertaufchen: 
Point, Wistonfin. 
Binmer 500. 


arın, 


19 Ader Yarm mabe Stevens 
Vrodfuehrer, 84 LaSalle Str., 
modi 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Mort.) 


77 Chur: 
momija 


Zu vermiethen: 4 Sinterzimmer. $7.00. 
ill Str. 
Vermiethe ein beiles Flat, 6 Zimmer und Bar. 
148 Clpbourn Ave. modi 


Anſtändiger Mann gewünſcht als Mitbewohner 

meiner qut möblirten Cottage. Yunggefellenwoh 

— nahe Hochbahn, Late View. $5 monatlid. — 

:®. 868 Abendpoſt. modimi 

Zu dvermietben: 4 belle Zimmer. 2. 6165 Weit 
Superior Str. 


Bu „bermiethen: Erftes Flat, 6 Zimmer, 1} Plot 
bon 5 Garlinien. Schlüffel in 776 R. Wincheiter 
Avde., nahe North Ave. 1341, 110% 


Zu bermiethen: Ein grobes. elles Bafement 
für irgend ein Gefhäft. S de »iortb Ade., 
Ede Hudfon Ave. momija 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu vermiethen: Möblirtes 


rontzimmer, »pafiend 
EB. wei Eheleute oder zivei : i 


teen: 868 Varrabee 


Verlangt: Roomers bei alleinftehender Frau. $1 
ver Woche. 314 W. Randolph Str. modi 


Kinder finden Board. 621 Zus Place. 

Zu vermiethen: Frontparlor und ———— 
mer für 1 oder 2 Herren, mit oder ohne Board. 
Privat. 557 Wells Etr., 3. Floor. moi 


Zu vermiethen: Helles, möblirtes Zimmer, an ein 
oder zwei Mädchen. 825 GEenter Str., Eingang au 
Dayton Str., Kohlf. jajonma 


Zu vermieten: Möblirtes, freunbfihes, große 
Zimmer und praihtvolle Küche. 39 Lincoln ve. 


fajonmo 


$1.00 aufs 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer, 
16jul. Int 


mwärt!. 174 Gaft Ontario Str. 


Berlanot: 
märt3. 275 € 


& Noomer oder Boarder. n aufs 
. North Abe. 13j11w* 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Zwei junge Männer fügen 
möblirte yroitzimmer mit Bad, „Rorbjeite. 


Offer: 
ten mit Preisangabe. Adr.: DO. 770 Abendpoft. 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen zınter un Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld i— Geld 1—— Geld! 

Wir leiten Euch alles nöthige Geld auf Eure Mö: 
bei, Piano, »oer Pferde und Wagen auf kurze Bes 
nacrihtigung — au den zen. Raten— 

Ahr 825.00, bezahlt J 00 den Monat; 
Ahr 830.00, bezahlt Ahr .00 den Monat; 
Ahr 835.00, bezahlt Y: N Monzt; 
Ih: 840.00, bejaht Ahr &5. Monat: 
Ahr 59.00, bezahlt Ahr . Monat; 
Abe 875.00, bezahlt Ahr $ Monat. 
‚Die ‘obigen Raten Yhlieben afılen und Kapital 
Andere Summen —“ nd. 
"Keine Umftände oder belä igende fragen. 
‚ Alle Gefchäfte ftrift privatim beiorgt, 
Epredt bor, vn. oder telephonirt Central 5059. 
deral Loan Co, 
Zimmer —134 Monroe Str. 
6mai*X 
— Geldb.z32u derletden — 
auf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wageıt; Lager= 
baus⸗Receipts u.ſ. w. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braucht, lommt zu uns. 
Die billigſten Raten in Chicago. 

„apenn Ihr nicht vorſprechen ng Ut Ddieien 
Niant“ aus, fchidt ihn nach unferer ce und der 
Agent wird iofort vorfpreden und ° es toftenfrei 

mit Eud beiprehen. 

N urn nee ............0n000s% 

Fe te Summe $ Ssnoesennne.e 

Auf Sicherheit von....... versosdsansneunee 

Wann voriufprehen....uun00... — 
. Frend & Company, 

95 Dearborn Straße, — 45. 

Telephon: Randolph 3075. 6maitt 


Brandes Sie Gelpt 
Sie !önnen den Betrag — 
Ihre Möbel. Piano oder anderes per 
liches Eigentfum au fehr *6 N 
ten. Riüdzahlung in fleinen- 
monatliger Beträgen. Die Sachen b ne in ihm 


ungeftörten Befig. a. ee Betrug, 
Reliance Soan 
Fredrich Wilhelm CH Me 
140 Dearborn Str., Zimmer 
Dartford Building, 


—Gebraudt Ihr Geldvt— 
—— Bridat-Anleihen auf Möbel und Planes — 
—— ohne zu entfernen, zu den b Raten — 
—— 1. leihtefte Zahlungen. —— Le 15 
—— Einziges deutihes Geihäft in der Stadt. — 

—— Bitte fpreht por oder jcreibt um Austunft — 
— Otto E. Boelder, 70 La Salle Str,, — 


inex 


Niedrige Raten auf Möbels u. SDiano⸗-Darleihen 

5 für 75c monatlid: — — monatlich; $75 

$2.00 monatlich; K1W 25 monatlih. Geld 

in ein baar Stunden. Wir geben De —* c. 
die Andere o = Zeleupen: BER 

69 Dearborn Etr. €. Fre Reller, te — * 

ibex 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
—— — — —ñ— —ñ— in 
Bedet's Asphaltum Weady Komp. 
von 


12 Milwaukee Ave. Rimmt 
ur Sälfte des * 





— — 


—E 


nach allen Theileu Europas. 


na 


Sreifarten 


von allen Orten Europas. 


Wir verlaufen Schiffs- und Slfenbapn-Dapeiıiten au den bon den Eompagnien feftge- 


fetten Preijen. Keine Weberzah 
Wir befördern alle 
mit ven arößten- tm 
Bremen, 
Dampferwerhiet. 


neutgebauten S 


ung und feine Herabſetzung. 

Jaffagterd mit Zope Seite -Eifenbahnlinien nach New 
ne 

Rotterdam, Antwerpen, Habre und Boulogne-fur-Mer. Direft ohne Bahn- oder 


ort und 


und Boftdampfern nad Libau, amburg, 


Wir narantiren die Einfhiffung unferer Paffagiere an, dem beftimmten Abfahrt3-Da- 
tum und Stunde, Keine unnöthigen Speien und ein Aufenthalt von 4—5 Tagen in 


New Dort. 
Wir 
unjerem 
Compagnien. 
Wir beſorgen Qefürberung bon Gepäd 
ter, der die PBajlagiere bi 


8 zum Schif 


ind bebollmädtiate Vertreter der im diefer Annonce erwähnten. Linien, haben in 
Bureau die Driginal-Fabrfceine und Stehen unter $5000,00 Bonds 
Stein Berluft beit und. Neder Genf garantirt. 

ter und in NemwYork, und haben einen Bertres 


zu ben 


Degleitet. 


Abfahrt von Chicage: 


Seden Sonntag für die Schnelldampfer (7 Tage) de3 Notdpeutfchen Lioyds, 


(New York-Bremen). 


Auch jeven Sonntag für die, Dampfer (9 Tage) der Holand-Amerita Linie( New - Rotterdam). 


Seven Montag für die Dambfer (8 513 9 Tage) der Hamburg-Amerifa Linie (DR 


orl-Hamb. 
* Sinte 


Auch jeden Montag für die Dampfer (15 bis 18 Tage) der Deiterreihiih - Amerilantichen 


(New Vork-Trieft). 


Auch jeden Montag für die Dampfer (12 5b. 14 Tage) des Nordd. Aoyds (Baltimore⸗Bremen). 


Jeden 


Jeden 


Dienstag für die Poſtdampfer (10 Tage) des Norddeutſch. Lioybs (Rew 
Auch jeden Dienstag für die Dampfer (6 u. F Tage) der Franzöſiſchen Linie (N 
Donnerstag, für die Dampfer (6, u. 


ort⸗Bremen) 
orf-Habdre). 
Zage) der Hamburg Am. Linie (N.Y.-Hamb.) 


Jeden Donnerstag für die Dampfer (3 und Tage) der Rothe Stern Linie (New Yorl-Antwerp.) 


Sir garantiren die Nichtigkeit jeder Behauptun 
— zur Kritik ein, Laßt Euch von unwahren 2 ngeboten nicht 


in obiger. Anzeige und laden unfere SKon« 


eeinfluffen, fondern falls Ihr 


eine Reife nach der alten Heimath beabfichtigt oder Iemtanden von Euren Angebörigen bon draus 
Ben hierher lommen laffen möchtet, befucht uns erit. Iinfere Office ift täglihd bid 8:30 Abends 


und Eonittag bis 3 


Nachmittags offen, und unfere Adreffe lautet: 


JOS. ASCHKAR & CO., 


North Avenue und Halited Strafe (Kemper - Gebäude). 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten über alle 


Linien zu 
ben billigiten Preifen. 


Geldjendungen 


Bläten der Welt; 


chentlich. 
und Öprozentige; 


Bond —* und Zinſen von 


mir garantirt. 
Bolmahten 
Erbſchaften eingegogen. 


Borſchuff auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 La Calle Strafe, 


Sonntags offen von 9 hi3_12 Uhr. 
"mifamo,* 


nad 

allen 

gweimal wö⸗ 
’ 


Gegründet 1894, 


J.S.Lowitz, 


216 8. GLARK STR. Poſtoffice. 


Schiffskarten! 


Driginal, Tickels zu Nrigina(» Preifen. 
Dampfer fahren ab von New York: 
DBonnerätag, 22. Suli, Friedr. d. Gr. n. Bremen 
Donnerst., 22, "Sul, 2a Bretagne nad Habre 
Gamötag, 24. Juli, Amerifa nah Hamburg 
Samstag, + Suli, Vaderland nach Antwerpen 
Dienstag, Sult, Kaifer W. II. nach Bremen 
en Ba 29. Suli, 2a Provence nah Sabre 
GamöStag, 31. Zırli, Gleveland nad) Hamburg 
Gamsötag, 31. Suli, Zeeland nach Antwerpen 


Abfahrt von Chicago 2 Tage borber. 


Eröfihaften, Volmadlen, 
geldfendungen. 


rompte und reche Bedienung garantirt. 
offen bi3:6 lhr Abends. Sonntags 9 bid 12 2. 
19jl,modioofa” 


— — 
Schiffs: Karten 


Ertra billig für Mionat Zuli- 
Abfahrt von Chicago am 22. Juli 
Schnellzug ohne Umſteigen. 


geſpart, wer diefe —— 

beit benugt. Beförderung nad 

5 f Ö Rotterdam, Untwerpen, 

— — Hamburg, Bremen, Oder⸗ 

berg, Wien, Bndnpeft, Te- 

mesvar und jonjtigen Pläben in Guropa. 
Seine Belöftigung und Bedienung. 


Gepäd vom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Clark Str. 


Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str, 
In Ebicago jeit 1871. malb,mobifa® 


Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 

Nach Rotterdam, Bremen, Hamburg, Antwer⸗ 
pen, Berlin, Oderburg, Wien, Bubdepaft, Xes 
mesbar und allen Pläben in ve. 
Abfahrt von nen —— Sult, 5. und 19% 


Schnellzug nad New "Dort obne Umfteigen. 


Keinerfei Unanne eimliäetten, m mit Gepäd, 
Zinner, Bock & Co., 


ne ne 
Einzige Dentid-Ungariice Agentnr in Chicage, 
e 71 €. Waihington Straße, 
Ede Dearborn Str, 1. Etod, 
Offen 8 Uhr Morgens bi8 6 Uhr Abends, 
Sonntag 2 111—25 


Canadian Pacific 


Weniger als 4 Tage auf bem Waffer 
Wödentlie Babrten ae mt Montreal, Dmebes 


* m ſchoönen St. Ben en 
En 
EB unfere_Ra a zinnen, u Sen Oyan 
auf allen Pampfe 

fK einflaff. Kabin: 


oder — 


U., 232 Ste 
Be 


e 
t irgend 
um ubt fahrten, 


i 
“har 


Finanzielles. 


Vortheilhafte 
Tage! 


Beginnt mit einem Sparkonto bei 


ans. 

Wir bezahlen Zinſen vom 1. Juli 
auf alle Summen, die einſchließlich bis 
zum 12. Juli bei uns hinterlegt werden 


39 Zinſen. 
Industrial 
Savings Bank, 


652 Blue Island Ave. 
Samftag Wbends offen von 6 bis > 5 


FRED. MILLER, 


186-188: Madison Strasse. 
, Yen auf Grundeigenthum 8 verleihen. 


Finangielles. 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erle Hupolheken 


mit 534 5i8 6 Prozent Binfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Co. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washtngton St 


27mai,mifamo* 


Bruchbänder. 


—8 zur Doppelt, 


Kommt zu und — *57 erſpart Euch Geld 
Mühe und Unbequemlih eiten. Unfere Bruds 
Bänder find die billigften und beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


441 S. State Straße, Ecke Peck Court. 
in18,e0d* 


Zur Pinhologie des Kitels. 


Unter dem Begriff des Kitel3 mer- 
den bon unjerer Sprache zmei ganz 
verfchiedene Formen zufammengefaßt: 
der oberflächliche oder Juckigel und der 
tiefe oder Lachkigel. Der AJucdkigel, 
den man leicht an fich felber herbor= 
bringen fann,ift ein jchon bei den Thie- 
ren ausgebildeter Sinn, der ihnen einen 
Schuß gegen die Angriffe gefährlicher 
Inſekten gemähren foll; er ift auch bei 
den Menfchen ein Erbtheil aus uralter 
Vorzeit. Der Musfelfitel, der zum 
Lachen zwingt, fommt nur bei hochite- 
henden Säugethieren vor und ift aud) 
beim Menjchen wahrjcheinlich erft aus 
dem Spieltrieb entftanden. Eine Pfy- 
chologie dieſer Kitzelempfindungen ver⸗ 
ſucht Dr. Max Buch in der „Umſchau“. 
Trotz der Schwäche des Reizes ſtellt der 
Juckkitzel eine ſehr ſtarke Empfindung 
dar, dauert einige Zeit an und breitet 
ſich auch über benachbarte nicht gereizte 
Bezirke aus. Die meiſten Säugethiere 
nun ſind den gefährlichen Bremſen, 
Fliegen und Mücken gegenüber, die 
ſchwere Krankheitserſcheinungen her— 
vorbringen können, ganz wehrlos, zu— 
mal wenn die Inſekten auf ihrem Rü— 
cken ſitzen. Sie verſuchen alſo durch 
kräftige Kontraktionen der Hautmus— 
keln dieſe Thiere von ſich abzuſchütteln, 
und wahrſcheinlich iſt auch bei den 
Menſchen der auf demRücken ausgelöſte 
Schauderreflex einReſt dieſes bei Thie— 
ren allgemeinenReflexes. Beſonders die 
Oeffnungen der wichtigſten Sinnesor— 
gane, wie Augen, Ohren, Naſe und 
Mund, dann auch Fußſohlen und 
Handflächen, ſind des Schutzes und 
der Warnung bedürftig und deshalb iſt 
hier die Empfindlichkeit gegen den Ki— 
Belreiz am ftärkften ausgebildet. Der 
Kitelfinn ift auch beim Menfchen fchon 
in ben erjten Lebenstagen, mahrfchein- 
lich von der Geburt an, völlig entwi- 
delt, die Zehen eines f iebentägigen Kin⸗ 
des, deſſen Fußſohle Darwin mit ei— 
nem Stückchen Papier berührte, krümm— 
ten ſich heftig zuſammen. Der Lach— 
kitzel iſt unter Thieren nur beim Hund, 
bei der Katze, dem Pferde, dem Ferkei 
und verſchiedenen Affenarten feſtgeſtellt 
worden. Die Empfindung hat ſich 
alſo erſt ſehr ſpät im Thierreich ausge— 
bildet; auch beim Kind tritt der Lach— 
reflex nicht vor der ſechſten Lebenswo—⸗ 
che auf. Da ſich Menſchenkinder, wenn 
ſie gekitzelt werden, ganz ſo wie junge 
Affen und Hunde, mit Abwehrbewe— 
gung lachend auf dem Boden wälzen 
und 10 Prozent der Kinder zugleich 
thaten, als ob ſie beißen wollten, ſo 
kam man auf den Gedanken, baß der 
Lachkitzel und ſeine Reaktion aus dem 
Spiel entſtanden iſt. Die Kampfſpiele 
der Thiere, die Vorübung zum Ernfts 
fampf find, müffen Reaktionen hervor» 
bringen, die zugleich angenehm find 
und bo Abmehr herporrufen. So ent» 
Stand der Kitel und die Lachreaktion. 
Die figlichftenStellen des Körpers find 
folche, die befonder3 ber Vertheibigung 
bebürfen, fei e8, meil fie wichtige Or- 
gane beherbergen, wie Bruft und 
Bauch, fei e8, daß hier große Arterien 
dicht unter ber Haut liegen, mie am 
Halfe, die Achfelhöhlen, die Kniekehlen, 
Am Spiel nun üben fich bie Thiere 
und Menfchen, biefe Stellen anzugrei- 
fen und zu berfheidigen. Das Neden, 
das eine Iuftige Aufforderung zum 
Spiel, zum Scheinfampf iſt, iſt ſehr 
häufig bei den Thieren ein Kihteln. 
Bei den Menſchen iſt es ſeines hand⸗ 
greiflichen Charakters vielfach beraubt, 
es iſt ein Witzſpiel mit Worten, und 
ſo hat ſich auch das Lachen, urfprüng- 
ih vom Kiteln hervorgerufen, vom 
eigentlichen Spiel’ Iosgelöft und ift-ein 
felbftftändiger Ausdrud der‘ Heiterkeit 

geworben. den Sy bie Herleitung bes 
* * dem we. eeilist es ſich 
auch, da e Leute 


Kindern und Aungen- Beuten bi zu. 


ber Bauchbeden- und 
Suffohlerefler —* Bier Tehhafler if 


ala bei älteren Perſonen. 


Geleimter Kaffee. 


Wir lefen im Prometheus: Kaffee- 
Malz ift nicht etwa eines der unter 
dem Namen „Malztaffee” befannten 
Kaffeefurrogate (gefeimte und geröftete 
Gerite), es find vielmehr gefeimte 
Kaffeebohnen, die hinfichtlich des Ge- 
Thmades den gewöhnlichen Kaffeeboh- 
nen überlegen fein follen. Das Irod- 
nen ber frifch geernteten Kaffeefrüchte 
bietet befanntlich infofern vieleSchmwie- 
rigfeiten, ald e8 auf der großen Mehr: 
zahl der Kaffeepflanzungen mangels 
fünftlicher Trodeneinrichtungen burd 
Ausbreiten an der Sonne erfolgen 
muß. Tritt nun während der Troden- 
heit anhaltender Regen ein, fo beginnt 
der Kaffee leicht zu faulen, was häus 
fig zur völligen Vernichtung ganzer 
Ernten führt. Hört aber por Beginn 
ber Faulnif der Regen auf, jo fangen 
die naffen Kaffeefrüchte unter der 
Einwirkung der Sonnenwärme leicht 
an zu feimen, und die gefeimten Boh- 
nen hat man biäher für verdorben an- 
gefehen. Neuerdings hat nun, mie 
Eo3mos berichtet, die landmwirthichaft: 
liche Verfuchs-Station in Porto-Rifo 
Derfuche darüber angejtellt, wie lange 
frich geernteter Kaffee der Feuchtigkeit 
außgejegt fein fann, ohne zu leiden, 
und mie mweit die Qualität der Kaffee- 
bodnen durch eventuell eintretendes 
Keimen beeinflußt wird. Die bei die- 
fen Berfuchen erhaltenen größeren 
Mengen gefeimter Kaffeebohnen wur— 
den in der gewöhnlichen Weile getrod- 
net, gefhält und ſchließlich geröftet. 
Alle Sachperftändigen, melche das fo 
erhaltene Produft prüften, erklärten 
übereinftimmend, daß der gefeimte 
Kaffee an feinem Aroma mejentlich ge- 
monnen und von feinem fcharfen, bit- 
teren Gefchmad verloren habe. Un- 
mwahrfcheinlih Klingt diefe Angabe 
feinesmweg3; die vortheilhafte Verände- 
rung, welche beiſpielsweiſe Kakaoboh— 
nen und Gerſte durch das Keimen er— 
leiden, iſt bekannt. Genauere Unter— 
ſuchungen über die Art dieſer Verände— 
rungen bei den gekeimten Kaffeebohnen 
müſſen zunächſt abgewartet werden, es 
ſcheint aber nicht unmöglich, daß der 
Kaffeebau aus dieſer Entdeckung dop⸗ 
pelten Nutzen ziehen wird, indem ein— 
mal die Verluſte beim Trocknen ver⸗ 
mindert werden und dann auch die 
Qualität des Kaffees gewinnt. 

⸗ ⸗ꝰ — 
Die Ermordung der „ſchönſten 
Frau Rußlands““. 


Auf ungewöhnlich ‚tomantifche Art 
murbe, wie der „Inf.“ aus Petersburg 
gefchrieben wird, von ruffifchen Anar- 
iften eine junge Frau Namens Ma- 
ria Bachtadfe in Tiflis ermordet, die 
nicht nur früher zu den gefürchtetften 
Revolutionäsinnen gehörte, fondern 
allgemein den Ruf hatte, die ſchönſte 
Yrau Rußlands zu fein. Die Anardhi- 
ften hatten ihr Rache gefchworen, meil 
fie fih von ihnen abgemandt und in 
den Dienft der Polizei. geftellt Hatte. 
Da fie mußte, welches Schidfal ihr 
drohte, jo Hatte fie fih mit allen Vor» 
fiht3maßregeln umgeben, fo daß bie 
Revolutionäre an fie nicht heranfonn- 
ten. Zroßdem verjtanden fie es, ihr 
bor einigen Tagen den Tod zu geben, 
und zwar durch ... ein Kirſchenkörb— 
chen, in dem eine Bombe verſteckt war. 
Am 26. Juni erſchien um7 ‚Uhr Mor: 
gend auf dem Polizeiamt in Tiflis 
ein Dienftmann, der ein Körbchen jehr 
Thöner Kirfchen brachte, mit der Be: 
merfung, daß die Kirfchen für dieWors 
fteherin der Xoreffenabtheilung im Po- 
lizeiamt, rau ‚Maria Bachtadfe, be- 
ftimmt feien. Das Körbehen wurde 
der Beamtin übergeben; aber nach we= 
nigen Minuten ertönte aus ihrem 
Umtszimmer eine furhtbare&rplofion. 
Sofort ftürzten mehrere Polizeibeamte 
bin, wo fich ihnen ein gräßliches Bild 
der DVermwüftung darbot. Unter Mö- 
beltriimmern und losgefprengten 
Mauertheilen lag in ihrem Blute die 
Bachtadfe- Der herrliche Körper war 
böllig zerriffen, und von dem jungen, 
Thönen Weibe war nur eine unförm- 
liche Fleifchmaffe zurüdgeblieben. Nur 
das herrliheHaar war unverfehrt. Der 
Lebenslauf der Ihönen Frau mar 
ebenfo tomantifch wie ihr Tod. Ihr 
Mann, der eine führende Stellung in 
den Kreifen der Revolutionäre inne 
gehabt hatte, hatte ſich vor einigen Jah— 
ren von den Anarchiſten losgeſagt und 
war zur Regierung übergegangen. Im 
Herbſte des vorigen Jahres erlitt er 
darum das gleiche furchtbare Schickſal 
das jetzt ſeiner Frau bereitet wurde. 


Er wurde beim Verlaſſen ſeiner Woh— 


nung von einen Bombe der Revolutio⸗ 
näre zerriſſen. Für die junge, ſchöne 
Frau war das ein harter Schlag und 
ſie beſchloß, furchtbare Rache zu neh— 
men. Ihre blendende Erſcheinung, 
ihre große Bildung und ihre Kenntniß 
der Revolutionäre ſtellte ſie nun in den 
Dienſt der Polizei. Sie überführte in 
einem halben Jahre 250Revolutionäre, 
bie zum Theil zum Tode verurtheilt 
wurden. Seitdem erhielt fie täglich 
Zobesbrohungen, bie jet .zum Ziele 
führten. 


— Eine große Wohlthat. — Herr 
U.: Sie find wohl mit Herrn &. eng 
befreundet? — Herr B.: Ya, das bin 
ih! Er ift mir früher 'mal mit meiner 
Yrau durchgegangen, und. das merbe 
ih ihm ewig danfen! 

— Unmöglid! — Gaft: „hr Kell» 
ner hat mir geftern einen ganzen Tel- 
fer Suppe auf die Hofe gegofjen; nun 
ift ein großerfyettfled drauf!" — Wirth: 
„Bon unferer : Suppe?... — 
ausgeſchloſſen!“ 


Für Männer! 
— Ronfultationt, 


ei 


Eine eigenartige ge Gpffote, an bie be- 
liebten Lokalbahnſcherz 
Wigblätter erinnernd, at ſich bei Fi⸗ 
ſchen im Allgäu zugetragen. Dort 
mußte der Bug megen einer ſtörriſchen 
Kuh, die auf dem Gleis „promenirie“, 
halten. Nachdem der Heizer des Zuges. 
bie unmillflommene paziergängerin 
vertrieben Hatte, fonnte ber Zug 
meiterfahren. Nun fam aber von ber 
anderen Seite ber&egenzug heran, auch 
biejer mußte halten, da der angetrun- 
fene Hirte, auf dem Gleis hin und her 
taumelnd, feine verlaufene Ruh fuchte 
und durch die Dampfpfeife nicht zu be- 
wegen war, das Gleis zu verlafjen. 


— — 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nachſlehend vetdffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Gejundheitsams 
Deldung zuging: 

Aller, Albert J. 1 pi 818 Hood Ave. 
Vvacharm Martin, 52 1717 Union Str, 
Klein, gatorence, 5 23; Y;; MW. 12. Str. 

Merk, Srant, 1 Tag; 07 MW. 1. Place. 

Reeie, Ihomas, 9 Se 432 State Eir. 
Noltmer, Louife 3, 46 %.: 3722 PBrairie Ave. 
Wahl, Annie, 36 3; a Marner Une. 

— — — 


Scheidungsklagen 


Wurden angeltrenat bon: 
DTesvemona gegen Staley N. Chapin, grauſame 
Pehandlung; Emma gegen- William H. Entes, 
—— Behandlung; Anne gegen Willard Berry, 
runtſucht; Elizabeth gegen Joſeph Dienes, Ehe⸗ 
bruch; Elizabeth gegen Samuel King, Truntſuct; 
Frederick gegen Johanna Weingartner, Rerlajien: 
Slizabetb gegen Gimmerich Otawetz, Verlaſſen; Roſe 
egen Everett Boswell, Verlaſſen; Lizzie gegen 
John Dahlberg, gtauſame Behandlung: Mary ges 
gen Mojes R. Goihorn, Berlaffen; WAugufta gegen 

Eric Larjon, Truntjuct. 
— — — — 


Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Dfteittsgeriht nad: 
Bred E. Goodall; Verbindlichleiten $5813.89, 
Beitände $1195. 
Stan 6, Rhilftps; Verbindlicgleiten $834.70, 
Beitände $315. 
Thomas R. Tinder; ee $43,359.- 
57, Beitände $104,65 6.23 
Rena u REN 


Marktbericht. 


Chicago, den 19. Yuli 1909. 
(Die Preife gelten nur *ür den Großhandel.) 
« Getreide und Hei, 
AR ) 


Nr. 2, en, 91.2; Nr. 8, 
. hatt, $1.19— 


“4 $ı. 3—$1.40 

3, 31.0-$1.2. 
weiß, 740; Nr. 2, 
e: 3, 3, teiß, 
Nr. 4, 


Wintermweizen 

33 (neu) 81. 19-81 211%; 
MA; Nr. 3, hart, $l. 1a 

Behbienremelgen N 
Ne. 2, 81.26 81.30; Nr. 

Mais, Nr. 2, 71i4c; Eu; 2,_ 
gelb, 71%—72; 3, Tllgc 
Alu Nr. 3, Geis, 1-7; 
—6Te. 

Hafer, Nr. 2, 52; Ne. 2, weiß, SM; 
OU; Ne. 3, weiß, 4554 49; 
42—46e; Standard, le. 

Roggen, Nr. 2, 80-8%; 3, 70-79; Nr. 
, 60-68. 


G:r fe „Malting", 70-74; „Mizing”, 68-706; 


nScreenings*, 50-—-70c. 
56.25-86.90 das Faß; 


Mehl Winter-Patents, 
Roggenmehl, B.0—$4.05; Minnefota Hard Ba: 
35.90-86.00; bes 


tent Straight ern Bags, 
ſondere Matken, 87.20 

Heu. (Berkauf auf Ye Seteifen.) — Beſtes neues 
Timothy, $15.50— 1 1, $14.00—$15.00; 
Re. 2, $12 3 3, $9.00—$12.00; 
beſtes Prairie, Sein) 


dd.,, Nr. 
£12.00-813.00; 2, 810.00 $11. 50; geringere 
Sorten, 510.004 11.00 

22.75— 


Timotby:sSamen. 
$3.80. 
$8.00—$10.25. 


4, *4 
Nr. 


"Counicy Lots“, 


„Caſh Lots“, 


Del 


Etandard, meih, 150.eeneuunenn. ....ß 
—— 175 
Michigan IR vusseurbinaen unseres 
Gaſo HR sm +’. . 
Mafcyinene@afolin 
LeinjamensDel,rob, per 5 

dw., gereinigt, der 5 
ERBE he Serasaannesnsennnen .. 


— 


Rleeiamen. 


Ssps>ss>ese 
SEBEISS 
FR 


Shladtvieh, 


Rindpieh Gute bis ausgefuhte Stierr — 
$6.75— 87.40 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Corte, —— 75; mittlere bis ausgejudhte 
Kae, 9.0 —— En: bis ausgeſuchte Kaͤl⸗ 

ullen, gute bis ausge⸗ 
—— Pi 


Schweine —— "Big ausgejuchte Pöfelmaare, 
83.00-88.25 der 100 Pfund; aute bis ansges 
fudte (zum Perjandt), $8.05—$8.30; gr bis 
ausgejuchte Srleiicherivaare, 7.08. 10; gute 
bis ausgefuchte Ferkel, 87.30-87.80; „Stags“, 


Schafe. „Native Sheep“, per 100 Bund, $4.7 
$. D Fe Ewes“ 8.3 — „dia 
0865.00; „Native Lambst, $7.,50- 
Morterei-Brodufte, 


tas Pfund..$ 


Butter— 
———— 

l, da3 

Ar. 2 


ertra, 
Pfund 
dat Pfund 


„Radicke, 
Vadwaare. 
Eier— 
Frifhe MWaare, ohne Abzug vor 
Verluft, * Dudend (Riften zu⸗ 
rüdgejandt) 
»., — ———— 
„Firftz“, das Dutzen 
„Extras“, das en 
Käfe— 
Rahmläſe, „Twins“, das — 0.134—0.14 
Poung America“, das P .0.14 .15 
nDaijies“. das Pfund .14 
Brid, das Pfund 0.9 —0.1: 
Schweizer, das Pfund .......... ‘2 we. 
Limburger, das Pfund 


Geflügel und Katbfteife. 
Geflügel (lebend)— 


das Pfund... iso 


Truthlihner, das Pfund 

Gänje, das Piund 

Enten, das Pfund..... PETER 011 
Geflügel Den 

Oulhner, das Vfund 

„Springs“, das 

Truthühner, 

Enten, das 

Gänſe, das Pfund........ * 0 
Rälber (gefhlagtet)— 

I 8 sh Se es alun 0.08 

Wu d ewi as und 0. k 

S-100 Bid. Gewicht, das Vrund ray 


Gemüje and friiches Dit. 
der Bujbel 
—36 die Kifte 
Ralifornia, die Kilte...... 
Jumbo, das Bündel 
die Kifte.. 
bie Kite... 

die Stifte... 

die Kiite 
der Eimer 


—⸗ 


de be et 
uush 533 Bucas =8:355 


* 
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Aepfel, 
—— 
rangen, 
Bananen, 
Ananas, 
Kraut, 
Gurten, 
Blumentohl, 
Kopfialat, 
Plattjalat, 
Epargeln, die Kifte 
Champignons, das Pfund 
Notbe Rüben, 100 —— 
Mohrrüben, 100 Bündchen.. 
twicheln, der Sad 

rüne Grbien, ihe 
Grüne Zwiebeln, das — ee 
Rüben, die Kiit 
Epinat, der Buihel 
ee das Nündchen.. 

Bündche 
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Siellerfänten 
terfilie, Dugend —— 
Stacyelbeeren, 16 Quart 
Kirichen, ey 
Hefe” die Rihe.- 
ir ’ 1e 
Brombeeren, 24 Quaris 
Kimbeeren, rotbe, 
do., ichwarze, 16, Quarts 
Melonen, Gems, die Rift 
Wafiermelonen, die Garladung 
Bohnen 
tüne Shnittbohnen, Bufbel.. 
— die Kifte I 
Trodene Bohnen, ausderleien...... 28 60 
En Nierenbohnen 
mabohnen, Kalifsrnia, 100 Fr 5“ 
Neue 2* Catladungq, Bufdel.. 065 -—0.890 
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Nieſi ige Serabfegungen gemacht um alle 
Suits, Kleider und Waifts fofort zu räumen 


Durhaus fein anderer Verkauf in Chicago übertrifft diefen großen Berfauf von Princeh Lingerie Klei- 
dern für Damen, beftehend aus 10 verſchiedenen Facons. Kleider, welche früher in der Saiſon zu 86 und 87 
verkauft Wurden. Dieſelben ſind zu haben in Weiß, Hellblau, Pink odet Lavender; mit hohem Spitzen-Kra⸗— 


gen oder Squäte niedrigem Hals; hübſche Deſigns von Spihen ⸗ 
arbigen Stickerei -Panels; andere mit prachtvollenSpitzen-Einſätzen, 


er 
N ee 


—B “ IE 


AT 


find befegt mit 
mit Tud und Falten befegt — 
Auswahl aus der ganzen Partie 


em J 
— 
7 


— 


3.98 


Einfach geſchneiderte waſchbare Coat Suits, 
hübſche Facons, weißes oder farbiges Linene, 
36 Zoll lang, Prince Chap Rückſeite, Coat— 


form⸗Kragen, einfachbrüſtige Front, 
Patch⸗Taſchen, 
Knoöpfen garnirt, paßt ausgezeichnet 
ſehr elegant für Reiſezwecke, z5⸗ 
Werth, zu nur 


größe 
mit 
und 


2.98 


Stirt voll „flaring”, 


Eoat Kleider für- Daten, 1:-Stüd Facon, kühl u. kleid— 
fam, gemacht aus feinen farbigen Lawns oder geftreif- 
ten Percales, niedriger „jquare” Hals, fanch gemijchte 
farbige Borte die front hinab und um den Hals, — 
garnirt mit großen Perlmutterfnöpfen, $3= 

Werthe, herabgejeht auf... . 


„Duting Wafch-Sfirts für Damen, zwei jpezielle Par» 
tien, jchlicht weiß, lohgelb, blau oder Polfa Dot, gored 
Facons oder mit Strappings und Anöpfen gatnirt, alle 
Längen, herabdgefett iwie folgt: 


1.50 
Skirts, 


2.50 
Skirts, 


95 1.69 


Shirt Waifts, ein Dutzend Yacons, einfach 


— 
— — 


1037 W. 40. Court, zwei 2ſtöck. — ——— 
PR ale Sun, 1821 @W. 40. Court, 800. 
747.3 1jtöd. Laditein-Garage; JJ 
nie 1 Gnade Str., $30 
471—31 9. Etr., 1ftöd. Baden Bons: John 
—— Afhland und Milwaäulee Ave., 


42 0,0 

2718 Magnolia Ade., 2ftöd, Selswotnkens: C. 
Ruſſell, 2461 _Southport ubde., $2, 

1555 Lexington Str., -2itöd. üdtieln Bohne 
a, ench $.Swanfon, 242 Trumbull Uve., 


7415 — * 2ſtöck. u Stau I. 
Zolley, 5 1 Foreit Ave., $7,500. 

7419 sed "oe. 2ftöd. *Baditein- lat; C. R. 
toren, 4856 Ehamplatin be, $6000. 

% 3itöd. Badliein: Bobnbaus; 

eorge D. 6140 Rhodes Abde., $9 er 

1021 2. Ade., ir Sol Rlobnnaus; 6 . Si 
Ihompion 1606 Zribune 

.n Robey Etr., 1ftöd. gols Cottage; Murphh, 
5748 Paulina Etr., $1200. 

1881 Drafe Ade.," 2itöd. Holz-Wobnhaus; Alb. 

Stöd. Laditein-Wobn- 


Wisner, 60 Dearborn Eir., 
aus; Sohn 8. Cor, 1370 Franklin Blvd,, 


3417 Krantlin Plbd., 
EEE aitöd. Hols-Store umd 
Sat; 2760 Eliton Avenue, 


$30 
2602 SE Ridgewan Abe. —5 Holz⸗Wohn⸗ 
7 Rilliam 8. Wader, 2760 Cliton Ave., 


ei Wionticelto MNde., _2itöf. Baditein- ‚ylat; 
Biliam Epringborn, 2450 Monticello Avde., 


$3.500. 
80004 ss; Part Blvd., drei 1ftöf. Pad: 
M. Hanfon, 534 N. Galıfor- 


itein- au: 
nia ADe.. 
2178 Gioßinge 8. 114itöd. Hola-Flat; Walter 
VBrafer, NRodwell und Milmautfee YApe., $1500. 
9998 Wanne Ape., 2itdF.Baditein-Flat; Andrew 
Strander, 1983 N. Elarf Str., $4,500. 
1215 North Chore Mpe., 2itöd. Baditein-Slat; 
Rody Cumiff. 6347 Drexel Ave., $7,500, 
1888 Drafe Ane., 1itöd. gola-Wohubaus; Albert 
Wisner, 69 Dearborn Str., 
1886 NR. Central PBarl Ave., a volz⸗ Wohn⸗ 
haus: Alb. Wisner o0 Dearborn Etr., $1600. 
1103 N. 51. Mve., 1 P% Solz-Wobnbaus; Wi 
M. Whigan, 1094 NR. Ave., $1800. 
6621 — e Abe., — Hola @tores; G. 
Gottſcha It, 5349 Dearborn Etr.. $3000. 
1630—82 $leteher Str., Iftöd. Badftein-Apart: 
ment; I —— Fuhrmän, Elart und Fletcher 
r 
3422 Turner Ave., 2ftöd. *3 Lizzie 
— 2420 Turner Abe 800. 
212529 Elfton Mpe., IItöd. —— 
Iiha Mein⸗ 


Stepben Enig, 910 Le Mohne Gr: 

294—296 Central Park Ade., 
Apartment; T. Heming, 911 Chamber of Com- 
merce, $15,000. 

3313 Weftern Ave., ‚zwei 2-töd. ag Ru 
9. 

8575 W. Diverfen Abe. 
€, Helfer, 574 ®. D 

4433 Glady3 Ade., 2-ftöd. Badftein "Rat, Augurt 
Howing, 4470 Sladns Ave,, $3,40 0. 

1566. Kimball Ade., 2-itöd. Badftein lat, Ad. 
Baelieler, 359 R. Aſh land Abe., 85,400. 

1302 N. Oakley Ave 3töck. —— „get, % 
Woszgordfi, 1151 5 beh Str.. $60 

1274 Gentral Park Ave., 3-Itöd. Badrtein Flat. 
Sofeph Belef. 1274 Eentral Rarf Nbe., $6,500 

494 Central Varf Ave., 3-itöd. Ladttein Flat, 
Kohn Reida, 1443 W. 19. Str., $6,500 

4508 Wallace Str., 
Bilcof von Chicago, Ben Iu., 860 


Montrofe Abde., 
nt. B. Wader, 


199 W, 12. Place, 1itöd. Baditeingebäude, un: 
116 Manual Training Edioo 9”. 12. Str., 


111—113 sKenefatw Zerrace, 2ftöd, Babftein- 
Wohnbaus, en 2 PRomell, 1102 Chamber 
of. Eommerce, $22, 

101—103 Stenefaio — ge} ckſtein⸗ 
ge William * er ‚ 1109 Cham: 

ı of Commerce, -$25 

ua Norwood Ade., A Baditein-Flat, Leo» 
nord Osborne, 15238 Wrigbtivood Ave, $6000. 

7210—12 Vincennes Ave, 2itöd. Haditein 
Wohnbaus, Mar U. Chunemann, 6941 Gens, 


ter Npe., 83,500. 
919 W. Kelmont Ade., Atöd. Bad a . A. 
Belmont 


%. Zumenit os W. 
1632 R Samlin Abe 2ſtod. Backſtein⸗Store u. 
2806 Milwaulee 


ne $5 ae & FüHeeler, 
2519 Windefter Abe., 2itöd. — 
Frau Wingblade, 2662 Chriitiania Abe., $6000 


2202 ding bde,, . Holz Wohnhaus; 
02, Sa & Shpeeler. 2806 Milmaufee Adenue, 


2500. 

3001 41. Court, 3itöd, Brid-Store um ae: 
Thomas Benfon, 335 Morgan Elr.. 
Wabanfia und Ridgeway Ave Holz⸗ 
Apattment, 5. Benzlamp, 1357 abanfia 


00. 
torence Abe., 2itöd. Badftein-Wohn- 
ni a hen ned, 6148 St. Latmrence 


Ave., $4,500. 
3348 Morgan Etr., iftöd. Baditein-Store und 
Flat: Cuomond -Hidoticz, 3 Morgan Str., 


3000. 
2a 48, Abe., 2itöd. Baditein-Flat; I. Ralous, 


244 48, Ave., $3, 
5738 Mat et. Sitöd. vorher dio laberiy 
Roll: 


& Schroeder, 99 Rando 
Ad Baditein 
arnkapn; 6. 8. er 188 AKenmore NAbe., 


05 Edaetwood Abe,, 2Aitöd. Badhetr Es 
f ward €. —— 105 Se a Hoe. Suooe 
2 ——— —— e. und 


—— Baditein lat, Henrh 
ee Bol Beßnbaus, 
—AR lot 280.68. , $1,600 


‚ Der Grundeigenthumsmart:. 
Be s100 ur anbcigrantunarhrtag machen anitig das 
* rn Kipa un Brit N 


$6 
aſtöck. —————— Zu. t 


gefchneidert, garnirt mit fancy Spiten-Eins 
fag oder mit hübfchen Muftern beftict; bie 
Stoffe find feine Larns, farbige geftreifte 
Waiftings und fchlichtes Linene, feine in der 
Partie weniger als das Doppelte werth, — 
fpegiell für diefen Räumungs- «Vers 
tauf zu Bde, 55e und 


49 


an Sam — 
Monroe Str., 


4,500 
43 von Centre Ave., Nord⸗ 
front, 25 J 18; ©. 


Brill an Yamwrenc 3. 
food, 841000. 


Ranpoiph Str, Nordofteite Ada, Süpfront, 85 bei 
E. &. and. X. Co. Teuftee, an Oscar M. 


181; 
Wolff, $22,00 
Pe Str., 100 F. öſtl. von Atmour, Süd⸗ 
front, 25 bei 13; A. Kuta an Wm. Britt, 86500. 
Haſtings Str., 148 %. meitl. von Gentre WAve., 
Nordfront, * beit 124; &. Zerligy an gowis 
Edelman, u 
Raflin Str., enoftede 19., — 29 bei 
125, bis Dlue Is land Abe.; ; 3. Holub an Frant 


8. dftl, von Kopne Ave., Südfront, 
24; 5. Belon an Xojef Bombay, 

10. Str., 24 5. öftl. von Paulina, Nordfront, 25 
bei 195; 3. Valvoda an Jgnac Hoſpes, 8145. 
96 Wafſhburn Ave. 25 bei 14; B. Rubinovitz an 

Samuel- Rolakoio, sooo. 
Willis Court, 375 %. füdl. von 13. Str., Oo front, 
25 bei 73; A. €, Snow an Frederic H. Widett, 


Maptewood Ave., 218 8. ee. von Division Str., 
Litfront, 24 bei 126; ©. Preudenberg an Salos 
mon fFarwell, $5350. 

Waihburne Ave, 150 F. öftl. von Gentre pe, 
Süpdfront, 5 bei 124; 9. Did an Henry Hanien, 


Dale Grundeigentbum; &. Sanjen an Xottie 

ert 

Dasjelbe Grundeigenthum; 2. Berlion an Xacob 
Horpig, 84000. 

Laurel or 250 #. F von Superior Str., 
Weitfront, '25 bei 133; R. Johnſon an Jennie M. 
Hudion, $3100. 

Perry Str., 144 F. füdl. von Eftes_Ane., Weltfront, 
3 bei 30; x. €. Telfer an Edwd. T. Hlados 


" Sübdoftede Perry Str., Nordfront, 75 
deed. Damon an Thos. €. Telfer, 


bei 179.7; 
Elart Sit, 151.4 füdl. von SKenilmortd Ave. 
W. 25 bei 175, Ella Stromberg an Mofes 


Broad, $02,501. 
u ei oe, 153 3. füdl. von Belle Blai 
Myers an Mis 


W. 25 bei {: 26, €. 
dar x. Butler, $2,100. 
Eberly Vive, 107 %. nördl. don Eullom Abe,, 
D. $r., 50 bei 125, €. Lippincott an Dtto 
Waa3, $2,800. 
150 * öſtl. von 54. Str., 


Windſor Ave., 
Bus . Lippincott an ine 


Sr., 75 
bon Ridgewah Abe., 


2%. Zurner, $ 
— Ave. * S. gif 
©. A. Ianlowsli an Ai 


25 bei 2 a 

ton — $6,4 
Cacramento Ave., 128 nördl. von Grace&tr., 
V. Sr., 25 re —— E dalterman an Ges. 


Dodeg $1, 

Irding Narr Bldo., 659 8. weit bon Weiter 
Ade Sr., 50 bei —— .Wolff an Wil—⸗ 
— vos 

— Ade., 49 öftl. don Larondale Ave,, 

Fr. dei 125, R. Schirmer an Emma ©. 


Rio $3 ‚500. 

Belmont Ave., 87:33 %. weftl. bon Lawndale 
Üde., N. Fr., 508 8. —* von MilwaukeeAbve., 
John Grode an — Heinemann, 830,000 

oo — 540 #. dftl, don Couthport Aoe., 

$r., 40 bei 131, ©. €. Lewin an Harry) 
a $5000. 

eiifion Ave., 260 8. füdl. von Sunnbfide Ade., 
D. 0 bei 463, Thomas Conran an 
Fred Maurer, $30,0 

Hermitage Abe., * 9 fudl. 

be.. D. Pa . €. Palmer 
Smith. 500. 


Elayten Pa 035 F. ſüdl. von Vratt Ave. Wels 
ftont, 5 bei 120; J. F. Grimes an Phillip 


Grain and Coal Co. 
0 #. mal. von MWinthrop, Süd⸗ 
3 8 141.9; 3. Quppert an Bertöa 
— Ave Nordmweitede Albion, DOftfront, 8214 
122; a. Freenan an Catherine Madden, 


Pradien Pace, e $: sn. bon Leabitt Str., Sübs 
front, 30 bei 15; . Kaujelmanı an franz 


bon Wadeland 
an Selen 8. 


Tong, 


eith, 35080. 
Pe Pa Ade., KB 5%. _nördl. von Eunnpfide, Ch: 
front, 50 bei * W. Deering an John U. Ans 


, % ®. fühl. von Wolfram, Oftfront, 

26 bei EL 3 Graof an Ges. Schmidt, 
Robey Str., 130 %. nördl. von Eullom Ape., Weit: 
* » *. 132.5; 8. Grimm an "Eopdie 


ET ai, 8. he 2. von Cornelia, 
4; %. U. Schneider an Chas. 


b En: von Cornelia, Ofts 
front, 25 bei 14; a. Schneider an Earl Yahl- 


ufb, 
idan Road, 150 %. nördl. von Montroje Une, 
ftfront, 50 dei 44, umd Evanfton We., 137 
— von Tante, Sunpehtront, 50 bei 
— idel an Alfred E 326,000, 
Ben te, 21 #. ielll. _bon Koyne Ape., 
u u 5 bei 140; ©. Maus an Wibert 


Maır 
Shen "Ave. Bis Didens, zieifen Kamlin bis 
Uvers Ape., 96 Jen: —— von Jane G. Jones 


am Spas. S. Reeros, 824 00 
UnertB 14, Dasielbe Ganseigenttum: 2. ©. Sestt 
an Chad. S. Neeros 
en zn —— rn — de 
ngfie e., otten, unver k 
Een has. Rees A 
Lowel Une, 14 #. bon Montrofe' Yılop., 
Weftfrent, "So bei 157.5; M. Stott an Franf Baur, 


u id Ude, 40 bon 40., Rordfron 
3 au RM * il an Undtew ee Bo 


Gtohouk Ave., zwiſchen * und Hinſche S 
Südweftfront. 2 Fu ebens Pläce; Fi 


Brown an Fred 
ven 25. Er. Oftfront, 


Mm Are., % 
Bi ee ee an Morris MR. Jones, 


— mel 3. &tr.. Oftfront, 16 
a Rich an Ape., 
Nird > — = 5%; ®. Dale, ee der 

— —— an Morris —— 


5* 152 %. ordweſl. von Rords 
f N 


Beſatz; die Fronts 


Market, Frocerh 


Fanch Breakfaſt Speck, 
4 bis 5 Pfund-Stücke, 
per 
Pfund, 146 
—3*8 Cotoſuet der 
10:Pfund: 
Eimer zu 1.05 
Zartes Motroaft, — 


Mr 10%e 


Pfund, 
Knochenloſes Brisket 


Corned Beef, I 4 
a 


zn granulirter Zucer, mit 


rocery⸗ Beſtellung, 10 Pfd., 49€ 


Silver Co. evaporirte Milk, 5 Bit., 506 
Spantfche Oliven, große Beh für 300 
Richelien Salad Dreſſing, Flaſche, —* 
Kipton Special Kaffee, 3: Hfb.-Bil 

Gream Laundrh Seife, 10 Pr 20° 
Swifts Naphtha Seife, 5 Stüde f. 190 


Gereiota .Nekl, Y4-Barrel Sad, au 1.83 


auinz Sardinen, 6 Büchſ. 550; Büchſe We 

& M. 05. Booth’3 Hummern, DBücie 23e 
Mist Gas, 3 Xüchf. 506; Viüchle, 208 
Yraconvane’d3 Häring, 3, Büchfen Kar 50€ 
Rorf and PBeans, Tomatofauce, 4Pücf. 50€ 
T.&T. Wild Eherrb Pbosphbate, 6-U.:51. Le 
Kremium Bad-Chofolade, Pfd.-Stüd....33e 
b ®. Vanilla Erxtraft, 4;linz. Bl. e 


Sallone 2.79 
3.50 


Monogram Rye, 3,50 Sorte, 


Old Moote Bourbon, per Gallone, 
Booth’3 Tom Gin, speziell, Ylalche, 
Old Port oder Sherrywein, — 


Blatz MRilwanlee Bier, per Dußvend, 8c 


pet 88 bei 2: 8. ©. Kornblity an Morris 
Jones, 
‚149 #5. Bet, von Michigan Ave,, Rords 
‚10 bei 50; X 
ones. 84000. 
3700 Foreſt. Ave., 321 _E. 
Mar Glidogen an Patrid Sarbin, 
Emerald Abe, 
front, 24 bei 193.7; N. 
Bows, 


86750. 
Blackman an Charles 


—ñ—ni 


u ee ne ne 


u a ie ra ae Na a a ae ec 


En Pl a — —— 


s Ka, 8 


A—ñ 


ru ia nn 


bl el u Dich ann 


.. 


a er er 


K. Jacobs an Morris M. 
37. Str., 46.5 bei 194.955 
14 #. z von 8. Str, Mefts 3 


83000. 
Vincennes Ave. Südoſtede 38. “ Weitfront, 29; 


bei 107; Berkſhire Life an Franft H. 
Salfin, 0000. 

Treu Deevs Michigan Ave. 
Shtfront, 16 bei 64; Michigan üben, 
von %. Ste;, Oftfrent, 64 bei 64; 
5 a —— — Ave., AR, 19 bei 


Inſ. Co 


an Kt 397 
feaht, ati bei 106, 3 
Eoof an die Merhants’ 8 


$. ſüdl. 
** v3 we. Xeifie 
e k Tr. Eo., 335,000. 


Alte Kleider neun gemadt, 


ereinigt, gefärbt oder gepreht 
bon Chicagos eritem Reiniger und Yärber, 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1884.— Phone Lafe View —9— 
zu upt-Gefhäft: 2095 N. Halfted € 
Zwei⸗Geſ 


Sea 2. Str. ? 
2: ſüdt. 
tr., 8 


J toz. Morris M. —X an 
lien jr... 838 t 
von Harrifon, Offe 


Käfte: 400 Center Str., 117 F State 


1060 Lincoln Abe.,, 


Str., 35 Evanfton UAbe., 
Evaniton, SU. 


622 Davis Straße, 


dia, famomt* ; 


Heil-Bruhband. 


Diefes iſt *— ei 
ſte, ſicherſte, 

und —S 
ed Tag und N — 
Schmerz getra — 
Ki un 


tel i 


Alle — er lung ‚eatit —* 


und —— werden = meinen neueften Xp 
£ gen Derisie — 


en * iedenen 


5 —— 
eibbinden or und na 
Operationen, bärntutter- 2 
Sentung, 
fette A s 
adehalter, 
Beine u. 


größte ee 
und Band 
Sabril in 


THE WOLFERTZ CO. 


Dr. Rost. WOLFERTZ, S:ärisent. 

60 Fifth Ave, nahe ae Str. 
ee a a 
Samen-Bebierung für Dam Dam * 


Dr. Weintraub 


Wiener Spezial⸗Arzt 
füt Privat · und Harnkrankheiten der 
Männer, 


Etablirt 1898. 


Spseäftunden: 24 Hs v | 
ana — enftag. "Si on 10 —— 
2 an 

Abende, —— von 9 Bid 12 


immer 211 (2. Ylaur), 112 &, Glast 
Cirafe, Ede — 
Cbicago Opera Houfe Bldg.) 


N Dr. J. YOUNG, 
Spesialarzt für Augen, 


— we — 


Stu J Bora; 
68 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


WoRLo's MEDICAL: 


LETTER TE 
ms Strasse, Zimmer 

‚ gegenüber ber Bair, se, Zimmern 
I eraain ung ende 


ande 
age Belaäh Tomie 


12 ul 





- den’ beiden Naturen, 


| Juli Räumungs-Verlauf 


Einen deutlichen Beweis, daß in diefem großen Etabliffement günftige Spar- 
gelegenheiten offerirt werden, bietet ein forgfältiger Vergleich ber Werte, 
melche anläßlich des Juli - Räumungs = Berfaufes zu haben find, 


ostonStore 


Attrnetions 


9 STATE MADISON === DEÄRBORN STS 


WaſchKleider. 


(Zweiter Floor, State Str.) 
Es handelt ſich nur darum, die Nachricht 
unter genug LeLute zu bringen — denn 
die Kleider find jo ausnahmswefje gut 
En in jeder Beziehung, 
I jo Äußerft attraktiv 
N und jo gut gemacht, 
’ dab fie fehnell zu dem 
doppelten Preis ver= 
fauft werden Tönn« 


ten, den wir morgen 
verlangen; gemagt in 
hübſchen Jumper⸗-Ef⸗ 
fekten von einer aus— 
Wgezeichneten Qualität 


nene Suiteng, 
„Ihöne „tucded“ 
MWaift, ganz 
plaited Sfirt, 
fancy Girdle, 
piped in weiß, 
um zu kontra⸗ 
ſtiren; dieKlei⸗ 
der ſind blau, 
roſa und loh⸗ 
gelb, friſch und 
rein und fer— 
tig zum Anzie⸗ 
hen. Nur 900 
davon f. mor⸗ 
gen; ſo lange 
ſie vorhalten, 


zu etwa der Hälfte 
ihres wirklichen Wer⸗ 
nur © 


Juli Räumungs » Verkauf, 


2 Yards ange echtfarbige türkifchrothe 
und iveiße befranfte — gewöhn⸗ 
lich zu 79c verfauft, 49e. — 6özöllige 
halb gebleichtes iriſches Tiſch-Linnen, 
fehr. attraftive Mufter, por 
fitiv 45c wert — die Yard 
zu nur 


Juli Rüumungs » Verkauf. 


Extra Qualität echtſchwarze Sateen⸗ 
Unterröcke, gut gemacht, ſchön tucked und 
mit Ruffle garnirt, wären billig zu 89, 
nur morgen, fo lange die 

Partie von 550 reicht, fpe- 

ziell zu 


Juli Räumungs » Berkanf. 


Burr Linnen Kifjendeden, Größe 22X 
22 Zoll, prachtvoll „jtamped“ und „tin= 
ted« in vielen Floral- und geblümten 
Muftern, die Andern verlangen y1 da: 
für, jeher speziell (Bang 

Maaren = Wbtheilung, 


C Floor), zu 


Irrwege. 


Von H. von Mühlenfels. 


Er hatte ſie in einer chileniſchen 
Hafenſtadt in dem Hauſe ſeines reichen 
Onkels, in dem fie Erzieherin mar, 
fennen gelernt. |hre Anmuth und Bes 
ſcheidenheit, ihr liebliches Ausſehen 
und ihre gediegene Bildung hatten 
ihn entzückt. Er war auf der Suche 
nach einer Frau — nach einer deutſchen 
Frau — und feinen Augenblicd mürbe 
er gezögert haben, ihr Herz und Hand 
anzubieten — mwenn.... Ad, diejes 
fatale „Wenn“! 

Warum hatte er diefe, gerade biefe 
nicht auf andere MWeife fennen gelernt? 
Warum mußte fie Erzieherin, nur Er» 

zieherin fein? 

Er hatte jehwere und bittere Käm- 
pfe mit fich gefämpft. Seit zwei Jah: 
ten hatte er den brennenden Wunjd, 
fein Junggeſellendaſein aufzugeben — 
ſeit zwei Jahren ſuchte er unter ben 
Damen der Geſellſchaft nach einer, mit 
der er fein Leben theilen wollte. Um⸗ 
ſonſt! Nirgendwo dieſe Anmuth und 
Beſcheidenheit, und dazu dieſe feine 
Art, ſich zu benehmen, dieſer innige 
Herzenstatt, den man nicht erlernen 
fan — der angeboren fein muß. 

Auf Geld und Gut fah er nicht und 
brauchte nicht darauf zu jehen — — 
e3 wäre alles gut und jchön geiejen 
— — nur — — nein, ed ging nicht. 
Er konnte nicht die Erzieherin aus Jeis 
nes Ontels Haufe heiraten — e3 ging 
nicht! 

* “ Hatte ſein Onkel, dem er fein 
Herz ausjchlittete, gejagt — „ja, mein 
unge, ein jeber muß milfen, was er 
will. Ich, wenn ich an deiner Gtelle 
wäre,.ich pfiffe auf die Meinun n. ber 
Geſellſchaft, ich ließe mir das Mädel 
nicht entgehen — — aber ein bischen 
fir müßleſt du ſchon mit deiner Wer⸗ 
bung vorangehen, denn in zwei Mo—⸗ 
naten ift ihre Zeit bei und abgelaufen. 
Mir haben ie für drei Jahre ver⸗ 
pflichtet, und die find dann um.“ 

Er murbe ganz bleih. „Das haft 
du mir nie zubor gejagt, Sntel!“ 
57, %a — mozu follte ih dir dad fa- 

gen? Zum Spielen ift fie zu jehade — 
und wenn ich bir noch einen quien 
Rath geben darf, dann ift e8 der: Ent- 
weder — Dder! — Entweder laß fie 

. ganz in Ruhe — oder frage fie, ob fie 
: Ei Frau werden will — ich rathe zu 
 leßterem.“ 
Aber er Tonnte nicht mit fi) einig 
imerden — immer in feinem ganzen 
Reben hatte er im Kampf zwiſchen 
die ſich in ihm 
„bereinten, gelegen. Auf der, einen Seite 
die von einer oberflächlichen Mutter 
ererbte übertriebene Rüdfichtnahme 
“auf alles, was äußerlich ſchicklich und 
tadellos ivar, und auf der andern 
Seite das tiefe Gemüth — die Sehn- 


(dı-Zleider. | Juli Rüumungs + Verkauf. 


Srifh Point Drefjer Scarf3, leicht ber 
ihmutte Partien, werth bis zu 59c, die 
Auswahl, 25e. Drei:Stüd feine hands 


| gemachte reinleinene Battenberg Scarfs, 
in vielen Muftern, die ” 
gulären $1.25 Werthe, 

| Dienftag nur 


Juli Räumungs » Verkauf. 


MWafchbare Knabenanzüge, in der beliebs 
ten Rujjian Facon, hübjche rothe und 
graue geftreifte Effekte, Größen 21, bi8 
6 Sahre, fpeziell, 250. Schlicht graue 
oder dunkel geftreifte Kniehofen fürfna- 
ben, Größen 4 bi8 15 %ahre, 

—* überall 29e — 


Juli Räumungs » Verkauf. 


Zwei-Quart echte rothe Para Gummi: 
Fountain Springe, handgemacht, mit 
weiten Schlau, drei Hartgummiröhren 
mit Schrauben, bolftändig, 

in Holzfifte, immer für 

$1.50 verfauft, morgen 


Juſi Räumungs » Verkauf. 


10,000 Yards feines fanch farbiges 
Shelf-Deltuh, Donnerftag von 8 bis 11 
Dorm., jpeziel, Yard, 1380. Hübſche 
roth geblümte Kleider-Prints, 1 
nur in Garnet, morgen von 

8 bis 11 Vorm., Yard 


| 

| 

Juli Rüumungs : Verkauf. 
36zÖlliges ungebleichtes Cheefeckoth (nicht 
mehr als 15 YVards an einen Kunden), 
Yard, 2360. Z6zölliger Madras und 
Nercale, in großer Auswahl von hellen 
und dunklen Farben, für Klei- 
der, Waifts ufw., Di 
Oualität, per Yard 4 


Juli Käumungs - Verkauf. 


Schwarze baumtmollene gerippte Kinder 
ftrümpfe, jehr fpeziell, 50. Feine dünne 
fledenlos fjchwarze nahtlofebaummollene 
Gauze Damenftrümpfe, mwä= 

ren billig zu 18c, Dienftag 
zu nur 


Jufi Räumungs - Verkauf. 


Didenfon doppelt deftillirtes MWitchHazel, 
volle Ouartflajche, 24e. 
Shahtel, 29e. Epjom Salts, Pfund, 
20. Peterman's Roach Food, die 50c= 
Büchfe, 29e. Hay’s Hair 

Health, die $1.00:TFlafche 

morgen zu 


Gascaret3, 50c 


fuht nach Verjtändnig — die 
Bater herrührte, — — — 

Was miürde feine Mutter fagen, 
wenn er ihr die Erzieherin aus feines 
Onkels Haufe al8 Schmiegertochter 
brachte! Welch ſchwierige Stellung 
würde dies arme, allzubejcheidene Mäbd- 
hen Der hoffärthigen, launifchen 
Dame gegenüber haben! Er mochte fich 
das gar nicht ausdenten. 

Er blieb dem Haufe feine Onkels 
in der Zeit, die nun folgte, fern; er 

| ftürzte fich mit ganz ungewohnten 
Eifer in den Strudel des Gefell- 
Ichaftzlebend, er war heute für diefe, 
morgen für jene entjchlojjen, und wenn 
er nah Klarheit rang, menn er fich 
fagte: „Diefe wird e3 jein — ich werde 
morgen mit ihren Eltern Tprechen“, 
dann fchob fich ihm mieder das andere 
Bild dazwiſchen — das Geficht des 
deutfchen Mädchen? mit den lieben, 
traurigen Augen. 

Geine Mutter war ungehalten, daß 
er jich jo viele gute Chancen entgehen 
ließ: da war die — die hatte ein rie= 
fenhaftes Vermögen — und da mar 
jene, die hatte die beften Verbindungen, 
die man fich denten fonnte — fie war 
mit dem Präfidentenhaufe vermandt— 
und fie zeigten ihm ihre Zuneigung 
bad) gewiß deutlich, unverfennbar ge- 
nug! 

Aber er konnte — fonnte nit. Er 
Thäßte viele diefer fhönen, eleganten 
Damen — er f&hähte fie al3 gute Ge- 
fellfehafterinnen und vornehme Welt- 
damen — er liebte e3, fich mit ihnen zu 
unterhalten und ihnen ben Hof zu ma= 
chen — aber e3 floß zu viel gut deut- 
jches Blut in ihm, um fich ein tägliches, 
enge3 Beilammenfein mit ihnen als 
erſtrebenswerthes Glüd vorzuftellen. 

„sa, mein Junge“, jagte der Ontel, 
in deffen Haufe die Erzieherin wohnte 
und ber ihm am meiften Berjtändnik 
in feinen SHerzenänöthen entgegen- 
brachte, „menn e& denn abfolut eine 
Deutfche fein fol — und wenn du fie 
bier im Lande nicht finden Tannft, 
dann würde ich an deiner Gtelle einen 
fleinen Ausflug nach drüben in unfer 
ſchönes Vaterland maden. 8 koftet 
dir ein Stüd Gelb und nimmt dir eine 
Spanne Zeit in Anfprud) — aber du 
fannft ja über beides verfügen!” 

„Hm,“ meinte Carlos Algivar — 
ber Halbchilene — „ich habe auch fehon 
daran gedaht — — wirklich ich Habe 
fhon oft daran gedacht," Unb ganz 
beiläufig fragte er nach einer Paufe: 

„Wann reift doch euer Fräulein Fel⸗ 
ding — lieber Ontel?“ 

Der Ontel räufperte fi unb unter- 
brüdte eine Bemerkung. 

„35 babe ihr eine Dampferfarte 
für den 16. September beforgt!” 

„So” — — und er nahm feinen 
Iennnisfchläger und fchlenderte zum 
Garten Binab. . 


bom 


Teigt do 


fchäfte zu erledigen!“ brachte er endlich 


— — Gie braditen fie alle an Bord 
— ber reiche, guimüthige Herr Lan- 
derZdorf, in defjen Haus fie drei Jahre 
gelebt Hatte — und feine Yrau und 
ihre Böglinge — drei halbwüchſige 
Mädchen. 

Die Kinder hingen an ihr und woll- 
ten fie nicht Io8laffen, und Frau Lan- 
bersdorf hatte Thränen in den Augen. 
„sh werde Sie tiie vergeffen!“ fagte 
fie. „Und wenn Sie fih in Deutic- 
land nicht recht wohl fühlen, jo milfen 
Sie, daf Sie bei ung eine Heimath 
haben.“ — Und Herr Landersdorf 
fagte etwas Aehnliches — — und fie 
* weinte, daß ihre Schultern zuck— 
en. — — 

„Ich danke Ihnen für alles— alles“, 
wiederholte ſie immer wieder. „Sie 
waren alle ſo gut, ſo herzlich zu mir,“ 
mehr konnte ſie nicht ſagen. 

Es lebte aber noch ein anderer als 
nur dieſer Abſchiedsſchmerz in ihr — 
— ſie hatte noch jemand erwartet — 
und nun, da der Augenblick der Ab— 
fahrt näher und näher heranrückte, 
fühlte ſie eine bittere Enttäuſchung. 
Das — nein, das hatte ſie wirklich 
nicht geglaubt, nicht für möglich ge— 
halten, daß er ſie ohne Abſchied, ganz 
ohne ein geſchriebenes oder geſproche— 
nes Wort des Abſchieds ziehen ließ. 
Daß er ein wenig unberechenbar oder 
doch wenigſtens ſchwer verſtändlich 
war, das wußte ſie ja. Aber wenn 
zwei Menfchen fo oft zufammengetrof- 
fen waren wie er und fie — menn fie 
über jo viele äußere und über fo viele 
tiefe Dinge miteinander gefprochen 
hatten, dann gebot e& doch der Tatt, 
der Außere Anftand allein, auf den er 
jo viel hielt, daß fie nicht ohne Ab- 
Tchied auseinandergingen. 

Aber Minute auf Minute verftrid. 
Alle, die fich zur Begleitung an Bord 
befanden, wurden aufgefordert, das 
Schiff zu verlaffen, und aud) die Fa— 
milie Qandersdorf nahm unter unzäh- 
ligen Küffen und Ihränen nod einen 
legten Abjchied von der ihnen fo lieb 
gewordenen Hausgenoffin. 

Und nun jtand fie allein an die 
Reeling gelehnt und wintte mit ihrem 
Zafhentuh und hoffte und martete 
immer no” — immer nod! 

Vergeben — zimei ſchrille Pfiffe — 
ein langſames und dann immer ſchnel— 
ler werdendes Arbeiten der Maſchine 
— und ehe ſie es noch recht zu erfaffen 
vermochte, fühlte ſie die Entfernung 
zwiſchen ſich und den am Ufer Ste— 
henden größer und größer werden. 
Dann eine jähe Wendung — ein Fels— 
vorſprung, den man umkreiſte — und 
alles war verſchwunden — ſie war 
allein!! 

Eine Weile lang noch blieb ſie am 
Reeling ſtehen — ſtarr und unbeweg— 
lich — dann ſchlich ſie ſich in die Ka— 
bine hinab. Todtweh war ihr im 
Herzen — Thränen — bittere Thrä— 
nen floſſen ihr aus den Augen — — 
das hätte ſie nicht gedacht — das nicht! 

Sie wußte gar nicht, wie lange ſie 
ſo auf dem ſchmalen Sofa in ihrer 
Kabine geſeſſen hatte. — Es war dun— 
kel um ſie her, als ſie aus ihren 
ſchmerzlichen Gedanken erwachte. — 
Der Kopf that ihr weh, und ihre Au— 
gen brannnten Sie begann ſich zu 
entkleiden und legte ſich zu Bett — 
aber fie fand feinen Schlaf. Nie — 
nie war ihr da3 Leben jo troft=, fo 
hoffnungslos erfchienen wie jeßt — da 
fie ihrer Heimath — ihrer alten Mut- 
ter entgegenfuhr. 

Um Morgen tanzte ein zitternder 
Sonnenftrahi durch das runde Fenfter 
ihrer Kabine — gaufelte auf ihrem 
Bett und hufchte ihr über’3 Gefiht — 
aber in ihr betrübtes Herz vermochte 
er nicht einzudringen. 

Gie war aber ein tapferes Mädchen 
— mohl märe e3 ihr berlodender er- 
Ihienen, den Kopf in die Kiffen zu 
drüden und fich ihrem Schmerz mei- 
ter hinzugeben — ja — fie fühlte, daß 
die Ihränen ihr noch ſchwer auf der 
Bruſt lagen — es wäre ihr eine Er— 
leichterung geweſen, ſich ſo recht aus— 
zuweinen. Aber heute am Nachmittag 
legten ſie am ſüdlichen Hafen — in 
Concepcion an — den kannte ſie noch 
nicht, und Herr Landersdorf hatte ihr 
aufnotirt, was es da von Sehenswür⸗ 
digkeiten gab. 


„Sie haben fünf Stunden dort, 
Fräulein Eddina“, hatte er geſagt — 
„ich würde nicht verſäumen, mir den 
Ort anzuſehen.“ 

Sie zog ſich an — ging zum Spei— 
ſeſaal, wo der Frühſtückstiſch gedeckt 
ſtand, und fand ſich bald in anregen— 
ber Unterhaltung mit dem Kapitän 
und einigen Paffagieren. Sie [pra- 
hen ale davon, mie fie den heutigen 
Tag verbringen wollten, und der Ka- 
pitän bot ihr feine Begleitung an. Sie 
dankte und war gern bereit, fich ihm 
anzufchließen. 

Am Spätnahmittag erreichten fie 
den Hafen. „Ih muß erft noch die 
Hafenbeamten empfangen, gnädiges 
Yräulein,“ hatte ihr der Kapitän ge- 
jagt, „wir fünnen erft eine Stunde 
[päter al3 die andern von Bord!“ 

Sie nidte und fah gleichgiltig auf 
die am Ufer harrenden Menfchen. Das 
Treiben an einem Hafenplag war ihr 
fein neues Bild — das hatte fie in den 
drei Jahren, die fie hier im fremden 
Lande verbracht hatte, genügend Zen- 
nen gelernt. 

Sie war ganz in Gedanken, ganz in 
ihre ſchmerzlichen Gedanken verſumen 
und wie aus weiter Ferne hörte ſie 
plötzlich ihren Namen rufen. Sie 
wandte ſich um — ſie glaubte ihren 
Augen nicht zu trauen: Don Carlos 
Algivar ſtand vor ihr! 

Die Knie zitterten unter ihr — ſie 
mußte ſich mit beiden Händen an der 
Reeling feſthalten. 

Was wollte er — was ſollte das 
bedeuten? Und in ihr ſtritt die Freude 
mit einem ihr bisher unbelannten Ge⸗ 


fühl von Stolz. Wollte er fie quälen, 
ſie herabwürd 


er 


hervor. 

Sie wußte ſich gar keine Erklärung 
für die Wandlung, die jäh in ihr vor⸗ 
ging — ſie fühlte ſich ihm ganz fremd, 
fühlte fich ihm überlegen — — — Oh, 
wenn er glaubte, durch fie ein paar 
angenehme Reifewochen zu haben — 
dann irre er fih! Und fie begriff und 
begriff nicht, daß fie fich einen ganzen 
Tag lang um ihn gegrämt hatte, 

Shn aber überfiel ein jeltfames 
Staunen, jenes Staunen, dad immer 
dann über reiche, von fich felbjt einge- 
nommene und im Grunde doch weich- 
berzige Menjchen zu fommen pflegt, 
wenn fie erwartet haben — dur) ihr 
Kommen eine ganz bejondere Freude 
zu entfeffeln — und wenn fie fehen 
müffen, daß der Betreffende, den fie 
überrajchen wollten, fühl und ruhig 
bleibt. Wohl mar es ihm nicht ent= 
gangen, daß im erjten Nugenblid, als 
er bor ihr geitanden, ein Zittern durch 
ihren Körper geflogen war, aber aleich 
darauf war fie doch jo ganz verwandelt 
— jo ganz ungewohnt fühl, falt hoch- 
müthig gemejen. Natürlid — nun 
war fie ja frei — befand fich nicht 
mehr in abhängiger Stellung — und 
das mochte ihrem Charakter nun mohl 
das wahre Gepräge geben. 


Sie blieben fremd und fühl zu ein- 
ander in der nächiten Zeit — fremd 
und fühl — meil fie es beide fein 
wollten, und doch beobachteten fie ein- 
ander, ließen fi faum aus den Au— 
gen — frantten beide an einem häßli- 
hen Mißtrauen — an einer Angft — 
für die fie feine Erklärung mußten, 
für die e3 feine Erklärung gab. 

Doch — e3 gab eine — für ihn gab 
e3 eine! Da mar ein junger Chilene 
an Bord, Sohn eines reichen Vaters, 
der wollte in Deutfchland feine Stu- 
dien beenden — der führte bei. Tifch 
das große Wort, mar bei allen Ber- 
anjtaltungen, die an Bord getroffen 
wurden, der erjte, juchte jih überall 
beliebt zu machen und zeichnete ba3 
junge, fchöne Fräulein Felding in einer 
Meife aus, daß dem einfacheren, un- 
gewandteren Carlos das Herz fich zu= 
fammenframpfen mollte. 

Und fie? Oft mar ihm, ala dürfe er 
feinen Augen nicht trauen! Sie, die 
gegen ihn herablafjend freundlid — 
und oft beleidigend zurüdhaltend war 
— fie entwidelte ihre ganze Liebens- 
mwürdigfeit Ddiefem felbitgefälligen, 
oberflächlichen Chilenen gegenüber. 
Sie lächelte über feine albernen Witze 
— fie begleitete ihn am Klavier, wenn 
er mit feiner zwar nicht übel flingen= 
den, aber doch ausdrudälofen Stimme 
zu fingen beliebte — und einmal, an 
einem befonders jchönen Tropenabend, 
hatte fie mit ihm den dilenifchen Na=- 
tionaltanz, in dem man fih um ein 
Zafchentuch ftreitet, getanzt. 

Mit einer wunderbaren Anmutd — 
mit einer Grazie, die alle Zufchauer 
entzücte, hatte fie fich in diefem lei— 
benfchaftlichen Tanze bewegt — man 
hatte ihr Beifall geflatfcht, . man bat 
um Wiederholung, aber da: hatte fie 
fi) jäh, als Fame fie plöglich Zur: Be- 
finnung, abgewandt, hatte ihn — Don 
Garlog — mit einem undefinirbaren 
Blick gejtreift und war in ihre Kabine 
verſchwunden. 

„Fräulein Felding“ — er ſtand dicht 
neben ihr in einem ſchmalen Gang — 
„ich kenne Sie ſeit drei Jahren — ich 
habe Gefühle großer Freundſchaft zu 
Ihnen, darum wage ich es, Sie zu 
warnen. Ich kenne Don Manuelo — 
der ſich ſo um Sie bemüht. Glauben 
Sie ihm nicht — er iſt ein gewiſſen— 
loſer Schwätzer — er iſt keiner wah— 
ren Freundſchaft fähig. Es iſt ihm 
nur darum zu thun, ſich ein paar an— 
genehme Wochen an Bord zu verſchaf— 
fen — er wird Sie verlaſſen, ſobald 
er in Deutſchland iſt. Trauen Sie ihm 
nicht — bitte, nicht“ — — — 

Sie ſah ihn ganz groß — ganz 
ſtarr an, ſie fand gar nicht gleich eine 
Antwort. „O, Don Carlos“, ſagte ſie 
endlich, „ich bitte Sie — — es mag 
ja wohl liebenswürdig von hnen ge- 
meint jein — aber ich glaube nicht, 
Ihnen ein Recht gegeben zu haben, 
fich mit meinen Angelegenheiten zu be= 
Ihäftigen.“ 

Sie ftand ho aufgerichtet — ganz 
erfüllt von Stolz, von Hoheit vor ihm. 

„Don Manuelo ift ein Sohn feines 
Landes, man täufcht fich nicht einen 
Augenblid über ihn — er fann alfo 
auh nicht enttäufchen” — fügte fie 
no hinzu.— Dann ließ fie ihn allein. 

In ihm fümpften Schmerz und Ent- 
rüftung.., — — — Wie merkwürdig 
hatte jich alles zmwifchen ihnen geftaltet. 
Bor menigen Wochen noch das fichere 
Gefühl, fich herabzulaffen, wenn er 
freundlich zu ihr mar — und heute 
ein banges Zajten, ein Buhlen um ihre 
Gunft! 

„Was meinen Sie, Don Carlos“, 
fagte der Iuftige Kupitän und trat auf 
ihn zu — „mas meinen Sie — werden 
wir mohl vor Schluß der Fahrt ein 
Brautpaar an Bord haben?“ — Und 


Aruchleidend? 
— 


Wir fabriztren Wer 70 Sorten Brud- 
bänber, gin aut paffendes Band für 
Jeden, don 65e aufwärts, einfeitig; und 

bon $1.25 aufwärts ii ee 


ee 
HOTTINGERS 
BANDAGEN-FABRIK, 


Staunend — | 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STS. 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE & 


KHleeblatt-: Woche im Bargain: Bafement 


Seht morgen die Hleeblatt:Tidets in allen Bafement - Abtheilungen. 


Jeder Kleeblatt⸗ 


Zettel bedeutet eine ſpezielle Erſparniß 


Die eer Bargain in m Suit3 und — 


SD 


Diefe Bargains Iheinen unmöglid, aber 
fie find genau jo wie wir Euh jagen 


Elegante Tailored Wajh-Suits, die Facon und Karakter befitien, die font nicht im 
wohlfeilen Suits zu finden find; die Arbeit, die Stoffe und die Farben find bejonderer 
Beachtung werth. Wir glauben nicht, daß Euch jemals ein ſo großer Suit-Werth offe— 


rirt wurde gerade zur Zeit, wenn Ihr einen braucht. 
Stoffe ſind Engliſh Rep, Butchers Linnen, Linene u. ver— 
ſchiedene reinleinene, nicht ein Anzug in der Partie, 
weniger als 87.00 _werth ift, die meilten derjelben 
So fange fie vorhalten, fünnt 
gend einen Suit auswählen zu 

Laton und Lingerie Waifts, Tauſende, friſch und rein. 
cons ab, aber wir haben 15 elegante Facons zur Auswahl. 


88.00 und $10. 


der 
fofteten 
Ahr ir: 


Darunter find viele Facons, die 


3.95 


Mir bilden hier drei Fa— 
Darunter find fpigenbes 


ſetzte Maifts mit hohem Kragen und langen Aermeln, Knöpfe hinten oder born; hübſcher 


Dutch Hals, ſpitzenbeſetzt; hat 
Thatjächlich alte Sorten und fo viele, dak Ahr unbedingt 


Shr wollt. 


* Spißeneinjäßen. 
finden müßt, tvas 


* dann bedentt die Erſparniß. 


“ als $1 werth, viele 81.25, zu 


Schuhe für 1.00 


Odds und Ends Verkänfe zu 1:00. Für Männer, 
Damen. Knaben und Mädden. 
Hohe u. niedrige Schuhe. Nie ha= 


ben wir bejiere Werthe gegeben, — 

wie wit ſie morgen offeriren. Dieſe Kr 
Schuhe ſind ⸗ 
zur raſchen * 
Räumung, — * 


wes halb frü⸗ 
here Pre iie 
nidt in Be: 
trat fommen 
Kleine u. bes 
Ihmuste Part. 
u. alle Odds 
u. Ends, werth 
von 2X 


Damen mit Meinem Fuß finden viele erftaun= 
liche Bargain®. 


Handſchuh Bargains 


16⸗Knöpfe lange Lislefaben dandſchuhe Mous⸗ 
quetaire, mit 
u Slafps ame: 


Seidene Damenhandicirbe; — in 
ihwarz, weiß, btaun und Tan, 


Soden und Strümpfe 


erfttlafiio, feine Qualität, Paar, 10e 
Schwarze beſtickte Damen⸗ 
ſtrümpfe, erſtklaſſig, ſehr ſchöne 
Muſter, Sommer⸗ 18c 
Waare, Paar, 


35e 


l5c ſchwarze · baumwoll. Damenſtrümpfe, 


ſchwarz 
Seide⸗ 


18c 


Doc, I Männgrfoden, fars 
rirt, beitidt etc. — 
erftffafiig, Paar, 25 
cr a Männerfoden, neue 
höne uſter ein gro— 

Bes Sortiment, Baar, 10e 


ec Rinderftrümpfe, 
oder Tan, fein aeriont, 
eg reduzirt auf, 

Paar, Paar, 


Stiderei und Spiken 


Bal, Spiken-Einfaffungen u. dazu paffende 
Einfäse, Diamondmufter, 3öc Wtb,., 15€ 
12 Yard Bolt3, fpeziell, 

Englifhe u. deutihe Tordjonfpigen, Eins 
faffungen und w.nfäge, fowie weiße und 
Ihwarze Wafchipigen, Medallion- 1e 
mufter, per Yard, 

Ctidereibänder, für Shirtwaift:Fronts, 24 
Zoll lang, aroßes Alfortm. don netten Te 
Muftern, fpeziell, per Länge, 

storfetichüg er Stiderei und Flouncings, 18 
Zoll breit, Reiter, Wtb. bis 35c per c 
Yard. Epez., folange fie vorhalt., Od. 

Weiße Leineniti erei holländ. Sragen, — 
aroßes Afſortm. von ſchönen Muſtern, 5e 
1214c Weribe. Ganz iveziell, 


er wie3 mit der Hand nach der andern 
Seite von Ded hin. | 

Don Carlos hatte in feinem Stuhl! 
gelegen — eine große Zeitung vor den 
Augen — aber gelefen hatte er nicht. 
Nun blicte er auf und gewahrte feis 
nen Nebenbuhler, der mit Fräulein 
Felding an einem Tiſchchen ſaß. Sie 
hatten ein Schachbrett vor fich Ttehen, 
aber fie lachten und fprachen jo un- 
aufhörlih, daß man wohl heraus⸗ 
merkte, wie wenig das Spiel ſelbſt ſie 
feſſelte. 

„Ein ſchönes und ein kluges Mäd— 
chen“, fuhr der Kapitän fort, „eigent— 
lich zu ſchade für dieſen Dandy — 
wenn er auch über große Reichthümer 
verfügt!“ 

Don Carlos murmelte etwas Un— 
verſtändliches. Dann ſtand er auf und 
ſchlenderte neben dem Kapitän nach 
deſſen Kajüte zu. 

Er ſpielt mit ihr — er erweckt Hoff⸗ 
nungen in ihr und wird ſie enttäuſchen 
— er iſt ein gewiſſenloſer Lump — 
ein Schuft — — — Oh, Don Carlos 
fand gar nicht die Ausdrücke, die ihm 
hart genug erſchienen für dieſen — — 

Wie gemein war das, einem armen, 
jungen Mädchen den Kopf zu bermir- 
ren — und:dann — — — 

Doc da fielen ihm die Worte feines 
Onkels ein: „Zum Spielen ift fie zu 


Schade!” Zu ihm hatte er daß gefagt — ke 


zu ihm, weil er do au — — — 
Aber nein, fo mie Don Manuelo 
mar er nicht zu-ihr geweſen! Wohl 
hatte er ſchöne, reiche und tiefe Stun⸗ 

den mit ihr verbracht — ernſte Stun⸗ 

den, in denen ihre Seelen ſich ſo nabe 

—* waren — ſo nahe. — 

Dieſer | ** wos an be 

Oberfläche lag — der lachte plau= 

erzte mit ihr. „Er täufcht ' 

ann er nicht ent= 

ihm -gefagt. - 


i rum fie e& zu ihm gelagt hatte. — 


: und do — — nur Erzieherin — nur 


Männer: 


u VE TEE NET 
Anzug Verkauf 
Auswahl ven 10) Anz 
jügen, zn $15, $18 
und $XO 
\ Werihe. 

: Schöne 
hochfeine 
Unzüge, 
die Stoffe 

Pe. jind echte 

Re, Worfteds, 


p' reinwollen fnette Entmwürfe, 
—8 — ſchöne 


Muſte 


Caſſi⸗ 
meres, 50 
der ſchiedne 
Muſter 3. 
Ausw'l, 
die als, 
ferneuetten® 
Modelle, jed. Mleidungs= 
ſtüch ſtriklt handgeſchnei⸗ 
dert und wird ſtets Fa— 
con halten. Bedenkt nur! 
Ein Anzug für den Ihr 
$18 b. $20 bezahlen foll- 
tet, für 9 
nur 


Ertra Ipesiell— Navy⸗ 

blaue Serge-Anzlige f. 
Männer, jeidegefüttert, 
einfach od. doppelbrüftig, 
alle Größen, Regulars, 
Stouts u.Slims, bi 48 
Brußmaß. 
Speziell, ° 

100 Rufi. Blufen-Suits 
für Knaben, Sailorfra= 
a gen Tie 
u rte 
Ja., red. 82⸗W.. 98c 


Beikwaaren: Leinen 


Reiter don Weihmwaaren, einfah und 
fanch ‚Werthe bis au 39c per Pd., Te 
die Nard zu 

Mercerized Satin Damaft Muiter Tiichti- 
her, 8:4 Größe, fhöne Entwürfe, 83c 
9c Werth, per Stüd, 

Tifeh-Serdietten, in_ 1% Did. Partien, — 
fhwerer mercerized CSatindamaft, Größe 18 
bei 13, gute, dauerhafte Sorte, fpes 39 
ziell, ſechs für 


Waſch-Waaren 


Beſte indigoblaue Kattune und American 


Shirting Mädras, nette Muſter, I 

ipeziell marf f einen Tag, Yard, 4l4c 
Arnolds 10c Novelty beitidte Te, 
kuss mit Bändern, in dverichied. Far- Ic 


ben, ipez. marfirt, Yard, 
12 einen=finiihed franzöf. Chambrah 


- Ginabamö, die beliebten und feltenen blauen 
Schattirungen, ſowie lohfarbig. Spez. 8c 
marlirt für einen Tag, Dd., 


Band: Spezialitäten 
RL EETN ETEN INA Re Tor BR NET der TREE: 
25c Satin Taffeta, Thöne A 10€ 

in Farben, für diefen Verlauf, 
25c fanch geblümte3 Dresden Band, Bor: 
Andentur-Räumung, nette reine Waa- 15c 
re, berabgef., ver Yard, 
Karrirtes MWafchband, Nr. 1, aewöhnlid 


für 15c per "Bolt verfauft, in rofa, 1 c 
weiß und blau, für einen Tag, Bolt, 


Er alfo hatte fie getäufcht und ent- 
täufeht — um ihn litt fie — und meil 
fie zu ftol3 war, ihm da3 zu zeigen, da= 
tum jeherzte fie mit dem andern — 
darum — einzig darum. 

Und er? Warum hatte er fie ent- 
täufht? War er jchleht? Hatte er 
mit ihr fpielen wollen? — — Nein, 
nein, nicht3 bon dem. Nicht Tchlecht 
— nicht frivol war er gewejen — nur | 
fhwah — fein rechter Dann. 

Und fie? Was war denn an ihr, | 
daß er ihr nicht die Stellung als feine 
Gattin geben wollte? Was fehlte ihr? 
War fie nicht ganz und gar Dame? 
Weit mehr „Dame“ wohl noch, al& die | 


: meijten da drüben in feinem Lande, 


die in Seide und Brillanten funfelten! 
Kein Makel an ihr — nichts — eine 
Trauenfeele voll von tiefen Schägen — | 


ein Mädchen in abhängiger Stellung 
— ein Mädchen, das fich felbft fein 
Geld verdienen mußte! — 

Aber die Menfchen, die ihm da brü- 
ben tonangebend erfchienen maren, ; 
wurden plößlich Hein — nur der gute, 
deutfche Ontel, in deflen Haus er fie 
fennen aelernt hatte, behielt feine alte, 
biebere Würbe. — 

„sch Liebe fie — ich liebe fie über 
Alles in der Welt,“ — Jaate er ih — 
nie wird eine andere die Macht haben, ' 


und ich ertrage diefe Unficherheit nicht 
länger!“ ' 
Er war ganz außer fi — er mußte 
gar nicht, wie er fich beherrfchen — mie 
let länger Gleichailtigfeit heucheln 


Und zur felben Zeit ftand fie allein 

! in einem einfamen Winkel und blidte 

auf das eintönige und doch erhabene 

Bin in, —* Zuſammenfließen von 
unb Mafler. — 


I 


. Sacaues, netter Kragen, tleine Mu 


Aermel; prachtvoll beſtickte Front Waiſts mit neuen 


Keine 


—X 


Unterzeug, Ten —— 


Thomſon's Glove⸗Fitting Dolar Korſets 
in kurzen Längen u. — — mit 
oder ohne Strumpfhalter, $1 2 39 9c 


verfauft zu 
50€ 9. x W. corded Waifts, für Mädchen 


und junge Damen, in.brab u. weiß, 

Knopf sront, Chnür-Rüden, 25 
59c fhwarz und meibe ‚Delfine 29€ 
1.25 %Stüd Hausfleid, in —— 

und “einfaden Chambrahs, 79e 


Lange Lamn Gimonos, 
n Knopf: 


55e 


Muslinhofen, offen 1. 


eichloffen, nette NRuffle, 
—— gefäumt, 1 Ic 


Mainſoot Korſetſchützer, 


bolle Blouſe, nett mit Spi⸗ 


— d 
eſetzt, 15€ 


10c geittidte Damenleib» 


hen, —— 
Hals, ſpes. 


50c u "Rartie einfache u. aeftreifte' Ginag- 
am Unterröde, mit netter doppelter 35c 


Flounce, 
e Öinabamlinterröde, mit net» 19e 


50c Hemden für 25c 


ter 5 ne furze Längen, au 
50c berühmtefacine 


tfe Union made 
Hemden m. feit. Frag. 
mm dunfle Sarb., 25 


Hl l gut * zn 
| yiinlet. Facon, 2öe 
U Seiner She zu SIE 


1 50c Männer-fraba 
a ten. feid.- — 
in ſnSand 13€ 
j ze gem., 
1 elaft. Märnner- 
x Solentrh er, feine 
Lisle, Leder⸗ 15€ 


enden, DE 8- 


s1 — —— 
65e 


— 
$1.00 So nn.enfdirme, 
etwa 200 übrig, ichöne, 
faubere Waare, um zu 
räumen, im unf. Baje- 


ment, „as often, & 686 / weniger 65€ 


al3 Koftenpr., &. 


90€ 90€ Gardinen, 59e 59e 


Diefe Bartie Nottingdbam:Gardinen wur: 
den eine Kleinigfeit fhnäler gemadt ala der 
Händler fie beitelt batte, und wurden zu- 
rüdgefandt. Wir Tauften fie bon der ae 
zu — en Ing. Wette is au 5 2 
un ar ang ertbe big zu 
90c per Paar. Auswahl, —3— 

Ruffled —— us — Mus⸗ 
.” 

gem., einige ein —— nige mit 35e 


Tucks, — 5öc W 
60c gebleichte Bettlafen, 31 Jet 90, 39c 
uter Qualität 


pradtvoller Mu3lin, per Stüd 
Bett-Comforterd, ganz mit 
Eilfoline überzogen, reine Watte— 

$2 Werthe, Stüd, * 


füllung, reg. 


ihr Ohr ſchlägt — ein Ton, der ſie er—⸗ 


beben macht. „Fräulein Felding — 
liebes, liebſtes Fräulein — nicht wei— 
nen!“ und ihre kleinen, zuckenden Fin— 
ger liegen in ſeiner großen, feſten 
Hand. 

Noch ein ſchwacher Verſuch, ſich ihm 
zu entwinden — ein ſchwacher Verſuch, 
der vielen ſtürmenden Gefühlen Herr 
zu werden — und dann — — — 

Es bedurfte ſo weniger Worte zwi— 


| Tchen ihnen. 


„Verzeih’ mir!” fagten feine Augen, 
und bie ihren erwiberten: „Ich weiß 
alle — ich verftehe alle8 — aber ich 
habe grenzenlos gelitten!“ 

„Aber nun follft Du nie mehr lei- 
den — nie mehr. — — Wir werden 
zufammen zu Deiner Mutter fahren 
— und dann! — — — 

Und gerade in bem Augenblid, in 


- dem fie fi) ungefehen glaubten und da 


er fie zum erften Kuß an fi 309, fam 
Don Manuelo vorbei — ftußte einen 


| Augenblid und fhritt dann, leife vor 


fich Hinfingend, meiter. 

Am jelben Abend mußten e3 alle an 
Bord, daß ein Brautpaar unter ihnen 
war — und niemand ftaunte — alle 
hatten fie e3 erwartet — nur, daß die- 
' fer e8 war — diefer — — das mar 
ihnen erftaunlich. 

Herr Landersdorf hatte bie Erziehe- 
zin feiner Kinder gebeten, ihm gleich 


; mir foldhe Seligfeit zu geben mie fie — nach ihrer Antunft in Deutfchland ein 


Zelegramm zu fenden. Er erhielt es 
auch pünktlich in feinem Kontor, Eine 
Minute jpäter aber war er auf ber 
Straße, rief fich die erfte befte Drojchte 
— zu Fe Da 
s iſt, was i rängten die 
Kinder. 
„Sräulein Felding kommt wieder 
nach Chile!“ ſagte Herr 
MWeiter iſt 





